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An Kürze
Die Gattin des ungarische » Ministexprä -

sidenten Gömbös ist heute nacht an Herz -
schwäche gestorben .

*
Der preußische Innenminister hat verfügt ,

daß mit sofortiger Wirkung der Polizei ,
kaüppel im Straßendienst nicht mehr zu
tragen ist.

Durch planmäßige Arbeitsbeschaffung ist im
Kreise Pillkallen (Ostpreußen ) in wenigen
Wochen die Arbeitslosigkeit völlig beseitigt
worden.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Ein -
zelhandels fordert in einem Aufruf den
Einzelhandel auf , sich mit alle « Mitteln in
den Dienst des Gesamtwerkes der Arbeits -
beschaffnng zu stellen.

Der amerikanische Ozeanflieger Post ist
am Montag nachmittag in Moskau gelandet .

Nach geglückter Ueberquerung des Ozeans
ist das amerikanische Flugzeug mit de« bei -
den litauischen Fliegern Stephan Darins
und Stanley Girenas in der Nähe von Sol -
bin (Ostpreußen ) gegen 12 Uhr nachts ab¬
gestürzt. Die Insassen wurde « getötet .

Bei den demnächst beginnende « VerHand -
lungen über die Ueberleitung de? Zentrums -
abgeordneten in die NSDAP , wird sich auch
entscheiden, welche Zentrumsabgeordneten
ihr Mandat niederlegen müssen. Neben vier
weiblichen Abgeordneten werden etwa 30
Prozent der Abgeordneten im Reichstag und
37 Prozent der Abgeordneten im Landtag zn
ersetzen sei«.

Der aus der Boxheimer Dokumente «,
affaire bekannte Dr . Schäfer wurde am Mon -
tag erschaffen aufgefunden .

Der Präsident der Abrüstungskonferenz
Hendexfon traf am Montag vormittag in
Berlin ei» und stattete dem Reichsaußen -
minister eine» offizielle « Besuch ab .

Die „Deutsche Zeitung " ist verboten wor -
de« , weil i« einem Artikel der italienische
Luftfahrtminister Balbo als Halbjude be-
zeichnet wurde . Der verantwortliche Redak-
teur wurde in ein Konzentrationslager g«.
bracht.

Mussolini an Hitler
WTB Rom . 17. Juli .

Auf das Telegramm des Herrn Reichs -
kanzler zur Unterzeichnung des Viererpaktes
hat der italienische Regierungschef mit fol-
gendem Telegramm geantwortet :

„Indem ich Ew . Exzellenz für die herzlichen
mir anläßlich der Unterzeichnung des Paktes
für Verständigung und Zusammenarbeit tele»
graphierten Worte danke, ist eS mir ange -
nehm, Ihnen zu bestätigen , daß ich in dem
vollen , mir von E» . Exzellenz bewiesene «
Verständnis für die Ziele , die meiner Jnitia »
tive zugrunde lagen , und in der von der
Reichsregierung und von Ew . Exzellenz per-
sönlich geleisteten Zusammenarbeit einen der
Hauptgründe für d»n glücklichen Abschluß der
mühsamen Verhandlungen sehe. Die zwischen
unseren beiden Ländern bestehenden Beziehun -
gen der Freundschaft » erden in der Atmosphäre
des Verständniffes und der Zusammenarbeit ,
die der Pakt von Rom zwischen den vier West-
mächten im Interesse de? Friedens und des
europäischen Wiederaufbaue ? schafft, neuen
« nlaß zur Entwicklung finden ."

Die litauischen Weltflieger
tödlich verunglückt

WTB Frankfurt a. d . O ., 17. Juli .
Die beiden litauischen Weltflieger , die in

Newyork zu einem direkten Fing nach
Kowno gestartet waren , sind in der Neu -
mark verunglückt . Die Trümmer des Flug -
zenges sind heute früh bei Kuhdamm in
der Nähe von Soldin gefunden worden . Die
Leichen der beiden Flieger wurden unter den
Trümmern geborgen .

Die Flieger waren am Sonntag abend
einige Stunden nach dem amerikanischen
Weltflieger P o st in Newyork gestartet , um
in direktem Fluge Kowno zu erreichen .
Sie sind unterwegs nirgends gesichtet wor-
den . Allerdings wollte man den Apparat am
Samstag nach zwischen 11 und 12 Uhr in
der Nähe von Danzig gesehen haben . Ob
es sich wirklich dabei um das litauische Flug -
zeug handelte oder um ein polnisches Mili -
täuflugzeug , ist noch nicht geklärt . Wenn es
sich um die Litauer gehandelt haben sollte,
dann müßten sie sich verflogen und den Weg
zurück nach Berlin genommen haben . Das
ist jedoch kaum anzunehmen . Die Flieger
haben offenbar wegen Brennstoffmangels
versucht zu landen , da in den Resten der
Benzintanks kaum noch Benzin gefunden
wurde .

Das Unglück passierte am Rande des staat -
lichen Forst Soldins . Der Apparat ist zwi-
schen zwei Bäume gestürzt : dabei sind die
beiden Tragflächen sofort abgebrochen . Daß
es sich um die litauischen Flieger handelt ,
wurde erst im Laufe des Vormittags da-
durch festgestellte , daß man den Rumpf dK
Flugzeuges anhob und am Rumpf dann die
Inschrift „Chikago -Newyork -Kaunas " fand ,
die darauf schließen ließ , daß es sich um die
litauischen Ozeanflieger handeln mußte .
Neben dem Flugzeug fand man morgens um
7 Uhr eine brennende Taschenlampe mit gro-
ßem Scheinwerfer . Die Flieger haben also
offenbar versucht, vom Boden aus festzu-
stellen , wo sie sich befanden . Man nimmt
an , daß sie die günen Waldwipfel für eine
Wiese gehalten und eine Notlandung vev-
sucht haben .

Wie sich herausstellte , lagen unter dem
zertrümmerten Flugzeug doch nur zwei

Tote . Der Flugzeugbegleiter Viktor Des -
glattes ist im letzten Augenblick von dem
Flug zurückgetreten und befindet sich wohl -
behalten in Newyork . Der Irrtum war da -
durch entstanden , daß den an der Bergung
der Leichen beschäftigten Beamten gesagt
wurde , es müsse sich um drei Personen han -
dein und daß die Leichen so zugerichtet wa -
ren , daß man zunächst Zweifel hatte , ob es
sich um 2 oder 3 Personen handelt .

Post in Moskau gelanöet
III Moskau , 17 . Juli .

Um 14. 28 Uhr OEZ ist der Weltflieger Post
auf dem Moskauer Hauptflugplatz gelandet .
Zur Begrüßung des Amerikaners waren
Vertreter der sowjetrussischen Regierung un -
ter Führung von Baranow , sowie Vertreter
der Gesellschaft Ossoawiachim unter Führung
Malinowski erschienen . Auch die englische,
amerikanische und russische Presse war zahl«
reich vertreten . Post erklärte dem russischen
Militärsachverständigen , daß er auf dem
Flug nach Rußland mit atmosphärischen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte . Trotz
allem fühle er sich Wohl. Nach ganz kurzem
Aufenthalt will Post noch am Montag wei -
terfliegen , doch muß er die Zustellung der
neuesten Wetterberichte , die in Moskau um
15 .5V Uhr OEZ . eintreffen werden , ab -
warten .

Rückkehr öer italienischen Flieger
am Mittwoch

TU Chicago , 17. Juli .
General Balbo und feine 95 Flieger wur -

den am Sonntag von der Chicagoer Ein -
wo'hnerschaft und den zahllosen Besuchern
der Weltausstellung stürmisch gefeiert . Der
italienische Lnftfahrtminister besuchte im
Laufe des Sonntag die Ausstellung und
nahm später zusammen mit den übrigen
Fliegern an einer Dankmesse teil , die Kar -
dinal Munde lein in der Kathedrale
las . Der Kardinal brachte bei dieser Ge -
legenheit den Fliegern das Glllckwunschtele-
gramm des Papstes zur Kenntnis . Die Fta -
liener wollen am Mittwoch zur Rückkehr
starten .

Konsumgenossenschaften
unö deutsche Wirtschaft

TU Hamburg , 17. Juli .
Am Samstag fand in Hamburg eine Be-

sprechung des von der Deutschen Arbeits -
front einberufenen Wirtschaftsausschusses
zur Regelung der Konsumgenossenschafts -
fragen statt .

Es wurde bei dieser Besprechung volle
Uebereinstimmung darüber erzielt , daß jede
öffentliche Behandlung der Konsumgenos -
senschaftlichen Fragen in Presse -Kund¬
gebungen und Versammlungen irgendwel¬

cher Organisationen oder durch nachgeord -
nete Dienststellen künftighin unter allen
Umständen zu unterbleiben haben . Alle
Quertreibereien im Lande werden von jetzt
ab mit den schärfsten Mitteln unterbunden
vom Führer der Deutschen Arbeitsfront zur
und verfolgt . — Der Wirtschaftsausschuß ist
Lösung der Konsumgenofsenschastsfrage ?i
eingesetzt und wird diese im Sinne des Na -
tionalsozialismus in organischer Weise lösen.

Präsident wegen des Artikels veranlaßt gesehen,
in dem behauptet wird, Balbo solle ein getaufter

Jude sein . Diese Verleumdung stammt von der
Wiener Presse und verfolgt den Zweck , die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
deutschen und dem italienischen VM zu unter -
graben . Der Ministerpräsident werde — so wird
erklärt — auch in Zukunft unnachsichtig gegen
jede Zeitung vorgehen, deren Inhalt geeignet
sei , die außenpolitischen Beziehungen Deutsch-
lands zu stören.

Nie amerikanische
Parallele

NT Washington , im Juli .

Die „Duplizität der Ereignisse " spielt in
der Weltgeschichte eine eigenartige Rolle .
Zwischen der Entwicklung der Wirtschafts -
Politik des neuen Deutschlands und der Ver -
einigten Staaten unter dem neuen Präsiden -
ten Roosevelt ergeben sich ungewollt Pa -
rallelen , die um so mehr überraschen , weil sie
gleichsam zufällig entstehen . Hier wie dort
kommt eine mit diktatorischen Vollmachten
ausgestattete Staatsführung zur Beschrei-
tung ähnlicher Wege und Methoden . Für
Deutschland wird es deshalb von hervor -
ragendem Interesse sein , wie der Neuaufbau
der amerikanischen Industrie von oben her
gestaltet und reguliert wird .

Ein Land , das noch vor drei Monaten «als
einer der letzten Hüter des alten liberalen
Kapitalismus galt , ist heute zu einem Re¬
gime übergegangen , das vielfach an die Ge-
dankengänge des Nationalsozialismus und
Faschismus erinnert . Weniger als ein Mo -
nat hatte genügt , um im Kongreß eine der
umwälzendsten Gesetzesvorlagen durchzu-
bringen , die jemals zur Erörterung gestan -
den haben : Die „National Jndustry Reco-
very Act" führte eine großzügige Koopera -
tion in der ganzen Industrie ein zum Zwecke
einer Belebung des Arbeitsmarktes , einer
Verminderung der Arbeitszeit und Über¬
produktion und der Abstellung unlauteren
Wettbewerbs . Die Kontrolle der gesamten
Industrie untersteht dem Präsidenten , der
hierfür einen besonderen Beamten mit dik-
tatarischen Vollmachten ausstattet : den Spe -
zialkommissar für den industriellen Wieder -
aufbau .

Die Gesetzesvorlage soll den Vereinigten
Staaten jene berühmte Wohlstandsperiode
von 1929 wiedergeben , die man hier noch im-
mer als normal betrachten möchte ; sie soll sich
be > ühen , dieses Optimum , sobald es erreicht
sein wird , dauernd zu erhalten . Die Jndu -
striellen sollen selbst auf dem Wege freiwillig
eingegangener Vereinbarungen im Einver -
nehmen mit den Behörden die Arbeitsbedin -
gungen in ihrer Industrie regeln , die Pro¬
duktion regeln und Bestimmungen über den
unlauteren Wettbewerb treffen . Jede Jnd " -
strie muß unter dem Vorsitz eines Delegier -
ten des Kommissars für industriellen Wie -
derausbau durch ihre Vertreter diese neue
„Magna Charta " ihrer „Fachschaft" aufstel -
len lassen , nach deren Bestimmungen sich
fortan die Arbeit und Entwicklung der In -
dustrie zu richten hat , also eine ständische Ar -
beitsverfafsung . Sre wird zur Billigung dem
Präsidenten vorgelegt und erhält von ihm
für den Arbeitsbereich der betreffenden In -
duftrie Gesetzeskraft .

Damit sich die Behörden ein klares Bild
von der Lage der einzelnen Industrien ma-
chen können , müssen diese eine umfassende
Darlegung über Arbeits - und Absatzverhält -

öer
Das Verbot

..Deutschen Zeitung "
Zum Verbot der „Deutschen Zeitung " erfahren

wir von unterrichteter Seite noch folgendes :
Das Verbot der Zeitung auf drei Monate ist
auf persönliche Anordnung von Ministerpräsident
Göring erfolgt . Gleichzeitig hat der Minister -
Präsident angeordnet , daß der verantwortliche
Redakteur in ein Konzentrationslager gebracht

Zu diesen Maßnahmen hat sich der Minister -

Zwei Kirchenjubiläen in München
München kann in diesem Jahre ein seltenes
Doppeljnbiläum zweier Kircken feiern : die Zt .

Michaeliskirche begeht das 350. Jahressest ihrer
Grundsteinlegung und die berühmte Asamkirche
wird 200 Jahre alt . Die Bilder zeigen : rechts:
die Asamkirche; links : die St . MichaeNsktrche .
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nisse geben . In jedem Falle muß die Ar-
beitsverfassung die Mindestzahl der zu be-
schäftigenden Arbeiter enthalten und ihnen
vollkommene Arbeits - und Vereinsfteiheit
zusichern. Höchstlöhne darf es nicht mehr
geben . Sollte eine Jndustriegruppe bis zueinem bestimmten Zeitpunkt keine Arbeits -
Verfassung ausgearbeitet haben, so hat der
Präsident das Recht, sie durch die Behörden
herstellen zu lassen. Im Fall durch Dumpingoder übermäßige Einfuhr die Grundlageneines bestimmten Industriezweiges gefähr-det werden, steht dem Präsidenten das Recht
zu, auf diese Artikel Zuschlagszölle zu legen ,
Kontingentierungen vorzunehmen oder sogardie Einfuhr völlig zu verbieten. Industries
len , die ungebührliche Lohtwerminderungen
vornehmen möchten , kann der Präsident be-
sondere Betriebslizenzen auferlegen.

Das Programm der Aufführung öf -
fentlicher Nutzbauten soll in zwei
Jahren vollendet werden. Für diese Arbeite«
ist ein Kredit von drei Milliarden dreihun-
dert Millionen Dollar vorgesehen . Es sollen
erbaut werden: Straßen , Hospitäler, Hasen-
und Flußanlagen , billige Wohnungen . Das
Programm sieht ferner die Herstellung von
Kriegsmaterial , Kriegsschiffen und Luftfahr ,
zeugen vor, die Erneuerung des rollenden
Materials der Eisenbahnen, den Bau einer
Bibliothek für dan Kongreß, Errichtung von
Wasserfällen, Ausbesserung öffentlicher Bau -
ten Usw . usw . Von den erwähnten
3 300 000 000 Dollar sollen vierhundert Mil -
lionen dem Staat für den Bau , den Unter -
halt oder die Verbesserung des Straßen - und
Eisenbahnnetzes zugutekommen; hundert
Millionen sind zugunsten der Landwirtschast
vorgesehen .

Für einen Unternehmer , der einen öffent -
lichen Auftrag erhält , gelten noch besondere
Bestimmungen : er muß Mindest löhne
für die gelernten und ungelernten Arbeiter
zahlen und darf keinen Arbeiter
oder Angestellten länger als
dreißig Stundenin der Woche be -
fchä -ftigen . Soweit wie möglich soll
außerdem die menschliche Arbeitskrast an die
Stelle der Maschine treten . . .

Finanziert wird dieses Riesenprogramm
durch Ausgabe von Bundesobligationen . Es
wird ein AmortisietUngsfonds geschaffen,dem jährlich 2Ys Prozent der insgesamt ge-
liehenen Beträge zufließen sollen . Der Zin -
settdienst wird durch eine Reihe neue «
Steuern gesichert :

1. SprozeNtige Steuer auf die Dividenden.
2. Iprozentige Steuer auf das Kapital

und die Reserven der amerikanischen Gesell-
schasten. Soweit fremdländische Gesellschaf-
ten in Frage kommen, wird die Steuer nach
dem in den Vereinigten Staaten engagierten
Kapital berechnet .

3. Kprozentige Steuer auf den Rein -
gewinn der Aktiengesellschaften, sofern dieser
12/4 Prozent des erklärten Kapitals und der
Reserven übersteigt.

4. Erhöhung der Benzin - und Benzolsteuer
von 1 Cent auf IX Cent per Gallone .

5 . Alle 1932 auf ein Jahr eingeführten
Steuern werden um ein Jahr verlängert .

Im dritten Teil der Vorlage wird be-
stimmt, daß die neugeschaffene Verwaltung
der Notstandsarbeiten das Recht Hab«, von
der Reeonstruction Financ « Corporation 400
Millionen Dollar auszuborgen .

Deutlich steht man in diesen Bestimmun »
gen den Einfluß der nationalsozialistischen
und faschistischen Ideenwelt . Zu beachten ist
freilich, daß den Kaufleuten , Industriellen
und Unternehmern eine .gewisse Freiheit ge>
lassen wird , um sich unter sich über Arbeit
und Absatz zu verständigen , während von der
Vertretung der Arbeitnehmsrseite
kaum die Rede ist. In dieser Hinsicht bleibt

also Amerika vorläufig durchaus
kapitalistisch eingestellt .

Auffallenderweise enthält das Gesetz keine
näheren Bestimmungen über die Zusammen «
setzung der Jndustriellen -Vereinigungen , die
sich über das Jndustriegesetz zu einigen ha-
ben . Hier und da wird denn auch schon be¬
fürchtet, daß die großen Trusts ihren
Einfluß zum Schaden des kleinen Unterneh -
mers geltend machen werden. Inwieweit s o -
ziale Gedanken in der Arbeitsverfas -
sung der einzelnen Fachschaften berücksichtigtwerden, wird lediglich von der Einfluß «
nähme der Regierungskommis -
s a r e abhängen .

Die Neubildung
deutschen Bauerntums

ML Berlin , 17. Juli .
Das am 14. Juli 1983 vom Reichskabinett be¬

schlossene Gesetz über die Neubildung deutschen
Bauerntums ist trotz seiner Kürze und nur drei
Paragraphen von großer Wichtigkeit . Es hat
folgenden Wortlaut :

Die ländliche Siedlung , insbesondere die Schaf -
fung von Bauernhöfen im gesamten Reichsgebiet
^Neubildung deutschen Bauerntums ) ist die Auf -
gäbe des Reiches . Das Reich hat hierüber die
ausschließliche Gesetzgebung .

Zur Durchführung dieser Aufgaben kann sichdas Reich der zuständigen Behörden det Länder
bedienen . Diese haben den Weisungen des
Reiches Folge zu leisten .

Di « zuständigen Reichsminister werden er¬
mächtigt , die zur Durchführung dieses Gesetzes
erforderlichen Rechtsverordnungen und Verwai -
tungsvorschriften zu erlasse « .

Schon der Name des Gesetzes „Neubildung
deutschen Bauerntums " kennzeichnet die grund -
sätzlich neue Linie , die auf dem Gebiete der länd -
lichen Siedlung jetzt eingeleitet worden ist. Es
sollen nicht mehr wie bisher jährlich einige tau -
send Siedler angesetzt werden , die auf ihrerStelle nicht leben und nicht sterben können und
sich als Staatsrentner fühlen , sondern auf dem
Weg « der Siedlung soll neues Bauerntum ge-
schaffen werden . Es soll in Zukunft nicht mehr
Bauern und Siedler , sondern nur noch freies ,mit dem Boden festverwurzeltes altes und tttnei
Bauerntum geben .

Das Gesetz ist gewissermaßen die erste Antwort
der Reichstegierung auf das erschütternde Et »
gebnis der Volkszählung , die das weiter « An -
halten der Landflucht und das Anschwellen der
Großstadtbevölkerung nur allzu klar gezeigt hat .
Das neue Gesetz läßt den entschlossenen Willen
der Reichsregieruna erkennen , eine Fortsetzung
dieses Prozesses nicht mehr zu dulden . Die Neu -
bildung deutschen Bauerntums ist für die gesamte
Nation von entscheidender Bedeutung . Darum
hat das Reich die Führung übernommen , die ihm
in den Lebensfragen der Nation zukommt .

Sitlergruß bei der Bahn
WTB Bettln , IT. Juli .

Drt bei der engen Verbundenheit der Reichs»
bahn mit Reich und Volk die Gründe , die dU
Reichsregierung zur allgemeinen EinführungdeS deutschen GrußeS bei den Reichsbehörden
veranlassen , in vollem Umfange auch für die
Reichsbahn gelte « , hat der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn mit sofortiger Wirkungkür die gesamte Reichsbahn die Einführung des
deutschen Grußes angeordnet .

Verhaftungen in Kassel
Kassel, tf . IUli .

Auf Anordnung des Geheimen Polizeiamtswurde von d«r hiesigen LS - Standart « « in« Aktion
durchgeführt , di« sich gegen v«tschi«dene bekannte
Persönlichkeiten richttt «, » SN denen man annimmt ,
daß sie noch Verbindungen mit dem früheren
Reichstagsabgeordneten Scheidemann unter -
halten »der daß ihnen von ScheideMONN Vermö¬
genswerte zur Aufbewahrung übergeben worden
seien. Im tauf « der Aktion wurden zahlreiche
Haussuchungen vsrgenommen , auf Stund deren
Ergebnis der früher « Direktor der staatlichen
Kunstgew «rb«schule Professor Sautter , d«r Archit «kt
Karl Mttrock und der früher « Stlidtvstordnet «
Christian Mttrock in schutzhaft genommen wurden .

Erschossen aufgefunden
vnb Frankfurt a. M ., 17. Juli . (Eig . Meld .)

Der aus der Boxheimet Dokumentenaffärebekannte ehemalige Landtagsabg .
Schäfer , der sich fälschlicherweise als Dok-
tor ausgegeben hatte , ist auf einer Über einen
Eisenbahnkörper führenden Brücke im
Frankfurter Stadtwald erschossen wor-
den . Die unbekannten Täter haben die Leichedann über das Brückengeländer auf den
Bahnkörper geworfen , wo sie von der Polizei
heute früh gefunden wurde . Die Leiche wies

drei Schußwunden auf . Schäfer ge -
hörte einige Zeit der NSDAP , an, wurde
später aus der Partei ausgeschlossen.

Zum Abbauder selbständigen Aand-
Werkebetriebe in Warenhäusern

Di« vom Reichswirtschaftsminister erlassene
Verordnung über den Abbau d«r selbständigen
Handwerksbetriebe in Warenhäusern besagt, wie
der Parlamentsdienst der Telegraphen -Union «r-
fährt , im einzeln «» folgendes :

In Verbindung mit einem Warenhaus , Einheits¬
preisgeschäft , Alempreisgeschäft , Serienpreisgefchäftoder « inem and«r«n , durch die besonder« Art der
preisst « llung gekennzeichneten Geschäfte, dürfen
auf Rechnung des Unternehmers des Einz «lhand«ls -
betriebe ? al« selbständige Handwerksbetriebe nicht
mehr unterhalten werden : Einrichtungen zur Her¬
stellung von lvurst - , Back - und Konditorwaren und
von Brot , Einrichtungen für Sattler - , Holz- und
Tas>»zi«r»rbeit «n , für SchuhMacherarbeiteN , optisch«
Arbeiten , Kürschnerarbeiten , Möbeltischlereien ,
Uhrenrexaraturen , Kraftfahrzeug - und Fahrrad »
reparaturen , sowie Einrichtungen zum Betrieb « des
Friseurgewerbes . Dies« Bestimmung gilt mit Wir »
kung vom I . September dieses Jahres . Mit Beginndes Jahres gilt das gleich« für Einrichtungen
zur Anfertigung von Ober - und Unterkleidung und
zur Aufnahme von kichtbildern . Aufträge zur Aus »
fuhrung der vom l. September ad nicht mehr zu-
lässigen handwerklichen Arbeiten dürfen schon jetztNicht mehr entgegengenommen werden . Die Poli¬zeibehörde hat selbständige Handwerksbetriebe und
Annahmestellen zur Entgegennähme von Aufträaeitz
zur Ausführung handwerklicher keiftüftgen , die
entgegen diesen Bestimmungen in den genannten
Geschäften unterhalten werden , zu schließen.

Englische Folgerungen
Der englische Luftminister Lord LonSöN -d e r r y hat an General B a l b o ein Glückwunsch-

telegramm gesandt .
Di « englische Presse bezeichnet den italienischenFlug als «ine der größten flügtechnischen Leistun -

gen , nützt ihn aber gleichzeitig propagandistischfür den weiteren Ausbau der englischen Luftstreit -
kräfte aus . So schreibt der „Observer ", daß der
italienische Flug eine Demonstration für die
Möglichkeiten der militärischen Entwicklung in der
Luft sei' . England würde nicht , wie die Italienerimstande sein , 25 mehrmotorige Flugboote des¬
selben Typs zusammenzubringen , um einen ähn -
lichen Flug zu veranstalten . Das sei eine unbe »
friedigende Lage für die erste Seemacht der Welt .

Die Aeberleitung »er Zentrumsabgeoröneten in Sie NSDAP
Bis zum 1 . September d, I . soll bekannt¬

lich die Auflösung des Zentrums auch in den
Parlamenten praktisch durchgeführt sein. Inden kommenden Verhandlungen der Frak-
tionsführer der NSDAP , mit den Verbin -
dungsmännern der bisherigen Zentrums -
Partei wird also Klarheit darüber zu schaffen
fein , welche Abgeordneten in ein Hospitan -
tenverhältnis zu den Nationalsozialisten tre-
ten können und auf der anderen Seite , welche
Persönlichkeiten aus grundsätzlichen Er -
wägungen heraus ihre Mandate niederlegen
müssen, fei es , daß sie angesichts ihrer
früheren politischen oder gewerkschaftlichen
Betätigung für die NSDAP , untragbar sind
oder daß sie alS Frauen bzw. wegen ihres
Alters ausscheiden solley.

Demzufolge hätten , wie die „Wandüllialle"
feststellt, im Reichstag fünf weibliche Abge-
ordnete zu verzichten, nämlich Frau Dr .
Peerenboom -Düffeldorf , Frau Siebert -
Karlsruhe , Frau Dr . Weber-Berlin ,
Frau Zillken -Dortmund und Christine-
Teutsch-Köln .

Im preußischen Landtag würde es sich um
acht weibliche Abgeordnete handeln.

Als Geistliche dürften aus dem Reichstag
ausscheiden Prälat Dr . F ö h k - Freiburg
im Breis gau , Prälat Dr . K a a s - Trier ,
Pastor Offen st ein - Hannover -Minden ,
Universitätsprofessor Prälat Dr . Schl « t -
ber -Münster (Westf.) und Prälat Ulitzka .
Ratibor .

Daß ferner Mitglieder früherer Regte -
rungen nicht übernommen werden, erscheint
ziemlich sicher. In diesem Zusammenhang
werden genannt die ehemaligen Reichs- oder
Landesminifter Dr . Brüning , Dr . Bell ,Dr . W i r t h, Dr . S t e g « r w a l d , Dr .
H t r t f t e f e r , Dr . Schmitt » Karlsruhe
und Dr . B o l z - Stuttgart . Ebenso wird
eine frühere Betätigung in führenden
Staatsstellungen als Ministerialbeamter ,
Obsrprästdent usw. ein Hospitieren bei der
NSDAP , unmöglich machen oder mindesten?
erschweren . Als Zentrumsabgeordnete , die
in ihrer früheren Eigenschaft alS GeWerk»
schaftler auf das Mandat verzichten müßten ,
kämen zwei Mitglieder des Reichstags und
fünf Vertreter der Partei im preußischen
Landtag in Betracht.

Bei genauer Einhaltung der für eine
Uebernahme vorgesehenen Altersgrenze von
60 Jahren würden aus dem Reichstag fünf ,aus dem preußischen Landtag sogar 10 Ab -
geordnete auszuscheiden haben . Alles tn
allem würden demnach im Reichstag 30 v . H.
und tm preußischen Landtag sogar 87 v . H .
deS ursprünglichen Mitgliederbestandes der
Zentrumsfrakttonen zu ersetzen sein. Man
wird annehmen dürfen , daß sich diese Berei -
nigung schon sehr bald durch freiwillige
MandatSniederlegungen zunächst vor allem
der Geistlichen vollzieht . Selbstverständlich
wird auch die Auswahl der Ersatz -
männer nach denselben Grundsätzen er-
folgen , die maßgebend find für die Ueber-
leitung der Zentrumsabgeordneten als Gäste
in die nationalsozialistischen Fraktionen .

*
Die Landtagsfraktion des früheren badi-

schen Zentrums hat am vergangenen SamS -
tag in Freiburg ihre letzte Sitzung abge-
halten und sich aufgelöst . Als Berbindungs -
mann zur Landtagsfraktion der NSDAP , ist
Abg . Schwan bestellt worden.

„Der graue Wels"
Zu einer Biographie öeß Diktators Mustafa Kemal Pascha

Es ist nicht immer der nach rein Wissenschaft-
lichen Methoden arbeitende Gelehrte , der am
klarsten und menschlich meist begreifbar die Ge -
stalt einer großen geschichtlichen Persönlichkeit
umreiht . Vielfach wird alles Wissen und alle
Genauigkeit geradezu ein Hindernis für die be-
griffsllare und anschauliche Biographie . Wo sich
aber Wifsenschaftlichkeit , literarische Fähigkeitund psychologisches Erfassungsvermögen zur
großen Leistung verbinden , da wird uns Person -
lichkeitSschilderung zum Hochgenuß . H . C. Arm -
st r o n g hat in seinem „Leben des Diktators
Mustafa Kemal " «ine solche Höchstleistung nicht
vollbracht . DaS im Verlag S . F if ch e r , Ber -
lin , erschienene Werk ist keinesfalls ein dem
wissenschaftlichen Geschichtsschreiber genügendes ,
obwohl es als Beitrag zur Geschichte de< ster -
benden und modernen Türkei eine hervorragende
Bedeutung besitzt. (Zeittafeln , Karten , Litera .
turangabe , Details . ) Armstrong kennt die Tür -
kei ausgezeichnet und hat sich in ihr Gebiet und
ihre Menschen mit der dem Engländer eigenen
Einfühlsamkeit ganz und gar eingelebt . Was er
aus persönlicher Begegnung und Erforschung
mit fabelhafter Intuition (manchmal gleich
Phantasie ) gemacht hat , ist ein eindringliches
und ganz augenscheinlich dem Wesen Mustafa
Kemals sehr nahekommendes Porträt des Man¬
nes , der das kranke Osmanenreich liquidierte
und seit zehn Jahren unter den allerschwierig -
sten Umständen , im Kampf mit den äußeren und
inneren Feinden die lebensfähige türkische Na -
tionalrepublik aufbaut , in der er anscheinend
auf Lebenszeit der ungekrönte absolute Herr -
jcher ist trotz, , Parteien " m & Parlament . DaS

Lebensbild des „grauen Wolfe § "
, so nennt

Armstrong den Diktator , ist aber nicht nur al »
geschichtliches Panorama spannend und lehrreich ,
sondern auch außerordentlich aufschlußreich für
das Wesen oer diktatorischen Persönlichkeit
an sich.

Der Erkenntnis dienen Nicht nur unabsichtlich
hingeworfene Kleinigkeiten aus dem Werden der
Persönlichkeit Kemal Paschas in seiner euro¬
päischen Heimat ( geb. 1881 in Saloniki ) , sondern
namentlich auch der dramatische Verlauf eines
Lebens , das sich seit der Jahrhundertwende mit
allen großen Ereignissen der Türkei und Euro -
pas berührt , nicht ohne Einfluß auf den Aus -
gang des Weltkrieges , endlich aber sind es Worte
und Taten des seltenen Mannes , die sich zu
einem Ganzen fügen von dämonischer Gestalt
und furchtbarem Feuer . Aus der Reihe der
zahlreichen Unzufriedenen unter Abdul Hamid
sticht Kemal Pascha früh heraus . Der etwas
ungefüge Offizier — der in Bildungsfragen
zeitlebens Parvenü bleibt — geht ohne Anteil -
nähme und bar jeder Freundschaftsfähigkeit durch
die revolutionären Zirkel jener Zeit . Niemand
hätte ihm eire große Zukunft prophezeit , da
militärische Qualität und revolutionäre Unruhe
sich entgegenstanden . In keinem Klub wurde er
recht warm . Der jungtürkische Krieg brachte
Minderwertigen die Früchte . Jüdische u . a . , sehr
geriebene , mit allen Wassern gewaschene Poli -
tiker fühlten sich als die Retter des Landes .
Mustafa Kemal blieb Offizier , beargwöhnt , aber
in Notfällen gerne eingesetzi So groß aber
keine militärische Fähigkeit und Bewährung war ,
bie ihm sogar scharfe Urteile über deutsche Offi»

ziere und Strategie im Weltkrieg gestatteten , so
brennend blieb sein heimlicher Wunsch , das
Ganze zu beherrschen . Genährt wurde der
Wunsch von einem ungeheuren Gestaltungs -
willen , der sich im Dienen nicht glaubte er -
schöpfen zu können und ein unentwegter Glaube
an das eigene Ich . Dieser Glaub « — nicht etwa
an göttliche Berufung , dre der atheistische Kemal
nicht anerkennt — sondern an Fähigkeit Und
Sieghaftigkeit , reißt ihn durch .

All« S « fahr«n und Schwierigkeit «« , an d«n«n
diese» leben so reich ist, werden üb«rwund «n, um
zu dem Ziel zu kommen : Ung«hind«rt gestaltend«
Herrschaft , die sich Nicht mit andern teil«N MUß .
Solcher Glaube macht blind für Gefahren , ver»
bindet sich mit Aberglaub « «.Kugelsestigkeit und
Amulett «) , jedenfalls ist «r Bestandteil der auch
über der Türkei wachenden Vorsehung . Herrschasts -
und Gestaltungsdrang Kemal Paschas überwiegen
b«i weitem di« Erfahrung und grundsätzlich« Ein -
stellung ; «r kann sich nur durchsetzen durch glühend«
Besessenheit, di« sich rücksichtslos auf den Gegner
wirft und U? id«rstände geradezu als sportlichesErlebnis begrüßt . Iu diesem Wesenszug paßt di«
ungeordnet « Triebhaftigkeit des instinktmäßig
zielsicher handelnden Militärs und Staatsmannes ,der in seiner Begegnung mit dem Uleib nur eigene
Befriedigung , Rausch und Ablenkung sucht. Tra -
gisch wird das Schicksal ixr beiden ersten Frauen ,die dem gemütlosen Staatsmann verfallen . Kemal
Pascha ist „im Grund « s«iner Se«le « in Revo -
lutionär "

, ab« r Feind aller Revolution «» , die s« i«
» en Ichkreis «in«ng«n wollen .

Daher wird «r „Diktator " der „volkspartet '
und durch sie des Volkes , damit die „Türm ni«
wieder « in«n Diktator nötig hat ' . Daß «r, zunächst
den Blick auf das korrupte und nach seiner Auffas »
sung dem Reuen , der Freiheit einer Türkei schäd -
lichen Kalifat gerichtet , zur Ablehnung d«r Reli »
gion kommt , erklärt sich au» diesem Str «b«n nach
absolute » Herrschaft und

Wirten. Auch sein« Jugend mag mitspielen , die
Richtkenntnis des wahren Wesens wahrer Religion .
Alles erklärt vielleicht seinen fatalen und gänzlich
unbrauchbaren Grundsatz: „Ein Herrscher , d«r die
Religion zu Hilfe rufen muß , ist ein Schwächling .
Und « in Schwächling soll nicht herrschen." Aber
der falsche Grundsatz ist nichts als Ausdruck eines
rücksichtslosen selbstgefälligen Herrscherwillens und
Frontstellung gegen di« Methoden s«ine » «ig«nt »
lichen, überraschend leicht überwundenen Gegners ,
des Kalifen . Kemal Paschas Mission ist erfüllt .
Er mußte sein, um eine national «, realpslitisch ge-
führte Türkei srei von xanislamitischen phan -
taster« i«n zu gründen und zu retten und vor einem
neuerlichen Untergang in freimaurerischen , jüdisch-
kapitalistischen Int «rationalism «n und Parlamen -
tarism«n zu bewahren.

Wie er da » gemacht hat , ist unerhört spannend ,und auch der Nichtmilitär wird die strategischen
und taktischen Grundsätze und Taten des genialen
Mannes , de» Besiegers der siegreichen Entente
und besonder » der unfähigen griechischen Groß -
machtspolitiker , mit Genuß kennen lernen . Es
ist mehr als Orient -, eS ist Weltgeschichte . Daß
da » Charakterbild düster ist und die machia -
vellistische Politik eines Manes , dem es in erster
Linie um das Gerüst de» Neubaues zu tun war
und um die Sicherung des türkischen Bauplatzes ,
abstoßend « Züge trägt , verwundert nicht weiter .
Der türkischen Nation gab er ungeheure Mög -
lichkeiten. Sie zu verwerten , wird nicht möglich
sein mit äußerer Nachahmung der westlichen
»Kultur " und ohne die Anerkennung wahrer
Grundsätze des Glückes einer Nation .

Der graue Wolf wird zwar nie ein Haustier
werden ; aber , einmal gezähmt , bleibt er ein
tüchtiger Wachhund des türtischen Hauses , in
dem seine Freunde schalten und walten — wie
er meint : als Vollzieher feine » Villen ».

Dr. O. K,
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Aas Autobahnproblem
im* feine besondere

Veteutung für Bade »
Jon Oberregierungsrat Dr . Zierau ,

Karlsruhe , Präsident der Hafraba
(Fortsetzung .)

Interessengegensätze , mangelndes Verständnis
für die Bedeutung des neuen Gedankens und
nicht zuletzt ein reichlicher Bürokratismus haben
sich den Borarbeiten der Hafraba hemmend ent -

gegengestellt und unnötige Aufwendungen an
Geld , Zeit und Arbeitskraft verursacht . Der
Kampfwille der Vertreter des Hafrabagedankens
wurde dadurch nicht geschwächt , sondern im Ge -

genteil zur äußersten Kraftentfaltung angespannt ,
bis es unserem Führer Adolf Hitler beschieden
war , den gordischen Knoten zu durchhauen .

Das Projekt der Schaffung ausschließlicher Ver -
kehrswege für den motorisierten Verkehr ist auch
auf internationaler Grundlage in den letzten
Jahren behandelt worden , wobei man von dem
Gedanken ausging , daß die Schaffung eines ein -
heitlichen europäischen Netzes anzustreben sei.
Nachdem die in Anlehnung an das Internationale
Arbeitsamt in Genf eingeleiteten Vorarbeiten
eine gewisse Grundlage hierfür geschaffen hatten ,
wurden 2 Internationale Kongresse in Genf und
Mailand einberufen . Das Ergebnis dieser Kon -
gresse war , abgesehen von einer eingehenden Prü -
sung der europäischen Vorbedingungen für die
Schaffung eines solchen Netzes , die Erkenntnis ,
daß eine internationale Gesellschaft gebildet wer -
den müsse, die einheitliche Richtlinien für die
Weiterbehandlung der Autobahnfrage in den ein -
zelnen Ländern aufstellen sollte . Inzwischen hat
sich der Autobahngedanke in Deutschland aus
eigener nationaler Kraft durchgesetzt und un -
abhängig von der internationalen Behandlung
der Frage die Grundlagen für ein deutsches
Netz geschaffen , das sich späterhin ohne weiteres
in ein größeres europäisches Netz eingliedern
läßt .

Die generelle Projektierung der Hafraba sieht
eine von den Hansestädten nach Basel führende
durchgehende Nord -Südlinie vor , die gedacht ist
als Teil einer großen internationalen Nord - süd -
Verbindung . Die Hafrabalinie soll in Basel von
der Schweiz übernommen und mit dem italieni -
schen Autobahnnetz in Zusammenhang gebracht
werden . Zu diesem Zweck ist auch in der Schweiz
eine Autobahngesellschaft tätig , die in enger Ver -
bundenheit mit der Hafraba arbeitet . Eingehende
verkehrswirtschaftliche Untersuchungen haben er -
geben, daß die Teilstrecke der Hafrabalinie , die
das Wirtschaftsgebiet Main —Neckar erfaßt , in
erster Linie für den Ausbau geeignet ist. In -
nerhalb dieses durch große Verkehrs - und Jndu -
striezentren bestimmten Teilgebiets sind die Vor -
aussetzungen gegeben , die eine genügende Ver -
kehrsdichtigkeit für die Autobahn erwarten lassen .
Die Teilstrecke Main —Neckar umfaßt folgende
Verbindungslinien :

Frankfurt —Mainz , Frankfur t—Mannheim
Wiesbaden Heidelberg

sowie Mannheim —Heidelberg .
Die Gesamtlänge dieser Strecke beträgt rund

100 Kilometer . Davon entfallen auf die Strecke
Frankfurt —Mainz —Wiesbaden bis zum Beginn
der sog. Wandersmannstraße (Abschnitt 1 ) 12,1
Kilometer , auf die Strecke Frankfurt —Viern¬
heim (Abschnitt 2) 59,6 Kilometer und auf die
Strecke Viernheim —Mannheim —Heidelberg (Ab¬
schnitt 3) 26,1 Kilometer . Abschnitt 1 liegt fast
ausschließlich auf preußischem . Abschnitt 2 auf
hessischem ujid Abschnitt 3 auf badischem Gebiet .
Der gesamte Entwurf für diese Teilstrecke ist
von der Hafraba in allen Einzelheiten einschließ -
lich aller Kunstbauwerke durchgearbeitet . Die
Baukosten werden einschließlich der Grunder -
werbskosten auf rund 27 Millionen RM ., d . h.
auf rd . 273 000 RM . für den Kilometer Auio -
bahn veranschlagt werden können . Die endgül -
tige Höhe des Kostenaufwands ist abhängig von
der technischen Ausgestaltung der Straße , deren
Ausbau grundsätzlich nach dem von der Hafraba
ausgearbeiteten Normalien erfolgen soll.

In einer Eingabe an den Herrn Reichsfinanz -
minister vom 28. August 1932 hat die Hafraba
unter Beifügung genauer Unterlagen den Nach-
weis geführt , daß die Frequenz der Autobahnen
in dem bezeichneten Wirtschaftsgebiet mutmaß -
lich so groß werden wird , daß die Verzinsung
und Tilgung des Anlagekapitals und die lau -
sende Unterhaltung und Verwaltung der Anlage

Woran Sie Wiener Komponisten
arbeiten

Bon fast allen bekannten Komponisten der
großen Wiener Musikgemeinde hört man , daß
sie eifrig an neuen Werken arbeiten , so daß mit
Beginn der kommenden Spielzeit ein Massen -
start musikalischer Werke zu erwarten ist. Richard
Strauß hat seiner „ Aegqptischen Helena " für
die Salzburger Festspiele eine neue Fassung
gegeben und dabei besonders den zweiten Akt
umgearbeitet . Franz S ch r e k e r vollendete
gleich zwei Werke , ein „Vorspiel zu einer großen
Lper " und ein Melodrama „Das Weib des In -
taphernes "

, die gleich im Herbst zur Urauffüh -
rung kommen sollen . Ernst K r e n e k hat seine
neue Oper „Das Leben Karl V .

" bereits fertig -
gestellt und die Partitur liegt schon der Wiener
Staatsoper zur Uraufführung vor . Wilhelm
Kienzl arbeitet an einer Lper , deren Titel
noch nicht bekannt ist, die aber in der Art seines
^Evangelimann ' kompositorisch gehalten ist.
Franz Lehar bringt als Schlager für die kom-
wende Spielzeit eine komische Operette „Giu -
ditta " , die in Wien mit Tauber gestartet wird .
Die musikalische Komödie von Oscar S t r a u s
„Eine Frau , die weiß , was sie will " wird eben -
falls in Wien bei Reinhard mit der Massary
aus der Taufe gehoben . Ralph B e n a tz k y hat
soeben eine Operette „Der reichste Mann der
Welt " vollendet und ■er arbeitet zur Zeit an
einer musikalischen Komödie , deren Libretto von
einem Pariser Autoren stammt . Tonst ist noch
bekannt , daß Joseph Marx und Franz Schmidt
an sinfonischen Werken arbeiten , während Erich
Wolfgang K o r n g o l d zur Zeit mit der Ver - ,
tonung eines Operntextes begonnen hat . w . g.

Unruhe in
Von unserem Par

In den französischen Besitzungen in Nord -
afrrka hat sich seit einiger Zeit eine politisch -
wirtschaftliche Unruhe erhoben , die von der
Regierung besondere Anstrengungen ver -
langt , ohne daß bisher erkennbar wäre , wie
Are Ursachen beseitigt werden können . Ver -
haltmsmätzig am klarsten ist die Lage in
Marokko , wo noch immer ein Teil des Sü¬
dens der französischem Oberhoheit nicht
unterworfen ist und ständige Kämpfe mit
den Eingeborenen im unwegsamen Gebiet
des Atlas stattfinden . Daladier hat in die-
sen Tagen erklärt , daß bei einem größeren
Gefecht 7V französische und eingeborene
Offiziere und Unteroffiziere gefallen und
107 Mann verwundet wurden . Er hat fer -
ner ausgeführt , daß Frankreich die völlige
Unterwerfung beschleunigen müssen , weil in
den kommenden Fahren als Folge des Ge -
burtenausfalls zwischen 1915 und 1919 die
französischen Rekruten weniger zahlreich als
bisher sein werden . Die bisher noch nicht
unterworfenen Berberstämme kämpfen um
ihre Unabhängigkeit , während in dem schon
unterworfenen Gebiet anscheinend politische
Unruhe herrscht , die von arabischen Jana -
tikern aus Aegypten und Syrien geschürt
wird . In der französischen Presse wird so -
gar gelegentlich behauptet , daß diese Bestre -
bungen von England nicht ungern gesehen
werden , weil es sein Augenmerk auf Tan -
g e r gerichtet habe und aus ihm ein zweites
Gibraltar machen wolle .

Verwickelter sind die Verhältnisse in
Tunis , das wie Marokko ebenfalls ein
französisches Protektorat ist und äußerlich
noch die Souveränität des Beys von Tunis
bewahrt hat , so wie in Marokko formell noch
immer der Sultan herrscht . Die Zusammen -
stoße in Tunis erhalten eine besondere Be-
deutung deswegen , weil nicht die Eingebore ,
nen , sondern auch die französischen Kolo-
nisten unruhig sind und weil ferner Tunis
zum französisch-italienischen Problem ge -
hört . Ursache ist die Wirtschaftskrise , die
Tunis mit besonderer Schärfe erfaßt und
der tunesischen Nationalpartei . .Destur "
neues Leben verliehen hat . Wie immer in
islamitischen Ländern ist aus der politischen

durch die aus dem Betrieb zu erzielenden Ein -
nahmen aus dem Benutzungsentgelt , aus der
Verpachtung der Stationen , Tank - und Repara -
turstellen usw . sowie aus der Streckenreklame
unter Berücksichtigung einer gewissen Anlaufszeit
gedeckt werden können . Des weiteren wurde der
Nachweis erbracht , daß die hierzu nötigen Ent -
geltsätze sich innerhalb der Grenzen halten , in -
nerhalb deren die Vorteile aus der Benutzung
der Autobahnen durch Ersparnisse an Betriebs -
stoffen und Reifen , durch größere Material -
schonung , Verlängerung der kilometrischen Le -
bensdauer des Kraftfahrzeugs , Verminderung
der Unfälle , der Haftpflicht und Schadensrisiken
und durch den Zeitgewinn , den Kostenaufwand
für die Benützungsgebühr geldlich überwiegen .
Selbstverständlich ist eine erhebliche Absenkung
der Gestehungskosten möglich, wenn produktive
Erwerbslosenfürsorge und Arbeitsdienst in das
Projekt einbezogen werden . Der für die Be -
Nutzung der Autobahn zu erhebende Gebühren -
satz wird nach den Grundsätzen der Wirtschaft -
lichkeit durch entsprechende Staffelung und Disfe -
renzierung der Kilometersätze nach Fahrzeug -
gattungen und nach Personen und Tonnen -
kilometer zu gewinnen sein . Die endgültige Fest -
setzung des Tarifes ist Sacke des nach dem
Reichsgesetz zu errichtenden Unternehmens
„ Reicksautobahn " dem durch das erwähnte Ge -
setz das Reckt zugestanden worden ist , Be -
nutzungsgebühren zu erheben . Der Gebühren -
tarif bedarf der Genehmigung des Reichsver -

Ein neues Orchester
Das Musikleben der Stadt Wien ist wieder ein -

mal um ein Orchester bereichert worden . Man bat
in den letzten Tagen das „ Wiener Aonzert -
Drchester " gegründet und seine Leitung hat der
bekannte Mener Dirigent Scherchen übernommen .
Scherchen bat angeregt , « ine „ IN u s i k a l i s ch -
dramatische Arbeitstagung " zu ver-
anstalten , bei der die Musik der letzten <5 Jahre
einer planvollen Untersuchung und bewußten Gua -
lifizierung unterzogen werden soll . Diese Tagung ,
die überall großem Interesse begegnete, wird nun -
mehr vom 6. bis 16. August in Straßburg statt -
finden . Dabei werden die Komponisten aller kän -
der zu wort und Gehör kommen und eine große
Zahl bekannter Musiker haben bereits ihr Lrschei -
nen zugesagt und wollen zum Teil aktiv mit -
wirken . — Line Beteiligung unserer Gpernsfiel -
leiter und Dirigenten wäre sehr zu empfehlen . F .

paderewski Ehrendoktor von tausanne . Nachdem
eben erst der ehemalige polnische Ministerpräsident
und Pianist paderewski von der Stadt kausann «
durch Ernennung zum Ehrenbürger dieser Stadt
geehrt wurde , hat jetzt auch die Universität kau -
sänne ibm das Diplom eines Doktors der philo -
sophie ehrenhalber überreichen lassen.

Private Gemeinschastsfahrt
nach Rom

Für die mitgeteilte Fahrt sind mehr als
erwartet Meldungen eingegangen .

Bis zum 28 . Juli erhalten diesem »

gen , die berücksichtigt werden könne » , Nach
richt und alle erforderlichen Angaben . Wer
keine Nachricht erhält , kann im Hinblick aus
die begrenzte Zahl m ' cht mehr nutgenom -
men werden . D . R .

Nordafrika
»er Korrespondenten

auch eine religiöse Frage geworden und wie
immer bei ähnlichen Zuständen war der
äußere Anlaß zu ziemlich ernsten Vorfällen
recht geringfügig . Bisher waren die von
Frankreich naturalisierten Eingeborenen auf
den muselmanischen Friedhöfen beigesetzt
worden . Plötzlich widersetzte sich eine offen -
sichtlich feindlich gesinnte Menge einem die -
ser Begräbnisse , weil es sich um einen Ab-
trünnigen handele , und eines Tages zog ein
großer Haufen vor den Palast des Beys , um
„Nieder mit der Naturali -
sation " zu rufen . Wenige Tage später
ging das Gerücht , ein ebenfalls naturalisier -
ter Scheik liege im Sterben . Noch bevor er
tot war , stürzte sich die Menge auf sein Haus
und wollte sich des Sterbenden bemächtige « ,
um seine Beerdigung auf muselmanischem
Friedhof zu verhindern . Die Polizei mutzte
eingreifen und zwei Tage lang mit Unter -
stützung von Truppen die Stratze säubern .
Wiederholt mußten Truppen ausgeboten
werden . Da die Bevölkerung von Tunis
zum orthodoxen Islam gehört , war sie ziem -
lich leicht aufzuwiegeln . Seitdem herrscht ein
Ausnahmezustand . Die Eingeborenen sind
zudem durch die ungeheure Verteuerung des
Kredits , die Absatzkrise und die schulden
erbittert . — Gründe , die auch für die fran -
zösischen Kolonisten gelten , die ebenfalls
eine wahre Revolte organisierten . Auch sie
veranstalteten Versammlungen , auf denen
es so stürmisch herging , daß Polizei eingrei -
sen mußte . Die Kolonisten faßten eine Ent -
schließung , die Zahlung der Steuern zu ver -
weigern , und sie wollten sogar ihre Mobi -
lisierungsorder der Regierung zurückschicken .

Zu allen diesen Vorgängen wäre es kaum
gekommen , wenn nicht die wirtschaftlichen
Verhältnisse sowohl für Eingeborene wie
Kolonisten sich so sehr verschlechtert hätten .
Das Land bringt Oel , Wein und Weizen
herbor . Dem reinen Olivenöl ist eine
furchtbare Konkurrenz in dem viel billigeren
Oel der Arrachiden erwachsen. Jahrelang
war aber der Anbau von Olivenbäumen von
der Regierung gefördert worden , um das
verödete Land wieder zur alten Fruchtbar -
keit zu erwecken . Aehnlich steht es mit dem
W e r n . Frankreich läßt nur noch eine be-

kehrsministers . Wie aus den Ausführungen zu
Eingang dieser Abhandlung hervorgeht , bildet
die Hafrabalinie lediglich einen Teil des von der
Reichsregierung geplanten großen deutschen Auto -
bahnnetzes . Die Festlegung der Linienführung
und Ausgestaltung der Kraftfahrbahnen ist nach
8 5 des Reichsautobahngesetzes Aufgabe des neu
ernannten Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen , der nach Anhörung der Landes -
behörden die Baupläne festzustellen hat . Ab-
gesehen von der Hafrabalinie liegen verbindliche
Unterlagen für die Feststellung des deutschen
Netzes noch nicht vor . Zeitungsmitteilungen , die
Näheres über die Netzgestaltung mitzuteilen
wußten , sind verfrüht . Die von der Hafraba vor -
gelegten Vorschläge für die Netzgeitaltung hatten
lediglich den Zweck , dem Herrn Reichskanzler ein
ungefähres Bild über den Umfang der voraus -
sichtlichen Grundlinien und den ungefähren
Kostenaufwand eines solchen Netzes, gemessen an
den für die Hafrabastrecke errechneten Kosten , zu
geben . Das System des deutschen Netzes ist im
wesentlichen durch die wirtschaftsgeographische
und topographische Struktur Deutschlands ge-
geben . Als Hauptverkehrsadern für das Auto -
babnnetz kommen zwei große Nord -Süd -Ver -
bindungslinien (einschließlich der Hafrabalinie )
und im wesentlichen drei große West - Ost-Ver -
bindungen in Frage . Der Gesamtumfang des
NetzeK kann auf rund 5000 Kilometer geschätzt
werden .

Die Hafraba verfolgte ursprünglich die Ab -

Salzburger Hochschulwochen ohne Reichs -

deutsche ?

Ganz im Sinne des großdeutschen Gedankens ,
wie ihn die deutschen Katholiken seit jeher in
überwiegender Mehrheit vertreten , waren die
Salzburger Hochschulen veranstaltet worden . Ihr
weiteres Ziel war die Schaffung einer gesamt -
deutschen katholischen Universität in Salzburg .
Es scheint , als wolle es dieses Jahr nicht mehr
möglich werden , daß die Reichsdeutschen , ohne
tOOO .— RM . zu erlegen , nach Salzburg dürfen .
Anscheinend hat man es verabsäumt , beim Aus -
wältigen Amt bzw. dem Reichsinnenministerium
Schritte auf ausnahmsweise Erlajiung der sak-
lisch jede Ausreise nach Oesterreich sperrenden
Bestimmung für Teilnehmer der Hochschulwochen
zu unternehmen . Das wäre um so mehr zu
bedauern , als sich hier eine Gelegenheit bot , ohne
Schädigung der eigentlichen sperrziele , der
geistigen Verbindung der Deutschen diesseits und
lenseits der Grenze dienen zu können . In einem
Aufruf an die Deutschen anderer Länder gibt
nun der -̂ alzburger Kürsterzbischof Dr . 7̂ g -
natius R i e d e r seinem Bedauern über die
Beeinträchtigung der ganz hohen kulturellen und
zwar Volksdeutschen Gedanken gewidmeten ^

Ver -
anstaltung Ausdruck und lädt zum Besuche salz -
burgs alle Auslandsdeutschen ein . Da die

^
Mil -

derung der Sperre anscheinend von keiner Seite
versucht wurde , fehlen auch die- reichsdeutschen
Dozenten . Dafür springen nun ö st e r r e i ch i -
s ch e und auslandsdeutsche Profes -
soren ein . Im Interesse des neuen Deutschland
wäre es wohl gelegen , wenn künftig , ohne erst
Einzelgesuche abzuwarten , bei so wichtigen und
für unsere Interessen unbedingt wahrzuneb -
menden Gelegenheiten Ausnahmen gestattet
würden . Irgendwelche Komplikationen wären von
einer Tagung von Wissenschastlern sicher nicht zu
befürchten . Das Fehlen der Deutschen aber för -

schränkte Menge nordafrikanischen Weines
ins Land , weil die südfranzösischen Winzer
selbst unter der Absatzkrise und einer allzu
reichlichen Ernte leiden . In Tunis weiß
man nicht , was man mit der Ueberfülle des
Weins anfangen soll. Auch der Weinbau
war ursprünglich von der Regierung ange -
legentlich empfohlen worden . Für den Wei-
zen endlich sind die Verhältnisse dieselben.
Die Ernte häuft sich in den Silos an . In den
guten Fahren war Kredit überreichlich an -
geboten worden . Besonders der eingeborene
Bauer , der ohnehin zur Sorglosigkeit neigt ,
hatte davon den größten Gebrauch gemacht,
aber die französischen Kolonisten standen ihm
kaum nach. Plötzlich war es damit zu Ende .
Auf die Nachricht , daß Frankreich die Ein -
fuhrkontingente stärker einengen wolle , stan -
den die kreditbedürftigen Pflanzer vor ge-
schlossenen Bankschaltern . Sofort stiegen die
Zinsen in astronomische Höhe und erreichten
sogar 40 Prozent ! Außerdem verlangten
die Gläubiger jetzt beschleunigte Rück -
zahlung der geliehenen Summen . Das war
die Katastrophe .

In diese Zustände spielen auch die politi «
schen Verhältnisse hinein . Seit Jahren gibt
es einen französisch - italienischen
Konflikt um Tunis , da Italien für
die in Tunis geborene Kinder italienischer
Einwanderer die italienische Staats -
angehörigkeit beansprucht , während Frank -
reich sie als Franzosen ansieht . Die zahl -
reichere italienische Bevölkerung in Tunis
lebt in engerer Berührung mit den Ein -
geborenen als die Franzosen .

-Diese haben
sich vor den alten Stadtmauern angesiedelt
und damit sich auch äußerlich von der ein-
geborenen Bevölkerung abgesondert , wäh -
rend die Italiener , genügsamer , sparsamer
und durch Lebensgewohnheiten den Ein -
geborenen verwandter , mitten unter ihnen
leben . Die ansässigen Italiener sind außer -
dem zum größten Teil Faschisten und wer -
den von ihren Konsuln in diesem Sinne ge-
leitet . Wenn man sich dem Süden des Lan -
des nähert , nimmt die Gegend einen sehr
militärischen Charakter an . Drüben im ita -
lienischen Lydien kreisen unaufhörlich italie -
nische Flieger , während auf französischem
Gebiet , mitten in der Wüste , starke Trup -
Penabteilungen stationiert sind . Die franzö -
fische Öffentlichkeit ist von dm oben geschil -
derten Vorgängen erst jetzt in Kenntnis ge-
setzt worden und es ist deshalb anzunehmen ,
daß die Zustände ziemlich ernst sind.

sicht , den Ausbau ihrer Nord -Süd -Linie auf
privatwirtschaftlicher Grundlage zu verwirk -
lichen , wobei der Grundgedanke bestimmend war ,
daß öffentliche Mittel , die für den Ausbau des
allgemeinen Straßennetzes bestimmt sind, nicht
für den Bau von Autobahnen in Anspruch ge-
nommen werden sollten . Durch das mehrfach er -
wähnte Reichsautobahngesetz hat sich die Grund -
läge wesentlich geändert . Die führende Rolle in
der Weiterbehandlung des Netzausbaues hat die
Deutsche Reichsbahn übernommen , als deren
Zweigunternehmen die zu errichtende Gesellschaft
„ Reichsautobahn " anzusehen ist. Damit hat sich
auch die Lösung der Finanzierungsfrage wesent -
lich vereinfacht . Die erforderlichen Mittel werden
von der Reichsbahn zur Verfügung gestellt . Es
kann nicht hoch genug bewertet werden , daß es
der Initiative des Herrn Reichskanzlers gelungen
ist, die bisherige grundsätzliche Gegnerschaft der
Reichsbahn gegen den Bau von Kraftfahrbahnen
in eine positive Förderung dieses großen Ver -
kehrsproblems umzuschalten . Mitbestimmend
wird hierbei die Erkenntnis gewesen sein , daß
die fortschreitende Abwanderung des Güterver¬
kehrs Insbesondere des hochwertigen ) von der
Schiene , eine Folgewirkung der zunehmenden
Entwicklung des Kraftfahrwesens ist und daß es
den eigenen wirtschaftlichen Interessen der
Reichsbahn entspricht , diesen Verkehr mittels des
zu erstellenden Kraftfahrbahnnetzes zu erfassen
und wieder an sich heranzuziehen .

(Schluß folgt .)

dert weifellos falsche Einstellungen zum neuen
Staat im Ausland .

ver Unitasverbanb (UV) der nationalsozialistiscken

Führung eingegliedert .

KN Berlin , 15 . Juli . ( Eigene Meldung .) Vom Ver -
Sandsführer de » Verbandes der Wissenschaftlichen Katho¬
lischen Studentenvereine Unitas (Vorort Unitas -Guelfia »
München ) wird uns mitgeteilt : „Durchdrungen von der
Usberzeugung , daß katholische studentische Jugend an
der völlischen Erziehung am nationalsozialistischen Staate
mitarbeiten mutz , hat sich der Verband der Wissenschaft -
lichen Katholischen Studentenvereine Unitas ( UB ) der
Deutschen Studentenfront eingeordnet . Im Einverneh -
men mit dem Reichsverbände -Führer und dem Leiter der
Deutschen Studentenschaft wurde Dr . Phil . Dr . jur . Karl
Erbprinz zu Löwenstein zum Verbandsführer des UB .
bestellt . Ter neue Verbandssllhrer hat sofort die Nmge -
staltung de ? Verbandes in einer Weife vorgenommen ,
welche die Erziehungsarbeit des UV . IM Geiste des neuen
Deutschland gewährleistet . "

Auszeichnung eines deutschen Mssionsbischofs .

Aus Korea kommt die Nachricht , daß Sc . Exzellenz der
hochwürdigfte Bischof Bonisazius Sauer O. S , B . unier
Guiheißung de » Reichspräsidenten mi , einem sehr herz -
lichen Begleitschreiben das Ehrenzeichen 1. Klasse des
Deutschen Roten Kreuzes erhalten hat und zwar für her »
vorragende Verdienste auf karitativem Gebiet und um die
deutsche Kultur .

Der hochwürdigfte Bischof Sauer befindet sich seit dem
Jahre 1909 in Korea als Leiter und Führer der fernast .
lichen Mission der Benediktiner von St . Ottilien , die
im Nordosten Koreas im A »oftoli ?chen « ikariai Wonsan
eine überaus segensreiche Tätigkeit entfalten . Tie Schulen
der Missionare , insbesondere die große Volksschule in
Wonsan , genießen den allerbesten Ruf . Auch aus sozialem
Gebiet hat die Arbeit der Benediktiner die Bewunderung
der einheimischen japanischen Behörden auf fich gezogen
» nd nicht wenig dazu beigetragen , deutscher Tatkraft An -

erkennung zu verschaffen . Ter jetzige japanische Minister -
Präsident Graf S a i t », der jahrelang Generalgouver -
» eur in Korea war , hat gerne die Abtei der Benediktiner
dortseldse besuch , und nennt sich mi » Stolz den Freu » d
des deutschen Bischoss .
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Aus Nah und Fern
Pc Srtaltum der Stlmawresie

Keine mechanische Gleichschaltung , aber Pflichterfüllung
^ Weimar , 16 . Juli . ReichsstatthalterSauckel erklärte in einer Pressebespre¬
chung u . a . :

Wir wollen Hand in Hand arbeiten .Keine Zeitung , die mitarbeiten will , soll
ausgeschlossen oder bedrängt werden .Das wäre gegen l>en Willen unseres

Führers .
Keine Eingriffe in die Wirtschaft und keine
mißvergnügten Menschen ! Keine me -
chanische Gleichschaltung , sonst er -
sticken wir daran . Neue Werte sind nur aus
Vertrauen zu schaffen, alle konstruktivenMittel zu einem Aufbau haben die früheren
Regierungen , auch die SPD . , restlos aus -
geschöpft. Nur Hitler verstand es , durch die
Zusammenballung des deutschen Existenz -
willens die Grundlage für den Aufbau und
Aufstieg zu schaffen. Die Wirtschaft soll wie -
der Einsätze wagen können . Jchlehne es
a b, die Wirtschaft nur nach dem Parteiabzei -

chen zu werten : auch Loyalitätserklärungen
besagen wenig . Danach wird geweitet , ro t e-
viel Arbeit geleistet wurde . Auch die
kleinste Kraft hilft mit und viele Wenig ma -
chen ein Viel .

Die NSDAP , hat licht das Bcdürf -
nis , in unzähligen örtlichen Organender Heimatpresse Konkurrenz zu machen ;
ich würde das für ein Verbrechen halten .

Der Reichsstatthalter stellte aber die Bedin -
gung , daß die nichi parteigebundene Pressedie Regierung unterstütze , dem Volkswillen
Rechnung trage und unvoreingenommen vier
Jahre mit Vertrauen die schwere Aufgabeder jetzigen Regierung unterstütze . Es gibtkein Zurück ! Spartakus ist nicht tot . und

nur ein geschlossenes „Hinter -die -Regie -
rung - treten "

kann unser Land und Volk, Kultur und
Wirtschaft vor dem Untergang retten .

Zchwirer EmbriWbiebMl
bld Mannheim , 17. Juli . Reiche Beute

machten Einbrecher , die vor einigen Tageneine Wohnung am Frwdrichsplatz heimsuch-
ten . Ter Polizeibericht führt folgende als
gestohlen zu betrachtende Gegenstände auf :
ein birnenförmiger , in Gold und Platin ge-
faßter Anhänger an einer Platinkette , be-
stehend aus größeren und kleineren Br >llan -
ten und Perlen , zwei Pexlenhemdknöpse ,eine Krawattcnnadel mit birnenförmiger
Perle , ei» goldener runder Chateleine -An -
Hänger , ein goldenes 10 Guldenstück , ein
Kästchen mit Silbermünzen , ein Heller
Schildpattkamm mit Brillante » und Per -
len in der Mitte , ein breiter , goldener Ring ,eine goldene Hcrrcnuhr mit Svrungdeckel
und weißem Zifferblatt , eine goldene lange
Uhrkette mit zwei Karabinern , eine goldene
Uhrkette mit einem Karabiner und einem
Ring , eine goldene Brosche, Jugendstil mit
Emailbildchen , eine goldene schwarz email -
lierte Sicherheitsnadel mit aufgesetzte«
Blümchen und kleinen Brillanten , eine gol -
dene Damenuhr , der Rücken blau Email mit
Brillantsplittexn , eine goldene , lange Uhren -
kette in Stücken abgeteilt , ein goldener
Ring , antik , mit Halbedelsteinen , Smarag -
den und Rosen , eine Onixbrosche mit Kamee
und Perlrand , antik , ein Anhänger , Amethy -
stein in Blattform mit kleinen Perlen und
zwei dazu passenden Kragenknöpschen , eine
abgeschlosseneStahlkassette , Größe 20X15X15
Zentimeter , mit einem eisernen Kreuz zwei -
tex Klasse und Bad . Verdienstmedaille , m>t
Besitzzeugnissen aus den Namen Willi Haas
und eine Rotekreuz -Verdienstmedaille .

dz Limburg , 17 . Juli . (Wiederaufbau des
Limburger Schlosses in Etappen .) Vor eini -
gen Tagen weilte eine Regierungskommis -
sion in Limburg , um die Ruinen des vor
vier Jahren abgebrannten Limburger
«Schlosses zu besichtigen und sich gleichzeitig
über die einzuleitenden Maßnahmen hin-
sichtlich des Wiederaufbaus zu beschäftigen .
Es wird dein der finanziellen Notlage des
Staates nicht möglich sein , das Schloß in
einem Zuge wieder aufzubauen . Man wird
das Limburger Schloß je nach Vorhanden -
sein der Mittel in Etappen aufbauen .

Folgenschwerer Brandfall
beschließt das Radolfzeller Hausherrenfest

dick Radolfzell , 17 . Juli . Ein folgen -
schwerer Brandfall hat das am gestrigen
Sonntag hier festlich begangene Haus -
herrenfest beschlossen . In den späten Abend -
stunden brach in der MeHlkammer der Bäk-
kerei Holdermann Feuer aus . Den her -
beigeeilten Feuerwehren aus Radolfzell und
Umgebung gelang es in kurzer Zeit , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken , ohne
daß allzugroßer Brandschaden zu verzeichnen
war . Leider traten infolge der Dunkelheit
mehrere bedauerliche Unglücks -
fälle auf . Der Führer der Radolfzeller
Autofpritze erlitt durch den Sturz von
einem flachen Dach einen Rippenbrtlch ,
ein zweiter Feuerwehrmann einen Ober -
fchenkelbruch , außerdem mußte ein
Feuerwehrmann wegen Rauchvergif .
tung vom Platze getragen werden . Die '

Ursache des Brandes ist noch nicht aus -
geklärt .

dick Konstanz , 17 . Juli , (Beurlaubt .)
Direktor Heidinger von der Gewerbe - und
Handelsbank Konstanz wurde nach Beschluß
des Aufsichtsrates vorläufig beurlaubt . Die
Beurlaubung erfolgt infolge Vergehens ge -
gen die Devisengesetzgebung in rein privates
Angelegenheit , welche mit der Bank selbst
nichts zu tun hat . -

Kundgebung »er
Mannheimer Arbeiterschaft

bld Mannheim » 16 . Juli . Die Kundgebung
der Deutschen Arbeitsfront , Kreis Mann -
heim , mit dem Reichsleiter Dr . Ley M . d . R .als Redner , gestaltete sich zu einem wuchtigen
Bekenntnis der schassenden Stände der
Schwesterstädte Mannheim und Ludwigs -
Hasen zum Gedanken der Volksgemeinschaft
und Schicksalsverbundenheit . Tie gewaltige
Beteiligung an der Kundgebung erinnerte an
den riesigen Aufmarsch am „Tag der Deut -
schen Arbeit "

. Schätzungsweise dürften etwa
100 000 Menschen die weitläufigen Anlagen
am Friedrichsplatz und die anliegenden Stra -
ßen besetzt haben . Die Polizei und die zur
Absperrung herangezogenen sA . -Mannschaf -
ten hatten eine schwere Aufgabe zu bewälti -
gen . Kurz vor 5 Uhr traf am Samstag nach-
mittag der Führer der Deutschen Arbeits '
front , Dr . Ley , im Auto ein , von der Menge
lebhaft begrüßt . In einer etwa einstündigen
großangelegten Rede legte er die Ziele m -
nes und des Führers Schaffen dar . Sie
klang aus in dem Wunsch der freudigen Mit¬
arbeit aller an dem großen Bau des neuen
Staates . Die Parole müsse heißen : Alle für
einen und einer für alle . Ein Volk , eine Na -
tion . einen Führer , ein Vaterland und dann
werde uns der Herrgott segnen.

Eröffnung öer Dela in Mannheim
dz Mannheim , 17 . Juli . Samstag vormit¬

tag wurde die Deutsche Lustfahrtausstellung
(DELA ) in den Rhein - Neckar-Hallen durch

eine Ansprache des Oberbürgermeisters Ren -
ninger eröffnet . Er gedachte dabei der Luft -
Helden des Krieges , deren einer , Hermann
Göring , jetzt mit großer Energie die deutsche
Fliegerei fördere . In Baden nehme sich
Reichsstatthalter Wagner mit besondererLiebe des Flugwesens an . Wir haben , so be-
tonte der Oberbürgermeister mit besonderer
Freude , in Mannheim schon annähernd70 000 Mark zur Anschaffung von 12 Flug -
zeugen zusammengebracht . In ganz Baden
dürften außer Mannheim noch rund 100 000
Mark zusammenkommen , sodaß Baden bald
über etwa 30 Maschinen verfügen wird .

Tödlicher Anfall
dz Pforzheim , 17. Juli . Gestern ver¬

unglückten in Kirn an der Nahe der 21
Jahre alte einzige Sohn des Gartenbau -
direktors Hofsmann . Mechaniker Hans Hoff -
mann , und sein Beifahrer mit seinem Kraft -
rad mit Beiwagen tödlich. Das Kraftrad
stürzte einen steilen Abhang hinunter . Ein -
zelheiten sind noch nicht bekannt . Man
nimmt an , daß das Kraftrad mit den beiden
Fahrern auf der ziemlich abschüssigen Straßeins Rutschen kam.

Liebestragööie in einer Windmühle
TU Halle , 17. Juli . In Suxdorf bei Zeitz

ereignete sich eine schwere Bluttat . Der bei
dem Mühlenbesitzer Gneist in Suxdorf tätige
Geselle Niel bock schoß auf die beiden 16
und r20 Jahre alten Töchter des Besitzersund erhängte sich dann , nachdem er in
der Windmühle Feuer angelegt hatte . Tie
Flammen konnten von Nachbarn erstickt
werden , ehe sie größeren Schaden anrich -
teten . Der Müller war während des Vor -
salles auswärts . Seine Frau war im Kuh -
stall beschäftigt . Die jüngere Tochter
und der Geselle waren sosor »tot . während die älteste Tochter
mit schweren Schußverletzungen
in das Krankenhaus nach Zeitz
gebracht wurde . Grund zu der Tat
soll ein Liebesverhältnis gewesen
fein .

Mord im OberelseK
dz Kienzheim , 16 . Juli . Aus noch nicht

aufgeklärter Ursache war es hier auf dem
Heuschober eines Winzers zwischen zwei
Knechten zu einem Streit gekommen , in des-
sen Verlauf der eine ein gewisser Hückel aus
Weißenburg , seiner. Hausgenossen mit einem
Schlagring so schwer verletzte , daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Ter Mörder ist ge-
ständig .

Heimkehr öer Zndien-Paddler
dz Höchst , 17 . Juli . Zur Ankunft der letz '

ten Teilnehmer der ersten deutschen Falt -
boot - Jndien -Expedition Franz Wolf und
Hans Lorsbach hatte sich am Landeplatz in
Sindlingen eine ungeheure Menschenmenge
eingefunden , die den kühnen Deutschen einen

Spendet für ftie
Kmtererholuns !

Viele deutsche Kinder werden in Bilde son¬
nige Ferien verleben . Diese Gewißheit haben
sie bereits . Doch in vielen anderen regt sich
banges Fragen : Werden auch wir dieses
Jahr frohe Ferien haben ? Irgendwo ineinem liebewarmen Heim oder in einem
freundlichen Bauerenhaus ? Gerade viele un -
serer Großstadtkinder müssen sich sofragen .

Wir bemitleiden diese armen Kinder . Aberbeim Mitleid darf eS nicht bleiben . W i r
müssen helfe » , daß solche Hoffnung sich
erfüllt ; daß vielen eine Stätte bereitet wer -
den kann , an der sie sich ein paar Wochen
wohl fühlen und an Leib und Seele aus -
ruhen können .

Denk an dein eigenes Kind ! Au deine
eigene Kindheit ! Dann wirst du gern eine
Gabe spenden , die deinen Verhältnissen ent .
spricht. Bring sie zum Pfarramt oder
zum Caritasverband .

Du wohnst selbst auf dem Lande oder in
der ländlichen Kleinstadt , dein Haus ist aus -
nahmebereit für ein notleidendes Stadtkind :
Melde dich bald deinem Pfarrer ! Er gibt die
Meldung gerne an den Diözesan -Carttasver -
band oder den Deutschen Caritasverband in
Freiburg i. Br . , Werthmannhaus , weiter .
Pfarramt und Caritasverband sorgen dafür ,daß möglichst viele bedürftige Kinder gute
Aufnahme finden .

Du kannst auch eine Patenschaft
übernehmen für dir Erholung eines
Kindes , kannst auch helfen durch einen Bei -
trag zu einer Patenschaft .

Patenschaftist Spendung eines
Beitrages für die Erholung von
Kindern .

Für 5 0 Pfennig schon kannst du einem
bedürftigen Kind Mittag - und Abend -
brot an einem Ferientag stiften ;

für 1 R M . wird ein Erholungskind einen
Tag lang in einem Walderholungsheim
verpflegt ;

um 1 .50—2 R M . pro Tag findet ein ge-
sundheitlich besonders geschwächtes Kind
in geeignetem Erholungsheim liebevolle
Pflege und Wartung .

Das Kind ist dir dankbar ; durch ei»en
Gruß aus seinen Ferientagen wird es dir
zeigen , wie du zu seinem Frohsein beitrugst .
Unterschätze nicht den inneren Wert dieses
persönlichen Liebeswerkes . Es bringt dich
einer Kindesseele nahe , das göttliche Kind
selber nimmst du gleichsam in ihm auf .

Unser Volk braucht gesunde
und glückliche Kinder . Tue darum
jeder das Seine zu dem vaterländischen
Werk der sommerlichen Caritas -Kinderhilfe .

begeisterten Empfang bereiteten . Die Falt -
boot -Jndienfahrer , sechs junge Leute , waren
im Mai 1931 auf der Donau zu ihrer gro »
ßen abenteuerlichen Fahrt gestartet . Später
hatte sich die Expedition getrennt und von
den drei letzten blieb schließlich einer im
Ausland , wo er Arbeit fand . Wolf ist in
Zeilsheim beheimatet , während Lorsbach
aus Altenau stammt .

Was fönst noch passierte . . .
Mwettee über Budapest

Neun Tote
WTB Budapest , 17. Juli .

Die enorme Sonntagshitze und der darauf -
folgende mit plötzlicher Wucht ausbrechende ,
orkanartige Sturm haben in Budapest und
in der Provinz zahlreiche schwere
Unfälle verursacht . Im Orkan k e n t e r -
ten auf der Donau Dutzende von Ausflüg -
lerbooten , wobei vier Personen ihr Le-
ben einbüßten . Beim Baden sind fünf Per -
sonen ertrunken .

Waldbrände in Finnland
wurden angelegt

TU Stockholm , 17. Juli .
Die riesigen Waldbrände in Kurajervi

und Rantatyösi sind angelegt worden . Die
Urheber , zwei Kommunisten , sind verhastet .
Auch in Kihnio wurde ein 17jähriger Bursche
als Brandstifter ermittelt . In diesem Ort
brannten mehrere Häuser ab und über 100
Menschen wurden obdachlos . Die Erregung
des Volkes ist so groß , daß es in allen drei
Orten versuchte , die Uebeltäter zu lynchen.
Vor den Wahlen haben aus Rußland unter -
stützte Kommunisten starke Propaganda ge -
trieben . 22 von diesen sind in den letzten Ta -
gen in das Gefängnis Uleaborg eingeliefert
worden .

Dreiköpfige Familie
in den Tod gegangen

TU Greiz , 17. Juli .
Eine furchtbare Bluttat hat sich in

Greiz -Irchwitz abgespielt . Man sand den
Fleischer Merz mit Frau und Kind tot im
Bett auf . AIS auf mehrfaches Klopfen an die

Schlafzimmertür nicht geöffnet wurde , ließ
man die Tür gewaltsam össnen . Den Ein -
tretenden bot sich ein furchtbarer Anblick.
Die Polizei stellte fest, daß vermutlich schlech -
ter Geschäftsgang und andere widrige Ver -
Hältnisse den Geschäftsmann zu der furcht -
baren Tat veranlaßt haben . Er hat seiner
Frau , seinem Kind und dann s i ch s e l b st
die Kehle durchgeschnitten .

Eine Betrügerin
im Klostergewande

TU Augsburg , 17 . Juli .
Dieser Tage wurde im Kloster von Ober -

schönenseld bei Augsburg das Schriftsteller -
ehepaar Johann und Johanna von
H a r t m a n n aus Königshofen in Unter -
franken von der politischen Polizei der Po -
lizeidirektion Augsburg s e st g e n o m m e n.
Die Festnahme , die zunächst aus politischen
Gründen erfolgte , brachte Betrügereien des
Ehepaares ans Tageslicht . Frau von Hart -
mann , die seit zwölf Jahren verheiratet ist,
hat sich feit einiger Zeit im Kloster Ober -
schönenseld aufgehalten und sich unter dem
Namen „Mutter Elisabeth " klösterliche Klei -
dung zugelegt . Unter dem Vorwaude , daß
sie imstande sei , den armen Seelen vom Feg -
feuer in den Himmel zu helfen , gelang es
ihr , einige Leute zur Hergabe sehr beträcht -
licher Geldbeträge zu veranlassen . So schä-
digte sie einen Augsburger Geschäftsmann
um 600 RM Ihr Mann war ihr dabei be -
hilflich , indem er ihr die sogenannten Kun -
den zuführte . Jhi Treiben hatte schon seit
einiger Zeit das Mißtrauen des b i -
fchöflichen Ordinariats Augs -
bürg erregt , doch hatte man keine Kenntnis

davon , daß Mutter Elisabeth " den Leuten
nur gegen Hergabe von Geld . .behilflich"
war . Auch die Klosterinfassen selbst hatten
von der Handlungsweise der „Mutter Elisa -
beth " keine Ahnung .

Alpine Anfalle
infolge Wettersturzes

WTB Wien , 17 . Juli .
Ter im Laufe des gestrigen Tages plötzlich

eingetretene Wettersturz im nördlichen Al -
pengebiet hat zahlreiche Unfälle zur Folge
gehabt . Im Rax - Plateau stürzte » zwei an -
einandergeseilte geübte Touristen aus Wie »
im schlüpfrigen Gestein 60 Meter tief ab ;
sie waren sofort tot . In Gesäuse be-
finden sich seit gestern nachmittag zwei Grup -
pen , vermutlich Wiener Bergsteiger , mit
elf Personen in schwerer Berg -
not . Aus den westlichen Alpen werden ser-
ner noch drei Abstürze mit tödlichem Aus -
gang gemeldet .

Ans Ausland geflohen
(Eig . Meldung .)

CNB Langewiesen b . Ilmenau , 17 . Juli .
Der frühere Bürgermeister von Lange -

wiesen , Regierungsrat a . D . Worch , der aus
dem Dienst entlassen u . gegen den ein Diszi -
plinarversahren wegen grober Verfehlun¬
gen im Amt anhängig gemacht worden war ,
ist ins Ausland entflohen . Er soll sich zurzeit
in Prag aufhalten . Worch ist f. Z . dadurch
bekannt geworden , daß er in einer Nacht das
Rathaus in Langewiesen gegen einen angeb -
lich geplanten faschistischen Putsch in Berte i>
digungszustand gesetzt und Mitglieder des
Reichsbanners bewaffnet hatte .



Aus der katholischen LVett
Das Wirken »er Vorsehung in »er

Geschichte
Zum Gedächtnis Leos XI«. (f 2«. Auli 190S)

jger Leo XIII . ins Auge schauen durste , wer
Mg Grabe Pius ' X . gebetet hat und wer von
Pius XI . gesegnet wurde , der hat ein Stück
Weltgeschichte in einem ihrer entscheidendsten
Abschnitte erlebt . Denn seitdem Christus die
Meli erlöste , kann Weltgeschichte nur Kirchenge-
schichte sein . Darstellung des Weges von Chri -
|tua fett , oder hin zum Erlöser .

Als Joachim Pecci den Stuhl Petri bestieg , auf
dem vor ihm Ser Märtyrerpapst Pius IX . gesessen
hatte , da war die Welt daran , die Früchte ihres
himmelstürmenden Uebermutes zu pflücken . Stolz
wiegte sich das aufgeklärte Jahrhundert im
Ruhm seiner Erfindungen , seiner Wissenschaft ,
seiner Kultur . Die Weltanschauung hatte das
AvangSlium verdrängt und schickte sich an , den
letzten Rest des dunklen Mittelalters , das Papst -
mm, als endgültig erledigte Vergangenheit zu -
erklären und zu behandeln . Der Voraussetzung ? -

lose Liberalismus dünkte sich Sieger und zeigte
der Geistesknechtung im Ultramontanismus seine
Verachtung in unsäglich höhnisc &er Grimasse .

Aber gerade das , was am UltramontanismuZ
gl» schlimmstes Zeichen seiner angeblichen Per -
dammungswürdigkeit der aufgeklärten Welt ge -

zeigt wurde , im Syllabus die Verurteilung mo-
deiner Irrtümer und das Dogma von der Un¬
fehlbarkeit päpstlicher Lehrentscheidungen , das
waren die ersten Axthiebe , die gegen den schon
morsch werdenden Baum der falschen Aufklärung
geführt wurden . Leo XIII . hatte als Bischof an
diesen Werken einer neuen Zeit schon eifrig mit -
gearbeitet und führte als Papst auf neu gewon -
nenem Grunde das Gebäude seiner Gesellschafts -
lehre in seinen großen Rundschreiben auf . Er
hielt dem Sozialismus den Spiegel vor , lehrte
den Segen der christlichen Staatsordnung , erläu -
terte die menschliche Freiheit und die Pflichten
des christlichen Bürgers , löste die Arbeiterfrage
unt baute die wahre christliche Demokratie . So
bereitete er alle , die guten Willens sind , vor auf
den großen Umbruch , in dem die Welt , und ins -
besondere Deutschland heute stehen .

Schon fünf Jahre , nachdem Leo den Thron be-
stiegen hatte , konnte Windthorst im Hinblick auf
die große Papstpersönlichkeit im Reichstag sagen :
„Die moralische Autorität des Papsttums ist nie
größer gewesen .

" Wir haben es erlebt , daß sie
tatsächlich noch höher gestiegen ist . Gerade in Leo
hat das Papsttum Welttriumphe gefeiert wie nie
zuvor. Von denen , die bei Leos Wahl als libe -
rale , aufgeklärte Menschen der Kirche den baldi -
gen Untergang vorhergesagt haben , kennt man
heute kaum noch den Namen . Der Sieger Libe -
ralismus liegt in unserem Vaterlande , itt dem er
die größten Triumphe gefeiert hat , zertreten am
Boden.

Die voraussetzUngSlose Wissenschaft vermag
solche Wendungen nicht zu erklären ; matt muß
schon den festen Glauben an die göttliche Vor «
sehung haben , um Nicht verstuummen zu müssen .
Versetzen wir uns doch nur einmal in die Zeit
des Kulturkampfes , den Leo so glücklich zu Ende
geführt hat Seit dem Vatikanischen Konzil er -
wartete die Welt vom Lande Luthers den letzten
Schlag gegen die verhaßte Kirche . Darum wurde
denn auch gerade in Deutschland verkündet , daß
die Definition der päpstlichen Unfehlbarkeit das
Verhältnis der Kirch » zum Staate vollkommen
ändere , sie für ihn -zu einer schweren Gefahr
mache . Es folgte dieser Theorie die Praxis der
Gesetze , in denen alle » , was man vom Staat ?»
kirchentum vergangener Zeit gelernt hatte , auf -
gewendet wurde , um die Freiheit der Kirche , ihrer
Priester und Orden zu knebeln .

Bon Anfang seiner Regierung an hat Leo mit

Baustein zur deutschen Volks-
vememsckaft tn Rumänien

Am 8 . und g . Juli des Jahres weilten in Te -
mesvar als Gästc der schwäbisch-deutschen Leh -
rerbildungsanitalt „Banatia " 35 siebenbürgische
Lehramtskandidaten aus Hermannstadt . Der
Begrüßungsabend gestaltete sich zu einer er -
hebenden Feier deutschen GemeinschastSempfin -
dens . Ehrendomherr Nischbach , der Direktor
der „Banatia "

, betonte , daß neben der Bestchtt-
gungsfahrt ins Banater Land der Aufenthalt
der Siebenbürgcr Sachsen dazu bestimmt sei, daS
Band der Freundschaft enger zu knüpfen , um so-
mit für die Zukunft de» deutschen Minderheiten -
Volke » in Rumänien einen weiteren Baustein zu
liefern . Seitens der Siebenbürger Sachsen gab
der Direktor der Hermannstädter Lehrerbildungs -
anstatt , Briebrecher , das Gelöbnis , daß trotz
der Unruhe und des Kampfes in der heutigen
Zeit die beiden Volksstämme , Sachsen und
Schwaben , in Kampf und Frieden vereint , ge-
meinfam der neuen Zeit entgegengehen wollen .
Am Tage darauf fand ein Empfang der Sieben -
our ^er Sachsen beim Schwabenbischof Dr . Au -
gustin Pacha statt . Die Lehramtskandidaten
langen im Hofe der Bischöflichen Aula die
Hymne „Mein sachsenland " und trugen Lieder

ihrer heimischen Mundart vor . Der Kirchen -
>urst hieß darauf seine Gäste in der Privatwoh¬
nung willkommen und brachte in einer Anspracheleine große Freude über den Besuch der Siebenbür -
»er Sachsen im Banate zumAusdruck . Bischof Pacho
unterhielt sich daraus in anregendster und unge -
zwungenster Weise mit ihnen , indem er eine An -
Sah ! schwäbischer Anekdoten erzählte und mit den
lungen Kandidaten so väterlich Umging , daß sich
niemand dem tiefen Eindruck und der Herzlich -
seit dieses Besuche« entziehen konnte und nur
»er eine Wunsch laut wurde , auch später die
Ichwabisch -sächsische Freundschaft durch gegensei -
>ge Besuche zu fördern und zu vertiefen . Der

y°chw. Herr Bischof Dr Pachr bot als väterlicher
Aeuno der deutschen Dublinfahrer im B . B.
Wfcrn «in« Würdigung erfahren.

seiner überlegenen Staatsklugheit daran gearbei -
tet , den Frieden in Deutschland herbeizuführen .
Und er setzte es durch , daß man endlich aufhörte ,
die Statthaltergewalt des römischen Papstes in
der Regierung der Kirche als eine auswärtige
Macht zu betrachten . Den Bischöfen wurde die
Freiheit in der Leitung ihrer Diözesen wieder -
gegeben , den Priestern die Möglichkeit , die Gläu -
bigen nach der Vorschrift ihrer Sendung in Le-
ben und Wandel zu führen . Frei durfte sich die
freie Kirche im neuen Reiche entfalten . Jetzt
erst konnten die katholischen Deutschen mitarbei -
ten am Neubau des Reiches . Bismarck hat ge-
rade dadurch bewiesen , daß er ein großer Staats -
mann war , daß er im 19 . Jahrhundert auf den
Grundsatz der StaatSallmacht gegenüber der
Kirche verzichtete .

Als Leo XIII . die Kirche regierte , schlugen
rings um ihn neue Herrscher prunkende Throne
auf und umgaben sich mit einem Heer zungen «
fertiger Trabanten . Der Herr der Lüge vott An -
beginn schuf die Frc »denkerbewegung , von un ?
übersehbaren Scharen wurde das goldene Kalb
angebetet im Primat der Wirtschaft , der Tyrann
der Zügellosigkeit einer die wahre Freiheit ver -
nichtenden Demokratie erstickte die Welt in der
Flut seiner Zeitungsblätter , der König der Un -
sittlichkeit betrog die Menschheit um Reinheit
und Sühne . Was ist aus all diesen Tyrannen .
Herren , Königen und Götzen geworden ? Wer
nennt heute noch ihre Propheten und Herolde ?
Von Leo aber wird die Welt reden , so lange sie
steht. Man preist ihn und wird ihn preisen als
den großen Papstkönig , als den Künder einer
neuen sozialen Ordnung , den Organisator der
neuen Weltkirche . Als Leo geboren wurde , war
Napoleon bestrebt , die Kirche zur Dienerin sei-
ner Machtgelüste zu erniedrigen ; als er starb ,
war die Kirche, aller äußeren Machtmittel be«
raubt , doch Herrscherin im Reiche der Geister , da
stand Petri Stuhl der Thron der Diener der
Diener Gottes , höher Und fester als alle anderen
Throne der Erde .

Bei der Beurteilung der Papstgefchichte des
letzten Jahrhunderts und insbesondere bei der
Darstellung des Lebens Leos versagt die voraus -
setzungslose Wissenschaft . Als er zum Papst ge-
wählt wurde , umstanden die grimmigsten Feinde
der Kirche den Vatikan , und der neue Nachfolger
Petri war ein hinfälliger Greis von fast 70 Jah¬
ren , den eine Ohnmacht überkam , als man ihm
die Kunde seiner Wahl überbrachte . Nach den
Voraussetzungen menschlicher Klugheit mutzte
daraus Unheil für die Kirche gefolgert werden .
Die Wege der Vorsehung aber sind für die Klu -
gen nicht immer eriennbar . Dieser schwache
Mann hat über .25 Jahre mit kraftvoller Hand
das Steuerruder der Kirche geführt . Ein WUn -
der der göttlichen Gnade .

In Leo hatte die Macht deS Willens und Gei¬
stes sich den Körper ganz Untertan gemacht . Die -
ser Körper schien in den letzten Jahren seines Le«
bens mir Noch da zu sein als Träger der Augen ,
aus denen seine Seele leuchtete . Wer in diese
Augen geschaut hat , ist für sein Leben von ihnen
gebannt . Wenn Leo bei den großen Feiern sei -
« er Jubiläen in der Peterskirche getragen wurde ,
dann waren es seine Augen , die die ihn umju

beherrschten . Die Gestalt war fast körperlos in
den weißen Gewändern , in den dunklen Augen
aber war sieghaftes Leben , Freundlichkeit und
herzgewinnende Liebe . Leo vereinigte mit der
ehrfurchtgebietenden Erscheinung des Statthal¬
ters Christi den Reiz einer überaus feinen
Menschlichkeit .

Der äußere Verlauf des Lebens Leos sah zu-
nächst nicht danach aus . als ob er einmal unter
die Größten der Geschichte gezählt werden würde .
Mit 28 Jahren war er allerdings schon hoher
päpstlicher Beamter , mit 83 Jahren betrat er die
Diplomatenlaufbahn als Nuntius in Brüssel .
Aber die brachte ihm keine Erfolge ; er war auf
der Höhe seines Lebens durch drei Jahrzehnte
Bischof von Perugia , wo ihn die Weltgeschichte
sicher nicht entdeckt hätte . Erst sein Greisenalter
zeigte ihn der Welt . So erweist dieses Leben ,
daß nicht wir das Geschehen auf Erden bestim -
inen , sondern Gott . Wir sollten lernen , nicht
immer ungeduldig nach Führern zu rufen . Sie
sind da , und Gott wird sie zu ihrer Zeit hervor »
treten lassen .

Die Hand Gottes in der Leitung der Kirche zu

schichte der Kirche und der Päpste , der guten wie
der schlechten. Weil Leo daS wußte , darum öff«
nete er den Geschichtsforschern dsr Welt die
päpstlichen Archiv», Er wollte , daß der Welt
nichts von dem verborgen bliebe , was die Nach-
folger Petri getan , Gutes und Böses . Nach dem
Beispiel der Evangelisten , die sich nicht gescheut
haben , die Meintat eines Judas , der doch zu den
Erwählten Christi gehörte , der Welt zu berichten ,
wollte Leo , daß die Gläubigen alles kennen lern -
ten , was es in der Geschichte der Kirche Mensch-
liches, allzu Menschliches gegeben hat , damit alle
um so höher die göttliche Vorsehung priesen , die
der Kirche Geschicke in die Hand der Menschen
legte und gerade dadurch beweisen wollte , daß sie
nicht Menschenwerk , sondern Gotteswerk ist.

Papstgeschichte ist wie ein Wunderwerk der
Kunst , wie ein sein geschliffenes Glas . Der
Geschichtsforscher und Aesthet freuen sich an sei-
nem schillernden Glanz , der gläubige Christ
klingt es an , und er — nur er — vernimmt die
tönenden Harmonien des in der Kirche pulsieren -
den Christusblutes . Dem Kenner ist dies Glas
gefüllt mit herrlichem Wein , den Gläubigen

erkennen , lehrt unS überhaupt die ganze Ge - leuchtet darin das Blut der Erlösung . J . K,

Ba»ener wallen zum Heiligen Rock
Der hochwürdigste Herr Bischof Dr . Franz

Rudolf Bornewasser von Trier hat zur Wall «
fahrt zum HI . Rock aufgerufen . Die katholische
Welt rüstet zur Fahrt nach Trier , will dem
Welterlöser anbetend nahen , dessen ungenähter
Leibrock seit uralten Zeiten im alten Petrusdom
zu Trier wohl verwahrt und dem Volke gezeigt
wird , wenn es Gottes Wille ist. Die Vorsehung
hat es stets so gefügt , daß die feierlichen Zei -
guiigen der Tunika des Herrn in Zeitwenden
fielen , die die Menschen von Grund aus auf «
rüttelten und sie zwangen , zu all den Fragen ,
die uns zu tiefst bewegen , Stellung zu nehmen ,
Dann wMde den Katholiken die Wallfahrt zum
Hl . Rock zu eitter seelischen Notwendigkeit , zu
einer Gelegenheit , den Lebenskompaß zu suchen,
der den Weg zeigt in allen Stürmen des Lebens .
Und unter den Deutschen aus nah und fern
fehlte nie das Badenet Land .

Ehe durch GotteS Zulassung die Glaubens -
spaltung über Deutschland kam, durfte die da-
malige katholische Welt den Hl . Rock verehren
Und Kräfte sammeln für die Wirren der Zeit .
Das war 1512 , alS Kaiser Maximilian in Tri »
einen Reichstag abhielt . Ueber 300 Jahre war
der Hl . Rock damals verborgen gewesen , aber
den Bitten des Kaisers gelang es , den Erz -
bischos und Kurfürsten zu bewegeu , den Hl . Rock
aus seiner Verborgenheit im Hochaltar des
Domes zu erheben und feierlich zur Schau zu
stellen . Ein glänzendes Gefolge weltlichen und
geistlichen Standes umgab den Kaiser , unter
ihnen auch der Markgraf von Baden mit
seinen Grafen und Rittern . Von weither , auch
von der rechten Rheinseite strömte das gläubige
Volk nach Trier , und wir dürfen annehmen , daß
auch die BadeNer unter ihnen waren .

Dann folgten für die alte Kaiferstadt an der
Mosel , die der Kaiserin Helena , der Mutter
Konstantins des Großen , die Tunika des Herrn
verdankt , manch schlimme , aber wenig gute Zei «
ten . DaS Grenzland sah die feindlichen Heere
im Dreißigjährigen Kriege und der Folgezeit .
Der Hl . Rock war in Trier nicht mehr sicher.
Wohl konnte 1665 nach glücklichem Abschluß des
30jährigen Krieges noch eine glänzende Aus -
stellung de ? Hl . Rockes abgehalten werden , die

belnden Volksscharen auS aller Herren Länder über 200 000 Pilger nach Trier bracht «, doch

Vom beivischen Leuröes
Völkerwanderung nach Beaurtng

pflichtgemäß haben wir von den seltsamen vor -
gängen in dem kleinen belgischen Vrt Beauring
berichtet , wo den Rindern Degeimbre und voisin
Erscheinungen der hl . Mutter Gottes zuteil ge¬
worden sein sollen. Unsere Zurückhaltung kani
nicht aus der so vielen Nichtkatholiken eigenen
Auffassung , als seien solche wunder unmöglich und
von vorneherein abzulehnen , sondern au , gebotener
Vorsicht. Nun entwickeln sich die Dinge in Beau -
ring in einer Meise , die weitere Berichte ersordern
und ein klareres Bild ermöglichen . Die Wall -
fahrten nach B . aus Belgien und der weiteren
Umgebung haben Nicht abgenommen . Seitdem sich
das Verhalten ver Linder gegenüber den Lrschei«
nungen unerklärlich und einwandfrei fortsetzt« und
viele Heilungen die Vermutung , es handle sich um
ein echtes löunder , bestätigten , nahm der Justrom
eher zu. Außer der Heilung des Freigeistes aus
dem Arbeiterstande Tilman <£öme sei der Fall der
zqjZhrigen Maria van kaer herausgegrissen ,
über den die „Kipa " berichtet :

» eauring Ist Schauplatz einer Nkurn Heilung geworden ,
die gewaltiges Rufsehen erweck »! » le Z4jj>brige Maria
van Laer ans Tnrnhut lag seit 1« Jahren infolge
Verkalkung des Rückgrates Und Tuberkulose
des Rückenmarks schwer krank darnieder . Angesichts der
Ohnmacht aller ärztlichen Hilfe lieft sie sich trotz aller
Schmerze » nach beauring überfuhren . Ale die kleine
«Gilberte Tegeimbrr , eine Zeugin » er Erscheinungen , die
kranke leiden sah , sprach sie ihr Mut zu , „ wenn sie nicht
hier sofort genese , so werde fie wohl zu Hause gesund
werden " . Aus dem Rücktransport glaubten die Kranken -
Pflegerinnen , die Kranke werde verscheiden . Allein am
daraussolgenden Zonntagmorgcn erhob sich die Kranke
» „ »ersehens von ihrem Lager , das fle 10 Monaie vor
ihrer Fahrt nach Beauring nicht mehr verlassen hatte ,
konnte ohne fremde Hilfe sich bewegen , ankleiden , konnte
auch essen , was seit längerer Zelt nicht mehr der Fall
gewesen war . Die Einwohner von Turnhut haben nach
den ärztlichen Feststellungen eine »roste Wallsahrt der
Tanksagnng nach Beauring veranstalte, . Beauring ist be -
« 1,8 das Ziel von säst ntiittittrbroihen eintreffenden
Krankenwagen . Auf den 5 . August dieses Jahres sind
grofir PHgerzüge angemeldet , da auf diesen Tag zusolge
einer neuen , von Tilman ESme behaupteten Erscheinung
die Mutier <« «„ »* „ hier sein werde

Der Fall ist , wie gesagt, nur einer aus vielen
seltsamen Fallen . FUr Beauring und die Lmpsän -
ger der privaten Offenbarungen spricht die Tat -
fach «, daß der bekannte Bischos Heylen von
Namur dem Hl . Vater persönlich in Rom berichtete
und anläßlich d«r Firmung von Albert votsin

ein « Botschaft für «Litern und Kinder Degeimbr«
und voisin Uberbringen durste . Bei der gleichen
Gelegenheit ist die Genehmigung zur Errichtung
einer

'
Ilapelle erteilt worden . Tiefen Eindruck ! sandt werden sollte.

mußte daS hl . Gewand alsbald für lange Zeit »
räume , wie schon während des 80jährigen Krie -
ges auf die Feste Ehrenbreitstein verbracht wer «
den . Und als die französischen Revolutionsarmeen
1796 über den Rhein gingen , ließ ihn Clemens
WenzeslauS , letzter Kurfürst und Erzbischos von
Trier , gar nach Bamberg bringen . Sein in
Heidelberg lebender Domkapitular , Frhr . v.
Venninger , war es , der ihn dorthin brachte . 1810
kehrte das hl . Kleid nach Trier zurück, wieder
wurde es in einer Zeitenwende dem Volke aus -
gesetzt, ebenso 1344, als Bischof Arnoldi nach
jahrelangem Gegensatz zwischen Staat und Kurie ,
der durch seine Ernennung glücklich abgeschlossen
wurde , den Hl . Rock zur öffentlichen Verehrung
erhob . Ueber eine Million Gläubige eilten nach
Trier , unter ihnen elf Bischöfe.

Das gewaltigste religiöse Ereignis in Trier
war aber die feierliche Ausstellung des Hl . Rockes
im Jahre 1891 . Durchschnittlich zogen täglich
über 43 000 Pilger am Hl . Rock vorüber . Im
ganzen wurden 1325130 Pilger gezählt . Die
Wallfahrten setzten am frühen Morgen ein und
dauerten bis zum späten Abend . Die Organi -
sation aber war bewundernswert , kein Mißklang
trübte die Wallfahrten . Unter den großen Pro -
Zessionen fielen auch die aus dem Erzbistum
F r e i b u r g auf . Schon am 30. August kamen
die Badener angerückt . In geschlossener Kolonne
zogen die damals in Karthaus bei Trier ein -
quartierten katholischen Mannschaften des da -
dischen Fußartillerieregiments am Hl . Rock vor-
über . Wohl heute noch erinnert sich mancher alte
Soldat dieser Gottesfahrt nach Trier ! Am
14 . September kam Erzbischos Roos von
Freiburg , kurz nach ihm der Offenburger
P i l g e r z u a mit über 800 Pilgern . Dieser war
morgens 10 Uhr von Offenburg abgefahren und
hatte überall aus dem badischen Ober - und
Unterland Pilger aufgenommen . Unter ihnen
waren etwa 30 Geistliche . Allein 300 Pilger
kamen aus Bruchsal . Am folgenden Tage
zelebrierte der Erzbischos in der St . Laurentius -
kirche und führte dann , wie Kempel in seinem
Buche „Die Gottesfahrt nach Trier " berichtet ,
mit sichtlicher Rührung seine badischen Pilger
an der hl . Reliquie vorüber .

Am Donnerstag , den l 7 . September ,
verehrten von morgens 6 Uhr bis U Uhr abends
46 994 Pilger da« heilig« Kleid . Um 1 Uhr las der
hochw. Erzbischos Roos von Freiburg am Hoch¬
altar des Dom«« di« h«ilig « Messe. Der Erzbischos
sprach sich hocherfreut llb«r di« schönen Eindrücke
au » , welche di« Heiligtumsfahrt auf ihn gemacht
hätte . Namentlich freut « es den hochw . Erzbischos
von Fr «iburg , daß er so viele hundert Pilger aus
seiner Erzdiözese an dem heiligen Kleide hatte
vorbeiführen können . Derselbe kaufte als Andenken
für jeden der ungefähr yoo Pilger ein Bild des
Heiligen Nockes , das den einzelnen,

'
mit der Namens -

Unterschrift des hochw . Erzbifchofs versehen , über -

macht« es , daß der Bischof selbst mit den Kindern
den Rosenkranz betete und deren Anrufungen
U. lb . Fr . von Beauring der Bekehrerin Ser Sün «
der , das Heil der Kranken beantwortete .

Dr . med. Vogels , ein atheistischer Arzt , hat
übrigens M . v . kaer genau untersucht und außer
der Besserung festgestellt, daß zwei Geschwüre , das
eine auf dem Aoxse, das andere am Halse , voll »
ständig verschwunden sind ; daß sie serner heut«
den Kopf bewegen kann und aufrecht trägt , wäh-
rend sie ihn seit einigen Jahren steif seitwärts
trug , daß ferner ihr« vorherige große Augenfchwäche
vollständig behoben Ist. Marie van kaer will am
3. Auauft , am Fssttaäe U . k . F . vom Schnee, wo
die Mutter Gottes „wieder da fein werde ' »
nach Beauring ihr danken gehen. Der Großteil der
Bevölkerung von ganz Turnhut wird auf genannten
Tag ebenfalls nach Beauring wallfahren .

Trotz allem bedeutet die Haltung de» Bischofs
von Tiamur bis jetzt nur ein Vertrauens -
Moment , aber noch keine ossizielle kirchliche An «
erkennuv ' r ?r eingehenden Untersuchungen von
wissenschaftlicher Seite ( voraus : theolog . und
Medizinischen) geben. Dabei wird sich ja wohl auch
herausstellen , ob und was an der angeblichen <Z) ffen-
barung Uber die neue „ deutsche Gefahr " für Belgien
dran ist , die wir sllr « ine geschickte Propaganda
einer mit religiösen Dingen sonst Nicht befaßten
Stelle hielten .

Beauring selbst hat infolge der Vorgänge groß«

Und wieder wird Christi heiliges Gewand in
einer Zeitenwende von weltgeschichtlicher Bedeu¬
tung vom 23 . Juli bis j0 . September d . J . d«M
katholischen Volke zur Verehrung ausgestellt . Me -
der wollen die Badener nicht fehlen . Bischof Korum
hat schon IS « ? auf dem Katholikentage in Trier
auf die innige Verflechtung des religiösen Er -
eignisses der Zeigung des Hl . Rockes

'
mit Höh«-

punkten geschichtlichen Werdens hingewiesen . Wir
st«hen inmitten eines gigantischen Ringens um die
volkhafte Einheit Ser Deutschen, um ihr« sittlich«
und religiöse Erneuerung . In diesem Kampf wird
Sie katholische Kirche und wollen ihre Gläubigen
nicht zurückbleiben , sondern in vorderster Reihe
stehen. Thristt hl . Kleid , das Symbol der Einh«it
seiner Kirch « und seiner unzerstörbaren liebe , wie
Bischof Korum sagt , wird ihnen Wegweiser sein.

Gtto Kley (Trier ) .
FUr die Ausstellung des Heiligen Rockes , di«

am Sonntag , den 2 $ . Juli , tn Anwesenheit Seiner
Eminenz des Kardinals Schulte von Köln
feierlich eröffnet wird , find jetzt die umfangreichen
vorarbeiten im wesentlichen abaeschlossen. Bei
einer Konferenz der Fahrplan -k>ezernent« n der
Reichsbahndirekttonen wurde feftaestellt, daß bis
jetzt schon nahezu 900 SonVerzüge nach
Trier auf Tag und Stund « festgelegt werden
kann . Täglich kommen neue Mg « hinzu . Mit w«i -
teren besonders starken Massenanmeldungen rechnet
man kurz vor der Ausstellung und gleich nach

ÄÄ SIWÄ 22» « 16»»* -«'» i<« '< "•»<»
doch auf z . August wieder Uder 100000 Personen
erwartet . Wir werden weiteres berichten. —r.

s i II NiuttergotteSdenkmal In N » er « .
Anläßlich der ssojährlgen Wiederkehr der AuSrusung
U. 8 . Stau von Tuine zur Patronin von !N»ern . soll in
dieser Stadt » m ß, August ein Denkmal zu Ehren der
ft!o»iesin « tier enthüllt werden . Während »es Weltkriege «,
« W In dieser Stadt kein Stein aus dem andere » gelassen
wurde , dlied einzig das Muttergotiesbild unversehrt .
Auch als die Belagerung Zlderns im Jahre 1388 abge¬
brochen wurde , schrieb dir BeoiiUerun , dies « Tatsache dir
Fürbitte der Gottesmutter ist .

tage und Donnerstage Anmeldungen von durch -
schnittlich 25 Zügen mit 20 000 pilgern vor. Be¬
sonders stark belegt sind : Sonntag , 30. Juli ,
mit 30 000 pilgern in 40 ZUgen und Mon¬
tag, 1 . August , mit 23 000 Wallfahrern in 30
Zügen.

Bei der großen Eröffnungsfeier ist der Dom nur
Karteninhabern vorbehalten . Die Tor « d«s Domes
bleiben aber geöffnet und die Handlung selbst wird
durch Lautsprecher aus d«n Domfreihof übertragen ,
zu dem d«, Zutritt für di» « «vReermg fni ist.

'
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„Wengerl und Flachslander sind Freunde .Möglich wär 's, "
„ Sie kann hier helfen — wie ich aber blei-ben wird sie auch nicht können . Uebrigenskümmere ich mich nicht darum . Ich bleib nochein paar Tage da , so lange eben das Kind da

ist ."

„ Wenn mein Bruder heiratet , so hätte ichauch Zeit . Daheim bin ich dann überflüssig .
"

— Agnes war erregt , ärgerlich über die Teil -
nahmslosigkeit Herminens .

„Mußt halt reden mit dem Müller "
, sagtediese ruhig .

„Das kann ich selber nicht. Ich getraue esmir schon gar nicht . Ich fürchte , er könnte esanders auffassen , so — so — als ob ich michselber anbieten würde und als ob ichnun ja , wie es so geht . . ." Agnes lachte:
„Als ob ich Müllerin werden möchte . . ."

„Nun ja , wenn er wüßte , daß du Lust hät -
test . .

„Ich rede doch nicht von dem . . . aberaber — man könnte einmal einen Spaßmachen . Wenn ich nur den Mut dazu hätte .Es schickt sich nicht für mich. Für jemandandern könnte ich ja sofort . . . so einen
Spaß machen. Du , Hermine , sag du etwas ! "

„Was soll ich sagen ?"
„Was ich eben erzählt habe . . . Sage , du

wüßtest ein Mädchen —"
Hermine lachte : „Ich soll dich doch nicht

verkuppeln ? Dazu habe ich kein Geschick,Agnes . Solche Dinge muß man auf geradem
Wege erledigen .

"
„Es soll ja nur ein Spaß sein ! " Agneswar zum Weinen .
„Ich sagte ja , daß mir solche Spässe nicht

liegen ."

„Du bist doch auch noch jung ! "
„Was heißt jung sem? — Unsere Freun -

din Margaret war auch jung — und sie liegt
seit einigen Wochen im Friedhof . Seit ein
paar Wochen ! Was müßte sich der Müller
denken , wenn wir solche Spässe machten ?"

„ Ach ! Der ist nicht so empfindlich . Die
Männer sind nicht so feinfühlig .

"
„Agnes !" — Hermine hielt den Blick fest ,beinahe starr auf das Mädchen gerichtet . Die -

fes schien zu fühlen , daß es zu weit gegangen .Aber gerade diese Demütigung reizte es :
„Heute bin ich guter Laune "

, kam es leicht-
sinnig heraus . „Uebrigens gibt es in Dorn -
Hagel noch andere Mädchen , die , wie ich
glaube , nach der Mühle schielen.

"
„Kann sein . Ich kenne die Herzenswünscheder Mädchen von Dornhagel nicht und in die -

ser Richtung habe ich erst recht keine Kennt -
nis , denn ich interessiere mich schon gar nicht
für Heiratsfragen . Ich hatte wirklich nochkeine Veranlassung hiezu .

"
„Das kann aber noch kommen . "
„Heute noch nicht. Und so , wie ich jetztdenke, überhaupt nicht so bald . . . Entschul -

dige, der Kleine ruft mich ." Der ganz kleine ,
junge Müller schrie aus voller Kehle und
Hermine eilte zu ihm . Agnes folgte langsam ,
wagte jedoch nicht, die Unterhaltung wieder
aufzunehmen . . .

Am nächsten Morgen blieb Flachslander
länger als sonst im großen Zimmer neben
der Küche. Als er merkte , daß Hermine die
Treppe hinauf ging , das Kind zu holen ,
folgte er ihr .

„Wo ist denn mein Stammhalter ?" rief
er , als er den Fuß auf die letzte Stufe setzte .
Hermine schrak zusammen . „Hier — ich
bringe ihn gleich hinunter "

, gab sie zur Ant -
wort . Der Müller trat trotzdem in die Kam -
mer . Es mußte einmal gesagt sein . Herr -
gott , was für ein erbärmlicher Kerl war er
doch dieser Hermine gegenüber ! Gerade , als
wenn es ihm die Keble zuschnürte , als wenn
ihm die Stimme versagen wollte , wenn er in
ihrer Nähe stand . Saß er im Auto oder ging
er durch den Wald , so hörte er Wert für
Wort aus seinem Munde strömen , beredte
Worte , keck, deutlich , gleichsam zwischen lä¬
chelnden Lippen . So , wie er schon ' ft ge-
sprachen vor jungen , hübschen Mädchen . Und
wenn dann Hermine in seiner Nähe war ,wenn er nur den Mund zu öffnen brauchte ,da wußte er nicht , was er sagen sollte .

Er kannte sich nicht mehr . Es war ihm
jedesmal , als stünde er vor einem frommen
Bild und als wäre es eine Art Gottesläste -
rung , eine Art Entheiligung von etwas Hei -
ligem , wenn er zu ihr reden wollte . Sie gab
ihm freilich auch gar keinen Anlaß

'
hiezu .

Nun hatte er es gewagt , vor sie hinzutreten .
Was hatte er doch als Grund angegeben ?
Ja , freilich , daß er sein Kind sehen wolle .
Dieser Grund war sehr dumm , denn er
konnte seinen Sohn , seinen Stammhalter
drunten jederzeit sehen . Gewiß durchschaute
ihn Hermine und fand ihn furchtbar lächer-
lich . Ob sie nicht ichon lächelte? Er prüfte
vorsichtig ihren Mund , ihr Gesicht, als sie das
Kind aus der Wiege nahm . Da stand sie vor
ihm — Gott verzeih es ! wie die Jungfrau
mit dem Kinde . Matthias Flachslander faßte
ffat Händchen des Kindes . Wie «ah « war

UrhederrechtSschutz durch Verlagsanftalt Man, . RegenSburg
ihm da Hermine ! Der kleine Bub machte er-
schrockene Augen hin zu dem Manne , der ihm
doch fremd war .

„Er fürchtet mich"
, sagte der Müller .

„Das ist das erste Gefühl eines schwachen ,hilflosen Wesens "
, Hermine herzte das Kind .„Wir Väter bleiben den Kindern immer

fremder als die Mütter .
"

„Da seid ihr Männer zum Teil selber
schuld . Ihr findet den Weg zum Kindes -
herzen nicht.

"
„Da haben Sie wohl recht. Ich finde über -

Haupt keinen Weg zum Herzen , wie es
scheint. "

_ „So , meinen Sie ? Sie wollen wahrschein -
lich alle Herzen im Sturme erobern , mit Ge -
walt . Dadurch zwingt man und bändigt man
vielleicht ein Herz — oder man bricht es . Er -
obern läßt sich ein Herz nur durch Güte und
Milde . "

„Sie glauben , daß mir dies fehlt ? Dafürhaben Sie beides im reichsten Maße — und
Liebe dazu .

"
„Ich wüßte nicht. Wer es weiß , hat sie

schon nicht mehr .
"

„JchjaH es , wenn Sie bei Margaret wa -
ren . Sind Sie überrascht ? Ja , mir ist es
nicht entgangen . Ich habe Sie beobachtet .

"
„Das haben Sie aber heimlich gemacht,Herr Flachslander .

" Und zum Kinde sagte
sie : „So , kleiner Engel , jetzt gehen wir hin -
unter .

"
„Einen Augenblick noch , Fräulein Her -

mine ! Bleiben Sie !"
„Ich kann Ihren Stammhalter nicht allein

fortschicken und Kinder wollen pünktlich sein .Was wollen Sie noch zu sagen ? "
„Haben Sie gar keine Ahnung , was ein

Mann an meiner Stelle sagen möchte zueinem Fräulein , wie Sie sind ?"
„Sprechen Sie nur , Herr FlachslanderlEinmal muß es ja doch gesagt sein.

"
„Sie wissen also, was ich meine ?"
„Ich denke nicht , daß ich mich täusche.Bitte , reden Sie ! Ich muß in die Küche.

"
„Ich möchte, daß Sie nie mehr mein Haus

verlassen , Fräulein Hermine .
"

„Herr Flachslcnder , Sie müssen wieder
heiraten . Immer kann ich nicht hier sein."— Wie leicht sie ihm doch die Wasfe aus der
Hand schlug

„Bin ja schon über drei Wochen hier in der
Mühle "

, fuhr Hermine fort . „Ich konnte das
Kind nicht allein lassen.

"

„Um des Kindes willen sind Sie geblie -
ben ? Wenn ich nun bitten würde , Sie möch -
ten meinetwegen bleiben ? Ganz und fürimmer hier bleiben ?"

„Herr Flachslander , ich sagte es schon , Sie
müssen wieder heiraten — und da komme ich
nicht in Betracht ."

„Sie vor allem . Fräulein Hermine , wennSie wollen .
"

„Ich kann nicht . Herr . Reden Sie nicht
mehr davon , bitte .

" Sie ging mit dem Kinde
die Treppe hinunter .

Matthias Flachslander folgte ihr nicht so -
gleich. Er schritt über den Gang hinüber in
sein Zimmer , stellte sich vor das Fenster und
starrte hinaus in die Winterlandschaft . Es
war ihm schrecklich schwer. Er fühlte sich ge-
kränkt , weil ihn Hermine abgewiesen , ihnden Müller Flachslander , der nur die Fin -
ger auszustrecken brauchte . . . Sie ist hoch-
mütig , eingebildet , dachte er . Aber irgendeine Stimme rief ihm zu : Das ist sie nicht !
Sei nicht ungerecht !

„Si £ soll nur wieder heimgehen in ihr
Schulhaus "

, knurrte er schlecht gelaunt sür
sich hin . Jedoch wieder rief die Stimme :
Sei nicht ungerecht , sei nicht undankbar !

Dann faßte der Müller den Vorsatz, die
Nächstbeste zu heiraten . Gut also . Und so -
gleich nahm er sich wieder vor , gar nicht mehr
zu heiraten . Ein Trotz kam über ihr . Allein
wollte er bleiben und seinen Puben gut er-
ziehen lassen . Ganz kleinmütig ging er die
Treppe hinab in den Hof hinaus , in die
Säge hinüber , in die Mühle , in den Stall .
Streichelte seine Pferde , seine jungen Rin -
der und gab gleich darauf seinem Hund
einen Fußtritt , als dieser an ihm hinauf
sprang . Dann gelüstete es ihn , sein Gewehr

zu holen und in den Wald zu gehen . Er
vor der Mühle

Da flitzte Wengerls Auto in den Hof . Nochnie war ihm dieser so unwillkommen ge .Wesen als wie jetz: . Er war in einer Stim .mung , daß er am liebsten vor ihm geflohenwäre , daß er am liebsten ihm zugerufenhätte : Scher dich fort ! Wohin du willst ! Nurmich laß jetzt in Ruh ! Er wollte überhauptnichts wissen von ihm und von all den Ge-schäften, die er mit ihm gemacht hatte . Plötz,lich stand es klar vor ihm , daß er von Wen-gerl doch nur ausgenützt wurde . Alle mög.lichen galligen Gedanken wirbelten über ihr,her , gerade so, wie die Schneeflocken , die solustig durch die Lüste tanzten . Als er aberbemerkte , daß Toni nicht allein war , daßauch dessen Frau Anastasia aus dem Wagenstieg , blieb er doch stehen . Und in dieserStunde war es , daß dem Müller die Agnes
Rapp verkuppelt werden sollte . Frau Wen-
gerl legte sich ordentlich ins Zeug . Allein siehätte keine schlechtere Stunden finden f6rt-
nen , . .

Agnes brach in Tränen aus , als sie da-
von erfuhr . Frau Rapp , die sich selbst sehrauf ihre Häuslichkeit zu beschränken pflegteund für gewöhnlich in Dornhagel nicht her-vortrat , spie Gift und Galle . Nicht allein aufden hochnäsigen Müller , sondern auch, ge-
blendet von Eifersucht ebenso wie Agnes , aufHermine . Vater Rapp erfuhr nichts davon .
Frau Anastasia Wengerl war verschwiegen
genug in diesem Falle vor dem Bauern . Um-
somehr schürte sie den Zorn der beiden
Frauen gegen das Schulhaus . Es war garkein Zweifel mehr : die stille Lehrerstochter
hatte sich das Nest in der Mühle schon warm
gemacht und Agnes war zu spät gekommen.
Nach einigen Tagen galt Fräulein Hermine >als zukünftige Müllerin . Bürgermeister
Fritz Winkler war es , der dem Lehrer Hein -
rich Steuerer dies Gerücht ins Haus trug .
Anlaß zu seinem Besuch war der Erweite -
rungsbau des Schulhauses . Der Gemeinde -
rat hatte endlich den unabänderlichen Be-
schluß gefaßt , das längst geplante Projekt
zur Ausführung zu bringen . Die von Erich
Fuhrmann ausgeführte Planzeichnung legteder Bürgermeister vor den Lehrer hin aufden Tisch. Der Plan war jedoch nicht unter -
zeichnet von den angrenzenden Nachbarn und .auch nicht von dem Besitzer des Gartenteils ,Konrad Rapp . Dieser höchst peinliche Akt
sollte in dieser Stunde vorgenommen werden
und Herr Steuerer sollte den Bürgermeister
begleiten . Denn man wußte , daß Rapp sich
seit Jahren gegen das Abtreten seines Gar -
tenteils hartnäckig sträubte .

(Fortsetzung folgt .)

Eine wissenschaftliche
Großtat Ein Denlfcher entdeckt

»as Reich ftee Königin von Saba !
Helfritz auf der Rückreise. — Entdeckungen von Schliemann 'schen Ausmaßen ! — Ei «bisher unbekanntes „Chicago der Wüste ". — Städte , von denen niemand wußte . —

Uraltes Kulturland .

( Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)Am 24. Juli trifft der deutsche Forscher
Hans H e l f r i tz wieder in Deutschlandein . Helfritz hat unter dem 17 . Breiten -
grad sensationelle Entdeckungen gemacht,die in ihren Auswirtungen für die Wissen -
schaft der Welt als eine Großtat deutscher
Forschung anzusprechen find.

Jetzt erst wird bekannt , daß der seinerzeitln aller Stille abgereiste Hans Helfritz mit
der festen Absicht auszog , das Sagenreich der
Königin von Saba zu suchen. Wie Schlie -
mann als Gsschichtskenner Troja auf Grund
von Berechnungen gefunden hat . — so hat
sich auch Helfritz nicht getäuscht . Zahlreiche
Photos und Filme werden berichten von völ-
lig unbekannten Volksstämmen , unbekann -
ten Großstädten Arabiens !
Auf Einladung des Jmam von Demen .

Helfritz , der die Welt schon vor einem
Jahre mit seinen Mitteilungen über das
Vorhandensein verhältnismäßig großer Wol -
kenkratzerstädte in Südarabien , in dem Ge-
biete des Wadri Hadramaut , östlich vomLande Aemen und von Aden , in Ueber -
raschung versetzte, brach im Februar dieses
Jahres , ohne viel von seinen umstürzenden
Plänen zu erzählen , zu einer neuen Expedi -
tion in benachbarte Gebiete des Landes Ha -
dramaut auf .

Er landete in der Hafenstadt Makalla
in Südarabien , ging von hier aus über das
bis zu einer durchschnittlichen Höhe von 2000
Metern ansteigende Hadramautgebiet —
vorbei an dem 2440 Meter hohen Dschebel
Tsahura — auf die etwa 300 Kilometer von
der Küste des Golfs von Aden beginnende
^ -andküste al Ahkktf zu . Von Terim und
Schibam aus , Wolkenkratzerstädten , die er
schon vor zwei Jahren aufgesucht hat ,wandte sich Helfritz nun weiter hinein in dTs
Hochlandsküste und besuchte neue Städte
und Dörfer . Am Rande der Sandwüste ent -
lang zog er in das Land Aemen hinüber ,
auf die Hauptstadt Sanaa zu , wo er auf Ein -
ladung des Jmam von Jemen kurze Zeit
dessen Gast war ,
Städte , wo man Wüstensand vermutete ?

In den von Helfritz besuchten — bis letzt
vollkommen unbekannt gewesenen ! — Ge-
bieten , erschlossen sich ihm neue GeheimnisseArabiens , et sah StÄte dort , wo ma » all -

gemein Wüstensand und sonst nichts ver-
mutete !

Und was er sah, das ist — das sagen -
hafte Land der Königin von
Saba !

Und die Kultur , die er hier in den Wü -
stenstädten fand , ist unmittelbar die uralte
Kultur aus der in fernen Jahrtausenden
versunkenen Zeit der Königin von Saba !
Griechische und römische Schriftsteller haben
über den sagenhaften Reichtum und die kost-baren Produkte des Volkes der „Sabäer "
berichtet . Die Bibel sogar beschäftigt sich mit
dem märchenhaften Lande .

Jahrhundertelang hat man geraten , wo
das „Fabelreich " Saba liegen solle, bis man
im vorigen Jahrhundert endlich im Lande
Aemen und den angrenzenden Gebieten
jenes alte Land zu erkennen glaubte , Trotz -
dem wußte man von seinen phantastischen
Bauwerken , von seiner Kunst und seinen
Lebensformen recht wenig bis heute .
Die Zeitgenossin König Salomos .

Wie ein Schliemann ausstand und Troja
ausgrub , machte sich Hans Helfritz daran ,
ganz ernsthast nach dem Lande und den
alten Wundern des Reiches der Zeitgenos -
sin des Königs Salomo zu suchen . Gestützt
auf wissenschaftliche Kleinarbeit und die
übertrieben erscheinenden Erzählungen von
arabischen Reisenden ging er seinen ganz
besonderen Weg — und hat sich nicht ge-
täuscht !

Was er fand , sind die direkten Nach -
kommen jener alten Sabäer , die
in vorchristlichen Zeiten ganz Südarabien
unter ihrer Herrschaft vereinten . Und die
gleichen gigantischen Bauwerke , so mutmaßt
man , sind schon vor Jahrtausenden errichtet
worden !
Städte aus „ Tausend und einer Nacht " . .

Natürlich wurde im Laufe der Zeit im-
mer wieder an ihnen ausgebessert , alte
Hochhäuser wurden auch abgerissen und neue
an deren Stelle gesetzt . Im Kern hat sich das
Wesen dieser Städte aus „Tausend und
einer Nacht " aber viele tausend Jahre lang
nicht verändert , und die Menschen sind fastdie gleichen geblieben !

Reisende haben schon im vorigen Jahr -
hundert von seltsam großen Burgen und
SMYer « im Land « Seme « ferifei *

hat man ihren Ansichten und Mitteilungen
keinen Glauben geschenkt.

Helfritz war es , der erst den Beweis des
Vorhandenseins einer nicht von der Welt
geahnten Kultur , nicht für möglich gehäl -
tener gigantischer Hochbauten in seinen
Photos brachte . Eines Tages wird die Welt
genau so , wie sie die Pyramiden und Trojain ihre Ferienreise hineinnimmt , auch das
Land der Königin von Sa 'ba und seine Wun -
derwerke , seine himmelanragenden Häuser
besuchen . . .

Man kann es kaum glauben , daß die Ära -
ber das Wissen um die Wunderstädte am
Wüstenrande geheimgehalten hatten vor
Europa , aber doch muß es so sein , denn die
Bevölkerung jener Wolkenkratzeransamm -
lungen unterhält heute noch, wie in grauer
Vorzeit , lebhaften Handel mit ganz Arabien .

Viele Geheimnisse birgt das Land . .
Seine Bevölkerung ist arabisch . Und den-

noch spricht man dort in einem großen Teil
des Landes eine eigene nichtarabische ;Sprache , das Mahra . Ihr Ursprung soll bis
in die Zeiten der Minäer zurückreichen , — 1
ist also nichts anderes als die Sprache der
Königin von Saba selbst!

Unter unsagbaren Schwierigkeiten , auf
tausendjährigen Karawanenstraßen ge-
langte Helfritz vorwärts . Merkwürdige Men -
schen hat er kennen gelernt auf seinen We-
gen , Beduinen , die behaupteten , von den
Soldaten Mohammeds direkt abzustammen .
Sie sind von vollkommen schwarzer Haut -
färbe , aber von schönem Aeußeren . Sie hal -
ten sehr auf ihre uralten Bräuche und Stam -
mesgesetze. Ein einmal gegebenes Wort ist
ihnen heilig , weil die Wortbrüchigen die
ewige Ausstoßung aus dem Stammverbande
bedroht . Irgend etwas Negroides haben
diese Araber trotz ihrer dunklen Hautfarbe
nicht an sich.
Die Nachkommen der Königin von Saba .

Die Forschungen von Helfritz stellen die
Wissenschaft vor ganz neue Aufgaben und
revolutionieren die Auffassungen über
Altertum und Mittelalter ! Die von Helfritz
hier in Südarabien entdeckten Bauten glei-
chen denen im Hohen Atlas — am Rande
der Sahara — stehenden Hochhäuser sehr.Beide Formen haben große Aehnlichkeit mit
alten assyrischen Bauten .

Die Menschen in den südarabischen Wü -
stenstädten entsprechen ganz den Anschau-
ungen , die man sich von den „Mohren im
Reich der Köni -gin von Saba " gemacht hat :
schwarzäugige Araber , reinrassig , ohne jede
Blutmrfthung mit Nsgern , von religiösen
Eigenarten . . .

Helfritz hat große Erfolge zu verzeichnen.fi Tf .f Jta
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Merpfennisftüike
kommen außer KurS

Wie VDZ . meldet , findet am Donnerstag die»
ser

"
Woche im Reichstagsgebäude nach längerer

Pause wieder eine Reichsratssitzung statt , in der
neben kleineren laufenden Angelegenheiten auch
endgültig ^ Beschlutz gefatzt werden soll
über das Schicksal der Vierpfennig -

stücke Die Verordnung des Reichsfinanzmini -
fteriums , die dem Reichsrat vorliegt , sieht vor ,
daß die Vierpfennigstücke am 1. Oktober
außer Kurs gesetzt werden sollen . Die Vier -
Pfennigstücke sind Ende 1931 durch Verordnung
der damaligen Brüning - Regierung eingeführt
worden , um den Preisabbau zu unterstützen und
nach Möglichkeit das Fünfpfennigstück zu ersetzen .
Es hat sich aber bald ergeben , datz sich die neuen
Münzen im Verkehr nicht bewährten und daß sie
auch das gewünschte Ziel nicht erreichten . Dazu
trug wohl auch bei , datz die Ausprägung längere
Zeit in Anspruch nahm und die Münzen erst
lange nach ihrer Ankündigung wirklich in den
Verkehr gelangen . An Vierpfennigstücken sind
insgesamt etwa zwei Millionen Mark
ausgeprägt worden , von denen die Hälfte noch
im Umlauf ist . Die Ausprägung ist also auch
nicht besonders grotz gewesen , wenn man berück-
sichtigt , datz an Zweipfennigstücken etwa fünf
Millionen Mark und an Einpfennigstücken nahe -
zu sechs Millionen Mark im Verkehr sind .

Erfreulicher Sammlunsserfolg
des Badischen tandesjugendtaaes 1933.

Die Straßensammlung zum Badischen Landes -
jugendlaz war trotz des schlechten Wetters « in
erfreulicher Erfolg . Es muß betont wer-
den , daß die Bevölkerung , trotz der zahlreichen , in
der letzten Zeit durchgeführten Sammlungen den
Bitten der Jugend ein offenes Vhr geliehen hat .

Auch die Sonderschreiben , die an die
größeren Firmen Karlsruhes abgeschickt wurden ,
hatten schon vor Beginn der eigentlichen Sammel '
tätiakeit einen außerordentlichen Erfolg .
Bereits am Samstag waren auf dem Girokonto des
Stadtausschusfes für Jugendpflege , unter dem ver -
merk : „Badischer kandesjugendtag 1933 " schon
folgende Beträge eingegangen : Firma Sinner A .G.
Grünwinkel RM . so .— , Firma Kondimafabrik
A .G. Hill . 50.— , Firma Gebr. Himmelheber Kitt .
5 —, Firma Kammerkirfch A .G . RM . 10.—, Firma
peter Beuscher, Flaschengroßhandlung RM . S.—,
Firma Deutsche Bau - und Bodenbank RM . 10.—.

Wir bitten die Karlsruher Bevölkerung , die
Hausfammlung in dieser Woche ebenso
freundlichst unterstützen zu wollen , und danken für
jede Gabe auf das herzlichste. Rommen doch die
Mittel restlos der Erziehung und Ertüchtigung un-
serer Jugend und damit der Zukunft unseres Volkes
zugute.

Die Tatsache , datz die Sammlung vom Mini -
sterium des Kultus und des Unterrichts veranstaltet
und die eingehenden Mittel auch von dort aus ein -
gesetzt und verwaltet werden , gewährleistet die
restlose Ausnützung auch jedes kleinsten Betrages .

Auf die Veranstaltungen der Jugend ,
die auch im kaufe der Woche auf verschiedenen
Plätzen der Stadt stattfinden , fei hiermit nochmals
hingewiesen.

Karlsruher ,
IvenSelsüröosSchlagctcrDcnkmal

Als vor zehn Jahren auf der Geroldsheimer
Heide der grotze badische Held Albert Leo
Schlageter unter den Kugeln der französi -
schen Soldaten zusammenbrach , glaubte er , datz
einst ein Deutschland wiedererstehen werde , das
sich diesem Opfertod würdig erweisen würde .
Der Tag ist gekommen , da wir Deutschen und
insbesondere wir Bürger der badischen
Landeshauptstadt unS verpflichtet fühlen
müssen, unsere Dankesschuld für den Opfertodeines unserer Besten abzutragen . Es genügt
nicht, datz wir das Andenken Schlageter - nur im
Herzen dankbar tragen . Nein ! Wir müssen
auch äußerlich den kommenden Geschlechtern
durch ein sinniges Denkmal bekunden, datz wir
den Tod Schlageters als mahnendes Denkmal
der Treue zum Vaterlande würdigen wollen .Es ist daher Ehrenpflicht eines jeden Karls -
ruhers , eine Spende zum erstenS ch lag e ter - D en kma l in Baden zu
geben . Noch nie ist in Karlsruhe ein solcher
Appell an den nationalen Opfersinnn vergeblich
gewesen. Umsomehr darf erwartet werden , datzder letzte Gefallene des Weltkrieges und der erste
de - Dritten Reiches in Karlsruhe recht bald ein
Denkmal erhalten wird.

# Zur Nachahmung . Die Angestellten - und
Arbeiterschaft der Firma G . Braun G . m . b . H .
(vormals G . Braunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag ) hat bis auf weiteres durch die nament -
"che Unterschrift die Bestätigung gegeben , datz
vom wöchentlichen Lohn und monatlichen Gehalt
Q—Iproz. Abzug der Spende für die nationale
Arbeit zugeführt wird.

§ Festgenommen wurde ein« Person wegen Sitt -
lichkeitsVerbrechens sowie ein« Person weaen Be-
truzz.

§ Zur Anzeige gelangte u. a . eine Person we-
gen Beamtenbeleidigung.

Wieder vom Baren angefallen
Ein Wärter durch Biß und Hiebwunden schwer verletzt

Derselbe Bär im Karlsruher Zoo , der
vor kurzem einen Wärter angefallen und
verletzt hatte , hat gestern vormittag den
Wärter Alois Vetter beim Betreten
des Zwingers überfallen und durch Biß -
wunden an beiden Beinen
schwer verletzt . Tann versuchte das
Tier , de« Wärter in den Hals zu
beißen . In diesem Augenblick höchster
Not kamen die Retter und befreiten
den Mann aus seiner gefährlichen Lage .
Der verletzte Wärter kam sofort ins
Städt . Krankenhaus . Wie mitgeteilt
wird , hatte die Gartendidrektion schon
nach dem ersten Ucbersall des Bären das
Personal streng angewiesen , den
Zwinger nicht mehr zu be -
treten .

Wir erfahren zu dem zweiten Ueberfall des
übrigens ein - und desselben dreijährigen syrischen
Landbären noch folgende Einzelheiten :

Kurz vor 8 Uhr betrat der schon seit mehreren
Jahren in städtischen Diensten stehende und im
Tierpark des Stadtgartens beschäftigte Wärter
Alois Vetter den Raubtierzwinger der braunen
Bären , der sich neben demjenigen der Eisbären
befindet . Wie üblich, begab sich der Wärter von
hinten durch die Pforte , nachdem er den
Schieber hochgezogen hatte , wobei er es aber
unterließ , die beiden Braunbären
in den anliegenden Zwinger zu
treiben , wie es eine erneute strenge
Weisung der Gartendirektion ver -
langte . b

Vetter hatte sicherlich nicht mit der Unberechen -
barkeit der Bären gerechnet ; er selbst hatte
die beiden heute ausgewachsenen
Tiere großgezogen und man kann heute
noch im Stadtgarten etliche Kartenphotos er -
stehen , die den Tierwärter mit seinen drei jungen
Teddys darstellen , denen er die Milchflasche reicht .
Better hatte sich schon oft manchen Scherz
mit den braunen Bären geleistet ; stets verhielten
sie sich ruhig und verhältnismäßig zutraulich .
Eines dieser übrigens im Stadtgarten geborenen
Tiere zeigte aber gerade in letzter Zeit Launen -
Heftigkeit . Vor Wochen überfiel er den Tier -

Wärter O e b e l und richtet« ihn durch Bitz -
wunden m die Hand und in das Gefätz recht
übel zu . Oebel mutzte seiner Zeit ins Kranken -
haus verbracht werden und ist heute noch arbeits -
unfähig .

Der Tierwärter Vetter hätte sich diesen Vorfall
zur Warnung dienen lassen sollen , zumal er noch

° am fraglichen Morgen von einem Gartenaufseher
ermahnt wurde , sich an die neue Weisung der
Gartendirektion zu halten . Er versah am Mon -
tag früh den Dienst für einen erkrankten Kol-
legen . Kaum hatte Vetter nun den Zwinger
betreten , um an dem Bär die morgendliche
Reinigung vorzunehmen , st ü r z t e sich der
eine der Bären auf ihn , schlug mit
einer Tatze gegen ihn und brachte
ihm eine heftige Bitzwunde in die
Wade bei . Nachdem Vetter zu Boden gestürzt
war , ging das angriffslustige Tier den Wärter
erneut an und brachte ihm weitere Bitz- und
Kratzwunden am Oberschenkel und den
Beinen bei . Vetter rief um Hilfe , die zum Glück
im Augenblick erschien.

Unweit des Bärenzwingers war der Tierwärter
R a st ä t t e r beschäftigt ; er eilte herbei und schob
den Schieber des Zwingers auf , .stietz mit einem
Holzprügel gegen den Bären , der bereit war , den
am Boden liegenden Tierwärter zu z e r -
fleischen . Es gelang Rastätter geistesgegen -
wältig , den Bär von seinem Opfer wegzutreiben ,
den unglücklichen Kollegen schleunigst aus dem
Zwinger herauszuziehen und den Schieber wie-
der herabzulassen , ehe das Raubtier einen Aus -
bruchsversuch unternehmen konnte . Knurrend und
fauchend zog sich der Bär in eine Ecke des
Zwingers zurück.

Der Tierwärter Vetter wurde mit dem Kran -
kenauto in das Krankenhaus verbracht , wo erheb -
liche Bißwunden festgestellt wurden . Das Unglück
dient erneut zur Warnung , den auch im
heimischen Tiergarten großgezogenen Raubtieren
keineswegs zu trauen ; denn in ihnen lebt der
Instinkt der Bestie , der immer wieder unverhofft
zum Ausdruck kommt . Die Stadtgartendirektion
hat erneut strenge Weisung erlassen , datz
in Zukunft keinesfalls mehr ein Raubtierkäfig
durch einen Tierwärter betreten werden darf ,
ehe die Tiere in anliegende Zwinger oder Ver -
Hetze überführt und letztere durch herabgelassene
Schieber gesichert sind.

KimtjMng »er
Im Rahmen des Verbandstages der badisch-

pfälzischen Zimmermeister am 15 . und 16 . Juli
in Karlsruhe fand Sonntag vormittag eine gut
besuchte öffentliche Kundgebung statt , die unter
dem Leitwort „Das Holz als Baust 0 ff "
sich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis für das
deutsche Holz , für die biedere Zimmermeister -
zunft und den neuen nationalen Staat sich ge-
staltete . Stimmungsvoll eingeleitet wurde die
Kundgebung mit einem flott gespielten Marsch
und einen Vorspruch , vorgetragen von einem
Zimmermann in Zunftkleidung .

Der Verbandsvorsitzende , Franz A m b s , be-
grützte darauf die erschienenen Vertreter der
badischen Regierung , staatlicher und städtischer
Behörden und Handwerksorganisationen und
legte für die badifch-pfälzifchen Zimmermeister
das Bekenntnis ab , mit der neuen Regierung in
ihrem Geiste mitzuarbeiten und bei ihrem Vor -
gehen und Handeln mitzuhelfen und mitzu -
dienen . Besonderen Dank sagte er der badischen
Regierung für die Badische Holzausstellung . Es
sei zu hoffen , daß von dieser Ausstellung neue
Impulse für das ehrbare Zimmerhandwerk und
die deutsche Holzwirtschaft ausgehen mögen . Von
oen Ehrengästen nahm als erster Landesforst -
meister Huck das Wort , der dem Verbandstage
die besten Wünsche des badischen Ministerpräsi -
denten , Finanz - und Wirtschaftsministers über -
brachte . Er verwies auf die hervorragende Stel -
lnng , die die badische Waldwirtschaft innerhalb
des Reiches inne hat und die in erster Linie auf
die Ausfuhr angewiesen sei . Nachdem durch den
Versailler Vertrag und die .Handelsverträge der
Nachkriegszeit wichtige Absatzgebiete verloren
gegangen seien , müßten neue erschlossen werden .
Hierbei gingen die Interessen der Waldwirtschaft
mit denen des Zimmerhandwerks Hand in Hand .
Nach den Bauirrtümern der Nachkriegszeit müsse
dem Holzbauen wieder der Weg geebnet werden .
Im Auftrage des Ministers des Innern und des
Landesgewerbeamtes sprach Professor Linde . Er
erinnerte dabei an die Widerstände , die über -
wunden werden mutzten , dem deutschen Holz als
Sperrholz Verwendung zu schaffen . Er betrachte
es als freudige Pflicht , die alte deutsche Bau -
weise wieder aufrichten zu helfen , sie noch Wirt -
schaftlicher zu machen und zu verbessern . Die

Badische Holzausstellung sei nur ein Anfang .
Nachdem Oberbürgermeister Jäger -Karlsruhe die
Gäste in der Stadt willkommen geheitzen hatte ,
sprach Zimmermeister Eckardt-Kassel, der Präsi¬
dent des Bundes deutscher Zimmermeister , seine
Worte waren ein begeistertes Loblied auf das
deutsche Zimmerhandwerk , von dem er überzeugt
sei, datz es heute genau so gute Arbeit leisten
könne wie früher . Seine Besuche in Karlsruhe in
der Zeit der Sachlichkeit und der verschiedenen
Versuche auf dem Baumarkt seien nicht immer
unter so günstigen Umständen wie heute erfolgt ,
wo sich die badische Regierung mit Ernst und
Nachdruck für den deutschen Holzbau einsetze. Wir
lebten nun einmal nicht im Orient , sondern in
einem niederschlagsreichen Gebiet , das kein Flach -
dach, sondern ein Dach erfordere , an dem das
Wasser schnell wieder abflietzen kann . Wenn man
das Holzhaus fordere , wolle man keineswegs das
Fachwerkhaus in das Stadtinnere verpflanzen ,
aber dahin , wo es bodenständig sei. Er sehe die
Zeit nicht mehr fern , wo Meister und Gesellen
sich wieder fleißig rühren könnten .

Nach weiteren Begrüßungsansprachen hielt der
Bundespräsident E ck a r d t - Kassel einen mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Lichtbilder -
Vortrag . Er forderte eine Baukunst , die im Volks -
tum ihren Ursprung habe . Um dieses Ziel seien
Jahrhunderte hindurch schwere Kämpfe geführt
worden . Fremde Baueinflüsse müßten gebannt
werden . Auch für diese Tage habe der Holzbau
seine Berechtigung . An Hand der Lichtbilder wies
er die vielseitige Verwendungsmöglichkeit und
die Ebenbürtigkeit des Holzes gegenüber anderen
Baustoffen nach . Holz sei besser als sein Ruf .— Anschließend zeigte der Vertreter der Schwei -
zer Zimmermeister im Lichtbild einige Holz -
werke schweizerischer Zimmermannskunst .

Zimmermeister Gustav Vechtel - Karlsruhe
kielt dann die Schlußansprache . Er gab von
einem Huldigungstelegramm an den Reichs -
kanzler Kenntnis , in dem gelobt wird , mitzu -
zimmern am Aufbau der deutschen Hei !»at . Mit
einem dreifachen Siegheil auf den Kanzler Adolf
Hitler , den Reichspräsidenten und das Vaterland
sowie mit dem gemeinsamen Gesang des Deutsch -
land - und des Horst - Wessel- Liedes fand die
Kundgebung ihren Abschluß.

Die Beranstaltunsen
des ..Baöischen Augenötases"

Die Karlsruher Jugend lädt nochmals die Ein -
wohnerfchaft der Landeshauptstadt zu ihren
Werbeveranstaltungen anläßlich des „Badifchen
Jugendtages " herzlichst ein . Sie würde sich
freuen , wenn ihren Bemühungen , der Bevölke-
cung auf ihre Weife mit Musik , Spiel und Ge -
sang zu danken , durch einen zahlreichen Be -
s u ch eine kleine Anerkennung zuteil würde .

Dienstag , den 18 . Juli 1933 :
Schloßplatz , 20 Uhr : KTV . , Turnvor -

führungen .
Festhalleplatz . 20 Uhr : evgl . I .. Platzmufik .
Stephansplatz , 20 Uhr : kath . I . , Jugend «

singen
Ludwigsplatz , 20 Uhr : H . I . — Spielschar ,

deutsche Tänze und Lieder .
Mittwoch , den 19. Juli 1933 :

F e st h a l l e p l a tz, 20 Uhr : Reichssch. d. Pfad -
finder , Lied und Laienspiel .

Stephansplatz , 20 Uhr : kath . I . , Lieder
ung Volkstänze .

Ludwigsplatz , 20 Uhr : ev . I ., Fahrtenlieder
und lustiger Schwank .

Karlsplatz , 2l) Uhr : Lieder und Reigen , K . J .
Gutenbergplatz , 20 Uhr : Jungentrucht , Lie-

der , Sprechchöre .
Rüppurr v. d. Gemeindehaus , 20 Uhr : evgl. I ..

Platzkonzert .
Friedrichsplatz , 20 Uhr : evgl. I ., Lager -

zirkus , Spiel Lieder , Tänze .
Turnvorführungen folgenderTurn -

vereine : Schlotzplatz , 20 Uhr : MTB .
Werderplatz , 20 Uhr : Turnerfchaft Südstadt .
Turnplatz Bulach , 20 Uhr : Turnverein Bu -
lach . Schulplatz Rüppurr , 20 Uhr : Turn -
verein Rüppurr . Lkndenplatz Mühlburg ,20 Uhr : Turnverein Mühlburg . Futzball -
platz Blauweitz Grünwinkel , 20 Uhr : Turn -
verein Grünwinkel . Schulplatz Daxlanden ,
20 Uhr : Turnverein Daxlanden . Schulplatz
Rintheim , 20 Uhr : Turnverein Rintheim .

Donnerstag , den 20. Juli 1933 :
Schlotzplatz . 20 Uhr : VWA ., Lieder und

Reigen .
F e st h a l l e p l a tz, 20 Uhr : kath. I ., Lieder und

Laienspiele .
Werderplatz , 20 Uhr : «vgl. I ., Posaunen -

chor.
Haydnplatz , 20 Uhr : evgl . I ., Laienspiel und

Jugendsingen .
Freitag , den 21 . Juli 1933:

Ludwigsplatz , 20 Uhr : evgl. I ., Posaunen -
chor, Lieder und Sprechchor .

Werderplatz , 20 Uhr : H. I . — Spielscharr
deutsche Tänze und Lieder .

Samstag , den 22. Juli 1933 :
Engländerplatz , ab 17 Uhr grotzes Z » lt -

l a g er der H . I . , Lagerleben , Schlußfeier
der Werbewoche . Hierzu wird besonderes
Programm noch mitgeteilt .

*
Heute

abend 8 Uhr bringen die JungfchargruHpe« de«
S ü d st a d t einige

musikalische und gesangliche Darbietung ««
auf dem Werderplatz. Die Mädchengruppe»
werden Reigen vorführen .

Nachprüsunv des Geschäfts -
gebarens im Niehhanöel

Finanz - und Wirtschaft -minister Köhler hat an
die Bezirksämter , di« Polizeipräswien und die
Polizeidirektion Baden -Baden « inen Erlaß gerich -
tet , worin darauf hingewiesen wird , daß in d«n
letzten Jahren , begünstigt durch die stetig wachsende
wirtschaftliche Ohnmacht der bäuerlichen Bevölk«-
rung unter dem maßgebenden jüdischen Einfluß
im viebhandel unerträgliche Zustände eingerissen
sind . <£ s sei ernst « Pflicht der neuen Regierung ,
nunmehr rücksichtslos mit all«n unzuverlässig«»
Elementen im Viehhandel aufzuräumen und da-
durch dem redlichen Bauerntum staatlicherfeits eine
weitgehend « Sicherheit zu bereiten , daß es im Vieh-
geschäft nicht weiterhin als Gegenstand einer ge -
wissenlosen Ausbeute ang« s«h«n wird .

Der Minister hat u . a. angeordnet , daß binnen
drei Monaten im einzelnen ein« sorgfältig « Nach-
Prüfung anzustellen ist , ob die Inhaber von Vieh -
Handelsgeschäften und die sonstigen viehhandel«
treibenden Personen nach ihren bisherigen Ge-
schäftsgebaren wie nach ihrer persönlichen Lebens-
führung die erforderliche Zuverlässigkeit besitzen.
Bei dieser Prüfung ist ein strenger Maßstab an-
zulegen . Ein besonderes Augenmerk ist auch auf die
mitunter üblich gewordene Verbindung unreeller
Geldgeschäfte mit dem viehaefchaft zu richten . Auch
müsse das zur Uebung gewordene vorgehen der
Viehhändler , namentlich der Pferdehändler , bei
ihren Viehgeschäften die Bauern formularmäßige
Verträge unterschreiben zu lassen, nach denen Strei -
tigkeiten aus dem Vertrag ausschließlich vor einem
ständigen unter maßgebendem jüdischen Einfluß
stehenden Schiedsgericht zu erledigen seien , als «ine
unredliche Ausnützung der Notlage oder Unerfah-
renh «it der Bauern angesehen werden . Jeder per -
son , die nicht als zuverlässig gilt , ist der vi «hhand «l
zu untersagen .
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Deutsche Jugendkraft
Der tiefere Sinn unserer Zugendkraftarbeit

s

Der Sport , so wie er dielfach betrieben wird ,kennt , im Gegensatze zum Turnen , das
Körperübung ist in dem Sinne , daß es den
Körper kräftig , widerstandsfähig und brauchbarfür den Menschen mache, also ein Teil der Er -
siehung , deren Arbeit aber nicht Selbstzweck,andern der Gesamtbildung des Menschen unter -

geordnet ist, wobei das Turnen aus dem Vater-
ländischen Geist , der die Körperübung und Wehr -
hastmachung von jedem Volksgenossen im Hin -
blick auf das Vaterland fordert , za der den Turner
verpflichtet , selbstlos und opferwillig zu sein ,seine Lebenskraft empfängt , diesen Ernst nichtin seinem vollen Umfange .

Er will nicht Erziehungsnotwendigkeit sein ,sondern Zerstreuung . Erholung als Selbstzweck .In dieser Auffassung ist der Sport weiten
Kreisen die Form der Leibesübungen , die sich
nach Wunsch oder Bedürfnis einrichten lassen.
Ernst ist der Sport erst im Wettkampf .

Aus dem Streben nach Höchstleistungen
empfängt er seine Lebenssaft .

Der Ehrgeiz des Hebenden nach einem Sieg , dender Einzelne für sich erringt , ist der Ansporn .So stehen Wettkampf und Leistung im Mittel -
Punkt des Sportlebens und die Leibesübung wird
oft zum Schauspiel .

Doch beide Richtungen wollen den Körper
kräftigen , wenn auch ihre geistigen Ziele ver -
schieden sind .

Mie stellt sich öie kath. Fugend
öazu ?

Soll sie abseits stehen und mit verschränktenArmen zusehen , wie andere sich stählen und
kräftigen für den Lebenskampf ? Nein ! Sie soll ,sie muß sogar Körperübungen betreiben , aber
sie soll katholisch denken , das heißt „ für alles
natürliche Gute und Notwendige einen auf -
geschlossenen Sinn bekunden "

. Dies gilt in
gleicher Weise für die männliche wie weiblicheJugend . Auch diese soll den Ruf der Zeit richtigverstehen , denn auch der Frauenkörper brauchterhöhte Pflege und Uebung , sind doch die Lei-
stungen desselben in der heutigen Zeit bedeutend
vermehrt .

Die katholische Kirche selbst sagt zu den Lei-
besübungen im einzelnen weder ja noch nein . Es
ist auch gar nicht ihre Aufgabe , auf diesem Ge-biete bestimmte Einzelweisungen zu geben . Sie
lehrt nur , daß der Geist im Menschen herrschenund der Leib dienen müsse.

So wird die katholische Jugend Leibesübungenbetreiben , weil sie gesund , weil sie notwendig ,weil sie Dienst am Volke sind . Aber sie wird den
Leibesübungen gemäß ihrer katholischen Lebens -
auffassung einen tieferen Sinn geben .

Wenn ein Mensch 100 Meter in Bestzeit läuft ,wenn 22 Mann ein Fußballspiel zeigen und

dabei Menschen in Raserei geraten , ohne daß beiall diesen Leistungen ein höherer sittlicher Zweckverbunden ist, so stellen diese wohl an sich etwas
dar , aber sonst haben sie mit Körperkultur nichts
gemein . Wenn der Mensch nur eingeschätzt würde
nach der Strecke von Metern , die er gelaufen ,
gesprungen oder geschwommen ist , nach der Höhedes Gewichtes , da? er gestemmt hat , nach der
Zahl der Treffer , die er beim Fußballspiel erzielthat , dann wäre es traurig nicht nur nm unser
Christentum , sondern um das Menschentum
überhaupt bestellt .

Die körperliche Durchbildung , die wir er -
streben , soll nicht allein die äußere Form ver »
«dein , sondern der Mensch soll sich bewußt sein ,daß äußere Wohlgeratenheit nur Wert hat als
Ausdruck der seelischen ; aufrechte Haltung des
Körpers ohne seelische Aufrichtigkeit ist nichts ;äußere Genauigkeit ohne innere Sauberkeit des
Denkens und Verläßlichkeit des Handelns istnichts ; körperliche Kraft und Ausdauer ohnesittliche Widerstandskraft und Zielbewußtsein ist
nichts . Der Mensch muß sich bewußt sein , daßbei jeder körperlichen Uebung seelische Kräfte und
sittliche Ziele mitwirken . Denn der Körper istseinem Wesen gemäß Diener der Seele und der
ganze Mensch ein Tempel des heiligen Geistes .

Di » vom Christentum gewollte „Körperpflege "
erstrebt den gesunden , wehrhaften , geschulten undedlen Körper , aber im Rahmen der Gesamt -
erziehung und in der Nnterordnung deS Körper¬lichen unter das Seelische .

So arbeitet die Deutsche Jugendkraftunter stärkster Betonung ihres vaterländischen ,treudeutschen WollenS seit Anbeginn an der
Erziehung unserer katholischen Jugend .

Eine herzliche Bitte
richtet die Gauleitung der Deutschen Iugenbkraft
an die Litern ihrer Aarl » r«h«r Mitglieder . Für
die Arei »- Schwimm «ist «rschaften am kommenden
Sonntag , 25. Juli , im « Ühlen .« rug -Vai >, hier , die
«in« stattlich« Zlnzahl au »wärtlg «r GSst« am Start «
sehen werden, wird um die Zurverfügungstellung
von Privatquartieren mit Verpfle¬
gung freundlichst gebeten. In Frage kommt
Uebernachtung vsn Samstag , 22. auf Sonntag , 23.
3uli und (Essen am 23. Juli . Meldungen wolle man
mündlich , schriftlich oder telephonisch an Herrn
Saugeschzf «» fahrer Varl Schneider , Karlsruh «,« aiserallee 8» , 2. Stock , Telephon 8 <29, richten.

Schon heut» all«n ^ uartiergebern ein herzlichesvank «»wort .

ver Sport des BB
Generalprobe

für öas Stuttgarter Turnfest
Der Bezirk Karlsruh « der Deutschen Turner »

schaft hielt dieser Tage in Gestalt eines B e -
zirksturnfestes in Tentschneureut
seine Generalprobe ftir die Stuttgarter Heerschau(Ende Juli ab . vi « wettkSmps « degann «n dereit »am Samstag , der außerdem eine erhebend« Weihe-
stund» unter freiem Himmel bracht« . Nachdem dasSie» „<v Deutschland hoch in <Lhr «n " verklungenwar , hielt der stellvertretend« Bezirksführer Meß -
becher eine markige Ansprache . Er sieht in den
keibesübnngen Körperpflege im Dienste der Allge¬meinheit . Hitlergeist ist Iahngeist . «Ein donnerndes
Gut Heil auf die großen Führer Adolf Hitler und
Robert lvagner hallte üb «r den Platz . Darnachwurde das Horst -lvessel -lied gesungen. Samstagabend traf man sich zu einer Festveranstaltung im
schön geschmückten Saal « des Gasthauses zum„ Lamm ".

Der Hauptfesttag sah 300 Wettkämpfer in 13
Rampsarten an der Arbeit . «Es traten zo Vereins -
ri «gen mit 900 Turnern und 27 Vereinsriegen mit
600 Turnerinnen auf den Plan . Ferner wurde
zum ersten Male bei einem Sezirksturnfest da»
Fechten gezeigt. Di« gezeigten Uebungen , die vonden Kampfrichtern zu werten waren , brachten
hervorragend « Leistungen , di» bei den vielen beaei-
Herten Zuschauern ungeteilten Beifall fanden . Am

achmittag zogen gegen 1800 Turner und Turne¬
rinnen im Festzuge zum Festplatz , ivo eine ge-
waltig « Menschenmasse gespannt den nun folgen -
den Vorführungen folgte . Anschließend fand vorder Tribüne eine vaterländische Aundgebung statt ,wobei nach der «Ehrung der Sieger sämtlicher
Kämpfe der Bezirksführer

'
Wilhelm Durst das Wort

ergriff . «Er feierte die DT . als Wegbereiterin fürdie nationalsozialistische Bewegung Adolf Hitler ».Di« deutschen Turner bekennen sich freudig , offenund unzweideutig zur nationalsozialistischen Welt -
anschauung . Der Redner knüpfte daran di« Bitte andie Regierung , bei der bevorstehenden Neugestal¬
tung de, deutschen Sportwesen - die deutsch« Tu »
nerschaft nicht zu einem rein technischen Fachver -
band « herabzudrücken. Die deutschen Turner , so fuhrer fort , sehen ihre große Aufgabe darin , « in starkes ,
trotziges , charaktervolles , opferbereites , wehrwil -
liges Geschlecht heranzuziehen . In dem Deutsch-
landlied klang di« Ansprach« au ; . Dann begrüßt «der Gauführer die «Ehrengäste, in erster Linie die
Vertreter der Regierung , Aeichstagsabg . Roth - li «.
dolsheim und kandesjugendführer Aemp« r . Reichs -
tagsabg . Roth unterstrich in einer kurzen Ansprachedi« Verbundenheit des nationalsozialistischen Staa -
tes mit d«r DT . , di« «in unentbehrlicher Helferbeim Ausbau des n«u«n Staat «» s« i. Das Horst -
w «ss«l-lted bildete d«n wirkungsvollen Abschluß
pts Fest««. / "

st-
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Deutsches Bunöeskegeln
m Frankfurt a. M.

Mit den Keglern feiert ganz Frankfurt a . M .das 18. Deutsche Bundeskegelfest . 15 000 Be¬
sucher fanden sich am Samstag in der riesigen
Festhall » auf dem Messegelände zum Begrü »
ßungSabend ein . für den der Festausschuß eine
ausgezeichnete bunte Vortragskarte zusammen -
gestellt hatte .

TagS darauf am Sonntag fand trotz deS un >
gewissen Wetters der F e st z u g der deutschen
und ausländischen Keglerschaft statt , an dem sich
alle Turn » und Sportvereinigungen Frankfurt »
beteiligten . In langer schier unabsehbarer Kette
bewegten sich die Teilnehmer nach ihren Sport -
arten gegliedert durch die in überreichem Flaggen -
schmuck prangenden Straßen . Der Himmel hatte
ein Einsehen und störte während der Stunden
des Umzuges das imposante Bild nicht . Dann
allerdings , als die Bannerabordnungen der
Kegler im Haus » der Technik vor den Bahnen
Aufstellung genommen hatten , prasselte der
Regen nieder . Obergruppenführer B e ck e r l e
erklärte als Vertreter des Reichssportkommissars ,
daß er noch ganz unter dem Eindruck der Kame -
radschaft der Kegler und im Banne deS impo »
santen Festzuges stehe. Dieser Sportsgeist und
Kameradschaftssinn sei der gleiche Geist , der in
der SA und SS herrsche und dieser Geist wall «
nicht einreißen , sondern aufbauen . Im Vertrauen
auf den Reichssportkommissar , wie aus den
Führer Adolf Hitler sollten die deutschen Kepler
darangehen , alle ihre Sportskameraden im In -
und Auslande für ihren Sport zu gewinnen .
Und daß ihnen dies zu einem guten Teil schon
gelungen sei, beweise ja die starke Beteiligungvon Keglern aus dem Auslande , aus Amerika ,
Schweden , Schweiz usw . Ihnen allen , den deut -
schen Keglern rufe «r « in Sieg Heil und Gut
Holz zu.

Nachdem BundeSsportwart H e ck e r als Be -
auftragter der Bundesleitung das 18 . Deutsche
Bundeskegeln für eröffnet erklärt hatte , ließder stellvertretende BundeSsportwart Lantzsendie erste Kugel , die Ehrenkugel für den Reichs -
Präsidenten , wie für den Reichskanzler über die
Bahnen rollen . Nach dem Abmarsch der Banner -
Abordnungen setzte der Kampf auf allen Bahnenein . Bis zum Berichtsschluß wurden folgende
Ergebnisse erzielt : Schmeling - Pokal :
Führung Frankfurt a . M . mit 8064 Punkten ;
auf Ehrenbahn erzielten : Brand -Gelnhanien
66 Holz auf Asphaltbahn ; Wurbel - Neisse 7ö Holz
auf Bohlenbahn ; Kopp-Etuttgart 8g Holz auf
Intern . B r̂hn.

IN WWW
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in unserer Filiale Kaiser -
straße 126 ermöglicht Ihnen
den zwanglosen Bezug aus¬
wärtiger , fahrender Tages¬
zeitungen und Zeitschriften .
Es liegen u. a . neben dem Bad.
Beobachter auf , die Kölnische
Volkszeitung , die Rheinisch -
Hainische Volkszeitung , die
Germania , das Deutsche Volks¬
blatt , der Feuerreiter , die Junge
Front usw . usw .

Mithin Sie sich dort bitte auch sonst bei
Ihrem Verkehr mit uns die leatrale la«e
unserer Filialgeschäftsstelle zunutze !

SwßdeutlA Kundgebung
Es spricht heute abend 26.15 Uhr in der Fest -

Halle Herr v . Walluf check üb«r das Thema :
„ Ein Deutscher Oe st erreich « muß aus
Oe st erreich fliehe n ".

Zu dem Vortrag schreibt uns die „Deutsche
Studentenschaft " Karlsruhe u . a . :

In einer Zeit , als der NationalsozialsmuS auf
den deutschen Hochschulen noch eine kleine Be -
wegung war , hatte die Idee Adolf Hitler » schon
die österreichischen Universitäten erobert . Dieser
beispiellose Siegeslauf ist durch die besonderen
Verhältnisse bedingt , welche in Oesterreich
herrschten . So hat die Idee eines deutschen
Studentenrechtes ihren Ausgang von den öfter -
reichischen Hochschulen genommen . ES ist selbst-
verständlich , daß der Kampf gegen den National -
jozialiSmus in verschärfter Form auf den Hoch -
schulen zu spüren ist. So wurde der Kreis -
führer VIII der Deutschen Studentenschaft an -
geblich wegen Vorbereitung des Hochverrats in
Haft genommen , aus welcher er heute noch nicht
entlassen ist, obgleich er noch nicht einmal dem
Untersuchungsrichter vorgeführt wurde . Der
Kreisführer des Studentenbundes Dipl .- Jng .
W a l l u s ch e ck entging mit knapper Rot dem -
selben Schicksal . Es gelang ihm , auf einer aben -
teuerlichen Motorradfahrt nach Deutschland zu
entkommen . Wir fordern die gesamte Einwohner -
schaft von Karlsruhe auf , zusammen mit der
nationalsozialistischen Studentenschaft für ein
Großdeutschland zu demonstrieren . Die Ver -
sammlung beginnt 20 Uhr . Ab 19 .80 Uhr spielt
die Standartenkapelle 10g.

Kundgebung des Aausbesitzes
Seit Jahren wehren sich die verbände und ver -

ein« de» Hauibesitz «! gegen di« ständig zunehmen-
den «norm «n Schädigungen an ihr « n
Häusern , die durch den modernen
v « rk « hr h « rvorg « rus « n , werd « n , bis
jetzt leider ohne «Lrsolg. Der Hausbesitz hat sich
nun entschlossen, die Frage der gewaltsamen «Lnt-
w«rtung eine » großen Teils unseres Nationalver¬
mögen» in aller Vefsentlichkeit zu behandeln , um
einerseits die Reichs - , Landes - und kommunalen
Behörden über die «normen Schäden durch Lach'
leute unterrichten zu lassen und anderers«its di«
Behörden zu Maßnahmen zu « ranlassen , dieser
katastrophalen Wertminderung der Steuerquellen
ein «Lnde zu bereiten . Zu diesem Zwecke findet am
Donnerstag , den 20. Juli izzz , abends 8K
Uhr . im Saal « der «Eintracht , Karlsruhe , Aar !»
Friedrich - Straße so , « in« groß « Kundgebung statt ,
zu der di« Regierung , der Landtag und sonstige Be-
Hörden und sämtliche Interessenten eingeladen sind .

Ein Ehrenabenö für öie
amerikanischen Keglergäste

Zu »iner würdigen L« >er gestaltet« sich der
Rommers für die amerikanischen Regler im
Reglerheim , das die zahlreich erschienenen Rarls -
ruher Freund « des Regelsport , kaum aufzunehmen
vermocht«. Im Mittelpunkt de, Segrüßungiabendz ,
zu dem all Vertreter der Stadt und des Verkehr, -
Vereins Regierungsbaumeister Brunisch , Professor
Tyll vom Stadtaüsschuß sür L«ibe,Ubungen sowie
Vertreter der Presse erschienen waren , stand di«
Ehrung de, Präsidenten de, Internationalen Reg-
lerrxrbandes , Josef Thum au , N « w l ?ork , eine »
aebUrtiaen pfullendorfers . Ihm entbot der vor -
sstzend«

'
des Karlsruh «! Ueglerverband «z L o « f f « l

«in besonder«, willkommen . In feinsinniger
weis « verflocht Regierung,baume : ster Brunisch in
« iner ossiziellen Ansprache den Gedanken der Volks -
Verbundenheit zwischen den Auslandsdeutschen und
ihrer Heimat , für di« sich die Ausländsdeutschen
bei der Greuelpropaganda besonders einsetzten.
Insbesondere sei es die Sportjugend der beiden
Länder Nord - Amerika und Deutschland , die sich am
besten verstehe und die heute das Band des ehrl .chen
Verständnisses verflechte. Alz leuchtendes Beispiel
eines auch in der Fremde Heimattreuen Deutschen
feierte « r den Auslandsbadener Josef Thum , der
vor einem Menschenalter ausgewandert sei , um in
der Fremde da» Glück zu suchen und zu sinden , der
aber auch immer wieder in d«r Heimat Stärkung
seine» Volkstum , holte . Nach der tiefschürfenden
Red« Brunischz intonierte die Hauskapelle di«
amerikanisch « Nationalhymn « . Mit bewegten Dan -
kesworten erwiderte Präsident Thum , der an seine
erhebendsten Tage in Deutschland erinnert «, als er
im Jahre >8Zl den Alt - Reichskanzler Bismarck an-
läßlich de» damaligen Bundeskegelfest « » in Han -
nover besuchen und die «Lhrenpräsidentschast an -
tragen durste . Als verdiente Regler konnte er
sodann die Herr «n '

Kiefer , Loesiel , Ärger und Rl « i -
nert mit der goldenen und stlbernen Rad « ! aus -
zeichnen, außerdem überreichte «r pros « ssor Tyll
vom Stadtausschuß sür Leibesübungen und Regie -
rungsbaumeister Brunisch je ein « Lrinneruna,nadel .
D«n Abschluß der Ehrungen bild«t« das Deutsch-
lmdlied und Hsrst -weff «l-tt «d.

MotorraöfahrervomAuto geschleift
Am IS . Juli 1833 gegen 18 Uhr wurde an der

Unterführung der Ettlinger Straße ein Kraft -
radfahrer durch einen überholenden
Personenkraftwagen erfaßt undein « kurze Strecke geschleift . Der
Personenkraftwagen kam durch sofortiges starkes
Bremsen ins Schleudern und fuhr gegen einen
Pfeiler der Unterführung . Der Kraftradfahrer
mit Soziusfahrerin sowi« die Insassen des Per -
sonenkrastwagens wurden nur leicht ver -
letzt ; der Personenkraftwagen mutzte abge -
schleppt werden .

# Spe «d« »ur nationalen Arbeit . Zur Förde -
rung der nationalen Arbeit hat der Landes -
verband der Aufsichtsbeamten badischer Stras .
und Erziehungsanstalten dem Landesfinanzamt
die Summe von 1000 RM . überwiesen .

lZBerbot der Pflanzeneinfuhr ans Mrschie»
denen Ländern . Am 25. Juli tritt , wie der
Parlamentsdienst der Telegraphen -Union meldet ,eine Verordnung in Kraft , durch die die Einfuhr
lebender Pflanzen und frischer Teile von solche»
aus Rumänien über die Zollgrenzen des Deut -
schen Reiches bis auf weiteres verboten ist.
Frisches Obst und frische Obstabfälle aus Ru -
mänien dürfen bis auf weiteres nur über be-
stimmte Zollstellen und nur in Originalpackun -
gen sowie unter der Bedingung eingeführt wer -
den, daß bei einer an der Etngangsstelle vor-
genommenen Untersuchung der Sendung aufSan - Jofe -Schildlaus kein Befall oder Befalls -
verdacht festgestellt wird . Aehnliches gilt für Ein -
fuhren aus Bulgarien , Griechenland , Jugo -
jlawien , Polen und der Tschechoslowakei.

X Gang über den Markt . Auf dem gestrig«»
Wochenmarkt gab's viel Butter und «Lier und viel
Gemüse und Gbft ; namentlich grüne Bohnen waren
in großem Umfange vertreten , leidlich war das
Angebot an Wild und Geflügel , es genügte aber
der schwachen Nachfrag «. Im übrigen herrscht« mit-
telmäßiges Interesse .

Veranstaltungen
( : ) Schkuß -Konzer « der einsschule . Zum Abschlußdes Schuljahre « veranstaltet die Eingfchule am kommen -

den Mittwoch , den lg . Juli , abends 8 Uhr , im großenSaale der ftädt . Festhalle ihr Schlubkonzert , Zehn Jahre
wirken die Anstalt und die daran Beteiligten nunmehrim Dienste der gesanglichen und musikalischen Jugend -
und VolkSerziehung . Durch schwerste Zeit hat die Schule
ihr Ziel , die Jugend durch Gesang , als dem klingenden
Ausdruck der Seele , zu edlen Menschen und deutsch den -
kenden und handelnden künftigen Trägern einer besseren
deutschen ZukuWt zu erziehen , unbeirrt angestrebt . Jededer bis heute 14 großen öffentlichen Veranstaltungen der
Anstalt zeigen klar und unwiderruflich dieses Streben :Uber 200 , zum großen Teil zum ersten Male hier erklin -
gende Kinder -, Volks - und Meisterlieder und CHSre geben
Zeugnis für ihre Arbeit am Wiederaufbau der deut -
schen Volksgemeinschaft . Auch die Vortragsfolge deS kom -
Menden Konzerts , die Art der Liedbehandlung usw . brin -
gen neues und einmaliges . Mit dem jüngsten Sing -
schulspatzen freuen sich auch alle übrigen Beteiligten aufdiesen Abend der öffentlichen Prüfung und erwarten eine
anteilnehmende und kritische Zuhörerschaft . Herr Pro -
feffor Georg Mantel von der Bad . Hochschule für Musik
übernimmt in liebenswürdiger Weife die Begleitung am
Flügel , während Studierende der Hochschule die Jnftru -
mente spielen . Dem volkstümlichen und -bildenden Tha -
ralter der Veranstaltung entsprechend sind die Eintritts -
preise überaus niedrig gehalten . Karten sind im Vorder -
kauf in den Musikalienhandlungen und an der Swenb ?affeerhältlich .

( !) Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Di -Operette „Das Land des Lächelns " von Leh - r wirdheute abend in Baden -Baden aufgeführt . Im Städtischen
Konzerthaus findet aus diesem Grunde keine Vorstellungstatt . Der Spielplan in Karlsruhe wird am Mittwoch ,den lg . Juli , abends 20 Uhr , mit der Operette „Unterder blühenden Linde " fortgesetzt .

( :) Rachmiitagsionzert der Badischcn Polizeikapelle imS -adigarten . Am Mittwoch , den 1v . Juli , konzertiert im
Stadtgarten von 16%— 18 Uhr die beliebte Badische
Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Staatlichen Mu -
sikdirektorS I . Heisig . Da » sehr abwechslungsreiche Kon -
zertprogramm bringt u . a . Werke von Kreutzer ( „Da »
Nachtlager von Granada ") , Wagner ( »Vorspiel zumZ. Akt au » der Oper . Meisterfinger " — Tanz der Lehr¬buben und Festwiese — ) , von Lortzing ( „Ouvertur » zurOper „Zar und Zimmermann " ) , von Puccini ( Fantasieaus der Oper „Madame Butterflh " ) usw . , so daß denKonzert - und Gartenbesuchern ein recht unterhaltsamerNachmittag in Aussicht steht . Wir machen auf die an
Mittwochnachmittagen geltenden verbilligten Eintritts -
preise besonders aufmerksam .

Bereinsanzeiger
Kath. Jungmännerverein St . Stephan

Jungschar — Jungenschaft — Jungmannfchast
DJK .

Mittwoch , den IS . Juli , 19 Uhr : Zusammen -
fünft aller Jugendkraftler im Caritas -Waldheim .

Boranzeige : Freitag , den 21. Juli , *49 Uhr :
Gemeinschaftsabend im Palmengarten mit Vor -
trag von H . H . Prof . Barth : „BeidenAus -
landsdeutschen in d « r Bukowina ".

Tages -Anzeiger
für Dienstag , den 18. Juli 1933

Gloria - Palast . SA .-Mann Brand .
Palast -Lichtspiele. Da ? Geheimnis des blauen

Zimmers .
Resid«nz -Lichtspiele . Bankkrach in Amerika .

Karlsruher Stanöesbuch-Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 14. Juli :

Luise Wilser geb. Häuser . Witwe von Adolf
Wilser , Verbandsdirektor , 74 Jahre alt . — Niko¬
laus Reinbold , Oberpostsekretär a . D ., 6ö
Jahre alt . Offenburg . — Ib . Juli : Anton L e i tz,
Verw .-Jnspektor a . D ., Ehemann . 70 Jahre alt .
18 . 7 ., 14.3» Uhr . Wilhelmine Moos geb.
Rihm , Ehesrau von Herbert Moos , Hasenarbei -
ter , 19 Jahre alt . K.-Daxlanden . — Julius
Katzenstein , prakt . Arzt . Ehemann , 48 Jahre
atl . Israel . Friedhof . — 16 . Juli : Paul Pfoh ,
Schlosser , ledig . 47 Jahre alt . 18 . 7.. 14 Uhr . —
Christiane H a Y d t geb . Schuon , Witwe von
Heinrich Haydt , Kaufmann , 85 Jahre alt . 19. 7 .,
14.30 Uhr . — Valentin Becker , Haltepunkt¬
wärter , Ehemann , 40 Jahre alt . 18. 16.80
Uhr in Mühlburg . — Berta Schmidt geh. Kai -
ser , Ehefrau von Raimund Schmidt , Obersteuer -
sekretär , 57 Jahre alt . 18. 7.. 16 Uhr , in Mühl -
bürg .



HANDEL ' WIRTSCHAFT ' VERKEHß
Die Neuregelung

der Fettwirtschaft
pie Herstellung der Konsumware .

Durch die zweite Verordnung über die ge -

» erbsmäßige Herstellung von Erzeugnissen der

Margarinefabriken und Oelmühlen vom 21. Juni
1933 sind die Kontingentierungsvorschriften der
Verordnung vorn 28 . März 1933 geändert wor -

,jen . Während bisher das Grundkontingent zu¬
züglich der vom Reichsminister für Ernährung

un d Landwirtschaft bewilligten zusätzlichen

Kontingente 60 v . H . der Erzeugung in der Zeit

vom 1 . Oktober bis zum 81 . Dezember 1932 be¬

sagen durfte , ist nunmehr vorgeschrieben , daß

das Gesamtkontingent mindestens 60 v . H .
der Erzeugung in der Vergleichszeit betragen
muß.

Damit hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft die Möglichkeit , das Ge¬
samtkontingent notfalls auf über 60 Prozent

xa erhöhen . Die zu dem Grundkontingent von
50 Prozent zu gewährenden Zusatzkontingente
werden wie bisher so verteilt , daß kleinere und
mittlere Margarinefabriken höhere Kontingente
«■halten als große Margarinefabriken .

Weiter wird festgelegt , daß jede Margarine¬
fabrik in jedem Kalendermonat eine bestimmte
Menge „Koninmwate " herstellen muß .
Diese Menge ist wie folgt zu errechnen : Von
der in jedem Monat im Rahmen des rugewiese -
nen Kontingents erzeugten Margarinemenge
muß der Hundertsatz an Konsumware herge¬
stellt werden, der dem Hundertsatz billiger Mar¬
garine , deren Preis nicht mehr als 26 RM . je
Zentner ab Fabrik betragen darf , in der Ver¬
gleichszeit entspricht . Für die Errechnung des
Hundertsatzes sind die Mengenabgaben maß¬
gebend, die auf den vom Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft im Januar 1993
übersandten Fragebogen gemacht worden sind .

Wenn also beispielsweise pach der Frage¬
bogenangabe eine Fabrik in der Zeit vom
1. Oktober bis 81 . Dezember 1932 60 Prozent
ihrer Margarine -Erzeugung als billige Ware her-
gestellt hat und auf Grund des zugewiesenen
Kontingents für die Monate Juli , August und
September 1033 ansgesamt 6000 Zentner her¬
stellen darf, so ist sie verpflichtet , von der jeden
Monat erzeugten Menge (z. B . Juli 1500 Ztr .,
August 2000 Ztr ., September 2500 Ztr .) 60 Pro¬
zent Konsumware herzustellen (also im Juli
900, im August 1200 und im September 1500
Zentner ) . Außer dieser so errechneten Menge
muß die Fabrik noch zuzüglich 20 Prozent ihrer
jeweiligen Gesamterzeugung im Monat an Kon¬
sumware herstellen . Also " nach dem genannten
Beispiel im Juli noch 300 Ztr ., im August noch
400, im September noch 500 Ztr. Sollte diese
herzustellende Menge Konsumware 80 Prozent
der Gesamterzeugung nicht erreichen , so muß
die Gesamterzeugung von Konsumware auf min¬
destens 30 Prozent erhöht werden. Die Gesamt¬
erzeugung der Konsum war« darf naturgemäß
den Rahmen des zugewiesenen Kontingents
nicht überschreiten . Hat also r. B. eine Marga¬
rinefabrik in der Vergleichszeit 90 Prozent
billige Margarine hergestellt , so darf sie in den
Monaten Juli bis September nicht 90 + 20 % ss
HO % de » Kontingents herstellen , die obere
Grenze der Erzeugung von Konsumware wird
vielmehr durch die zugewiesene Kontingents¬
menge gegeben .

Was unter „Konsumwäre " zu verstehen ist ,
ist in der Verordnung schon festgesetzt Da¬
nach ist Konsumware solche Margarine , für die
die Fabrik einen Preis bis zu 32 RM . je Zentner
einschließlich aller Zuschläge außer dem der
Fettsteuer frei Vertriebsstätte des Einzelhänd¬
lers festsetzt Auch bestimmt die Verordnung ,
daß auf den Gefäßen, Behältnissen und äußeren
Umhüllungen, in denen Konsumware feilgehal¬
ten, verkauft oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht wird , an einer in die Augen fallenden
Stelle mit deutlich sichtbarer , leicht lesbarer
Schrift das Wort „Konsumwäre " angebracht
werden muß. Soweit anderweit eine Kennzeich¬
nung von Margarine gesetzlich vorgeschrieben
ist, muß das Wort „Konsumware " in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit dieser Kenn¬
zeichnung angebracht werden .

Die Transfer-Verhandlungen
Die Berliner Jransferverhandlungen haben

bislang ergeben , daß die Auslandsgläubiger
immer noch nicht einer Befreiung der deutschen
Schuldner von der Verbindlichkeit durch Ein¬
zahlung bei der Kouversionskasse zustimmen
wollen. Sie machen ihren Beschluß oder ihre
Entscheidung davon abhängig daß eine
Valuta . Garantie für den bei der Konver¬
sionskasse sich ansammelnden Schuldenteil einge¬
führt wird . Diese Garantien können wir aber
nicht geben , weil sie mit den deutschen In¬
teressen nicht vereinbar sind.

Die Reichsbank könnte diese Garantie
geben , aber dadurch, daß sie unbedingt an der
Mark -Stabilität festhält , hat sie schon reichlich
Garantien gegeben , die für die Gläubiger große
Sicherungen darstellen . Und well die Relohs -
bank auch in Zukunft unbedingt an der Mark -
Stabilität festhalten wird , sind zusätzliche Ga¬
rantien nicht mehr tragbar , zumal doch die
Reichsbank nicht dafür verantwortlich gemacht
werden kann , daß fremde Währungen in eine
Abwertung geraten und damit die Auslands¬
gläubiger unsicher geworden sind . Hier

"
sehen

wir schon sehr deutlich die Folgen der un¬
schlüssigen Weltwirtschaftskonferenz , die es be¬
kanntlich nicht fertig gebracht hat , sich über
eine Währungsstabilität zu einigen .

Wenn von der i öglichkeit einer Reichs -
Garantie weiter die Rede ist , so muß auch
das abgelehnt werden , weil überhaupt nicht fest¬
zustellen ist , wie weit das Reich von den an die
•» ßversionskasse ra leitenden Mitteln iJsfcaen

Dauersicherung der Wirtschaft
Von einem unserer besonderen wirtschafts¬

politischen Mitarbeiter wird uns geschrieben :

Mit einer Großzügigkeit , die man schon Kühn¬
heit nennen kann , und der jeder , wie und wo er
auch stehen mag , rückhaltlose Anerkennung zu¬
teil werden lassen muß, hat die Reichsregierung ,
nachdem sie politisch im Vollbesitz der Macht
ist , nun auch alle Maßnahmen ergrißen , uxn
wirtschaftlich diese Macht zu stabilisieren und
zu verankern .

Das politische Gebäude von der Wirtschafts¬
seite her zu stützen , ist eine große und ungemein
wichtige Aufgabe . In allen Konsequenzen die
Bedeutung und die Größe des Zieles zu er¬
kennen und zu seiner Erreichung die notwen¬
digen Maßnahmen zu treffen , ist das Charak¬
teristikum dfer jetzt seitens der Reichsregierung
in organisatorischem Rahmen vorgesehenen
Schritte . Zu ihnen gehören die wiederholten tävi
mit einer keinen Zweifel zulassenden Bestimmt¬
heit ausgesprochenen Warnungen vor unbefug¬
ten Eingriffen in das Wirtschaftsgefüge . Es ge¬
hört aber auch hinzu die entschiedene Ableh¬
nung des gerade die wirtschaftlichen Dispositio¬
nen außerordentlich störenden Und gefährdenden
Wortes von der sogenannten „zweiten Re¬
volution ", unter der sich so manche eine völlig
mißverstandene sozialistische oder gar kommu¬
nistische öde und geistlose Gleichmacherei vor¬
gestellt haben . .

Mit Freuden zu begrüßen ist das Wort des
Reichskanzlers , daß über allem die Vernunft
zu stehen habe, und eine ebenso begrüßenswerte
Ergänzung fand dieses Wort durch die Erklä¬
rungen des Reichswirtschaftsministers Dr .
Schmitt , die den wirtschaftlichen Realitäten
Raum und Boden schafft.

Will die Wirtschaft und soll damit auch der
Staat gedeihen , dann ist die Mobilisie¬
rung des wirtschaftlichen In¬
dividuums erste Voraussetzung . Der Un¬
ternehmer , der Kaufmann , der Ge¬
werbetreibende , muß eigene Ini¬
tiative entfalten und damit die
Selbstverantwortung übernehmen
können . Er kann das aber nur, wenn er auf
einem festen Grunde steht . Er muß die Sicher¬
heit der Disposition und Kalkulation haben , und
diese Sicherheit besitzt er pur, wenn er über
die nächsten Tage und Wochen und Monate hin¬
aus auf lange Sicht sein ganzes geschäft¬
liches Risiko berechnen und danach in seinen
arbeitschaffenden Maßnahmen sich einstellen
kann.

Die Arbeitsschaffung ist ja das erste
und vordringlichste Ziel, das mit vollem Recht
immer wieder seitens des Herrn Reichskanzlers
sowohl wie aller maßgebenden Instanzen der
Reichsregierung in den Vordergrund gestellt
wird . Arbeitsbeschaffung ist nunmehr
d i e große politische und damit auch wirtschaft¬
liche Aufgabe , und alle Kräfte im Volke müssen
diesem Ziele dienstbar gemacht werden . Es ist
überaus erfreulich , in welcher Weise , wie ja u . a.
das Ergebnis der Arbeitsspende und viele andere
Erscheinungen in deutschen Landen beweisen ,
diese Aufgabe allenthalben im Volke erkannt
und zu erfüllen gesucht wird.

Das Wort „Gemeinnutz geht vor Eigennutz "
ist ein christliches Wort . Eine Wirtschafts¬
politik , die davon ausgeht , daß der Staat mit sei¬
nen, also doch wiederum von allen Schichten
der Bevölkerung aufgebrachten finanziellen
Mitteln die Wirtschaft stützt und unterstützt ,
kann nicht zu einem befriedigenden , und erst
recht nicht zu einem versöhnenden Ausgleich
führen . Diese Politik der Subventionen und der
Begünstigung von Monopolen wird darum auch
mit Recht abgelehnt . Sie schafft eine anonyme
Verantwortung , während die offene Unterneh¬
merinitiative und damit auch die der ganzen
Oeffentlichkeit sichtbare Unternehmerverant¬
wortung vonnöten ist . Das auch allein ist der
Weg , um die Wirtschaft von der Bindung an
Interessentengruppen , die sich so oft schon un¬
heilvoll in das Wirtschaftsgefüge eingedrängt
und die Verfolgung einer klaren , weitschauenden
und insbesondere der Stabilität der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse dienenden Linie in geradezu
verhängnisvoller Form unmöglich gemacht
haben , freizumachen .

Die Volksgemeinschaft , die wir er¬
streben und vor allen Dingen auch sichern
wollen , muß daher auf der Stabilisierung
nicht nur der Politik , sondern erst recht der
wirtschaftlichen Verhältnisse sich aufbauen .
Alle noch so großzügigen und kühnen Wirt¬
schaftsmaßnahmen , alle noch so gewaltigen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramme würden wirkungs¬
los bleiben , wenn sie nur auf Wochen und Mo¬
nate hinaus disponiert wären , und wenn sie nicht
schon in ihrer Grundanlage die Keime und An¬
sätze für Dauerhaftigkeit hätten . Es
würde ja wenig nutzen , Tausenden oder Hun¬
derttausenden von Arbeitslosen nur für eine
kurze Zeit Arbeitsmöglichkeit zu gewähren . Es
muß vielmehr erreicht werden , daß die Arbeits¬
losenziffer auf die Dauer vermindert wird .
Die wirtschaftliche Zukunft müssen wir
schon dadurch sichern , daß wir in der Ge¬
samtheit alles einsetzen , um dieses Ergebnis
zu erzielen .

Es ist daher die Auffassung des neuen Reichs¬
wirtschaftsministers größter Unterstützung wür¬
dig, die dahin geht, daß die Wirtschafts -
stabilisierung im Einklang mit den
Wirtschaftsgesetzen selber sich
vollzieht . Diese Wirtschaftsgesetze haben in
der Grundanlage und im Endziel vielfach etwas
Naturgesetzliches an sich , das unbefugte oder
unvernünftige Einmischungen ganz von selbst
ausschaltet . Der Reichswirtschaftsminister hat
darum auch mit Recht vor übereilten und im
Augenblick noch nicht zu entscheidenden Maß¬
nahmen reifen Entschlüssen gewarnt und im be¬
sonderen im Einklang mit dem Willen des
Reichskanzlers den ständischen Aufbau so lange
zurückgestellt , bis zunächst einmal eine klare
Linie gezogen und der Weg der langsamen und
gesunden Entwicklung gegangen ist .

Das sind Bekenntnisse und Ziele, die wir auf¬
richtig begrüßen und billigen , denn eine klare
Zielfestigkeit in allem , was nun wirtschaftlich
unternommen wird, ist die Grundlage für die
Dauersicherung der Wirtschaft , die
ja dem ganzen Volke und den von dem Schiksal
besonders hart getroffenen Arbeitslosen zugute
kommen soll.

ziehen wird . Es wäre wohl denkbar , daß später
einmal der Gedanke verwirklicht werden könnte ,
Kanversionskassenmittel irgendwie dem Reiche
verfügbar zu machen und in diesem Falle wäre
vielleicht dann die Erwägung gegeben , ob eine
Reichsgarantie für die Konversionskassenmittel
in Frage kommen müßte . Zur Zeit ist dieser
Gedanke aber undiskutabel , weil das Reich
nichts Unerfüllbares versprechen kann . Ueber -
dies hat die Reichsbank ein weiteres Entgegen¬
kommen durch das Zugeständnis der 50-
prozentigen Zinstransferierung gezeigt . Nun
kann man sich durchaus vorstellen , daß die Aus¬
landsgläubiger für die nicht transferierten
Schuldteile zu verabfolgenden Scrips großes In¬
teresse im Hinblick auf die Entwertung ihrer
eigenen Valuten an den Tag legen .

Was den Tilgungsdienst anlangt , so
ist für ihn bisher eine Scrips -Ausgabe nicht vor¬
gesehen , aber es wäre denkbar , daß die Aus¬
landsgläubiger von sich aus verlangen , daß auch
die Tilgungsbeträge in Scrips umgewandelt wer¬
den, damit sie im Zusatzexport nutzbar werden .
Dieses Verlangen könnte man erfüllen , nur sind
entsprechende Sicherungen von Deutschland
seitens der Auslandsgläubiger zu fordern, damit
nicht etwa ein Ausverkauf Deutschlands auf dem
Umwege über die Scrips erfolgen könnte . Der
einzige volkswirtschaftlich vertretbare Weg
einer Scrips -Mobilisierung ist der Zusatzexport ,
und hier wird Deutschland alles tun, um eine
solche Mobilisierung der Scrips au erleichtern .

Börse

Bally AG . Holding Schönenwerd .
Von der GV . der Aktionäre der Bally AG . Hol¬
ding wurde die Jahresrechnung genehmigt und
der Reingewinn von 468 608 sfr. auf neue Rech¬
nung vorgetragen . Für den au« Altersrücksich¬
ten eine Wiederwahl in den Verwaltungsrat ab¬
lehnenden Altständerat Dr . Isler wurde eine
Neuwahl getroffen . Neu in den Verwaltungsrat
wurde Martial Gros-Paris gewählt . Die Be¬
schlußfassung über die Amortisation von 3500
Aktien und die Rückzahlung in bar von 200 sfr .
per Aktie für die restlichen Aktien , deren No¬
minalwert dadurch von 1000 auf 800 sfr . redu¬
ziert wird , erfolgte einstipimig auf Grund eines
eingehenden Referats von Iwan Bally .

Berlin , 17. Juli . Unter dem Eindruck der
Ausführungen Dr . Schmitts und der Bildung des
Generalrates der Wirtschaft zeigte das Publikum
größeres Kaufinteresse , so daß infolge der vor¬
liegenden Orders die Börse in festerer Haltung
eröffnete . Am Montagemarkt konnten den größ¬
ten Gewinn Klöckner mit + 3% Prozent er¬
zielen , aber auch die anderen Werte hatten Kurs¬
gewinne im Ausmaß von 1—2Yt Prozent zu ver¬
zeichnen . Braunkohlenwerte tendierten ausge¬
sprochen fest ; lediglich Rhein . Braunkohlen mit
3 % Prozent bildeten eine Ausnahme , da hier
einiges Material herauskam . Von Kaliwerten
sind Salzdetfurth und Westeregeln mit Steige¬
rungen um 4 bzw . 4!)i Prozent von chemischen
Werten Kokswerte mit + 2% Prozent zu er¬
wähnen . Die Farbenaktien gaben zunächst %
Prozent nach , konnten sich jedoch im Verlaufe
nach Schwankungen auf dem FreitagsschluB
wieder erholen . Größere Umsätze entwickelten
sich auch in Elektrowerten , von denen Schuckert
414 und Siemens 9% Prozent höher eröffneten .
Chade konnten bei einem Umsatz von etwa 1®
Mille 555 Mk . gewinnen,

Auch an den bisher vernachlässigten Märk¬
ten konnten zumeist Kurssteigerungen bei recht
lebhaftem Geschäft festgestellt werden . So ge¬
wannen Schles . Gas 9 Prozent , Berlin -Karls¬
ruher 2% , Schubert & Salier 3X Prozent ,
Dtsch , Eisenhandel 2 Prozent , Holzmann 1H
Prozent und Stöhr 1K Proaent . Von den
sonstigen Industriepapieren sind Dtsch . Atlanten
bei einer Nachfrage von 8 Mille um 9H Prozent
gebessert . Wenig beachtet blieben dagegen die
variabel gehandelten Aktien , von denen Reichs¬
bank nur knapp behauptet blieben . Auch gegen
Wochenschluß beobachtetes Interesse für Schiff -
fahrtspapiere hat nachgelassen , wenn auch bei
Nordd . Lloyd und Hapag noch kleine Umsätze
bei leichter Befestigung zu verzeichnen waren .
Am Rentenmarkt entwickelte sich ebenfalls ein
recht lebhaftes Geschäft . Altbesitz büßten aller¬
dings % Prozent ein da man hier von Tausch¬
operationen gegen Montane und Elektropapiere
sprach . Neubesitz eröffneten bereits Y< Prozent
höher und gewannen im Verlaufe insgesamt
etwa 30 Pfg - Von Industrieobligationen sind
Ver . Stahl als weiter ansteigend (+ % Prozent )

Errichtung einer Wirtschaftsabtei¬
lung im Badischen Finanz - und

Wirtschaftsministerium
Di * Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Nachdem in Vollzug des Gesetzes über die

Neubildung der Ministerien vom 19. April 1993,
wie schon bekanntgegeben , die Pflege und För¬
derung von Handel , Gewerbe und Industrie , so¬
wie die Gewerbeaufsicht und die arbeitsrecht¬
lichen Angelegenheiten aus dem Geschäftsbereich
des Ministeriums des Innern in den des Fi¬
nanz - und Wirtschaftsmi ^isteriums überge¬
gangen sind , werden diese Sachgebiete innerhalb
des Finanz - und Wirtschaftsministeriums mit
den schon früher im Finanzministerium behan¬
delten Fragen aus diesen Gebieten zu einer be¬
sonderen Wirtschaftsabteilung
zusammengefaßt . Die Leitung der Wirtschafts¬
abteilung hat der Ministerialrat Dr . Mühe im
Badischen Finanz - und Wirtschaftsministerium
übernommen .

zu nennen . Auslandsrenten verzeichneten nur
kleines Geschäft . Reichsschuldbuchforderungen
gaben nach fester Eröffnung im Verlaufe auf
79K nach. Im übrigen blieb der Verlauf weiter
freundlich , wenn auch hier und da , vermutlich
auf Glattstellungen , leichte Abbröckelangen zu
beobachten waren.

Am Geldmarkt war die Lage zwar weiter
ziemlich leicht , die Sätze zogen aber eher etwas
an, Tagesgeld stellte sich an der unteren Grenze
auf 4K r*9p. 4 % Prozent . Privatdiskonten
blieben angeboten , in Reichswechseln und
Reichsschatzanweisungen war die Umsatetätlg -
keit zu alten Bedingungen ziemlich klein .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 17 . Juli

Elektrolytkupfer 60 .50, Raffinadekupfer 56—S7,
Standardkupfer 52 .50-—53, Standard -Blei per
Juli 18 .60 — 19 .25 , Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 24 .75—26 .25, Original -Hütten -
Aluminium 160, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 164, Bauka -, Straits -, Australzinn in Ver¬
käuferswahl 909, Reinnickel 390, Antimon -Re-
gulus 39—41, Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 38 .75 —41 .76 .

Berliner Produktenbörse vom
17. Juli . Weizen , märk. 186—188 , Juli 199.76
bis 199, Sept . 199 .50—193.50, Roggen , märk.
164—156, Juli 168 .50—168, Sept 162—162.50,
neue Wintergerste , zweizeilig 195—159, dto. vier -
zeilig 138— 146 , Hafer , märk . 135—141, Weizen¬
mehl 23—27 .25 , Roggenmehl 21 .20—23.95,
Weizenkleie 9 .40—9 .50 , Roggenkleie 9.40—9 .55,
Viktoriaerbsen 24—29.50, kleine Speiseerbsen
20— 22, Futtererbsen 13 .50—16 , Peluschken 14.50
bis 16, Ackerbohnen 14— 16 .50, Wicken 14.25
bis lß , Lupinen , blaue 12.25—14, gelbe 16 bis
17 .50, Leinkuchen 14 .50—14 .70, Erdnußkuchen
ab Hamburg 14 .60, Erdnußkuchenmehl ab Ham¬
burg 15 .20 , Trockenschnitzel 8 .60—8 .70, extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 18, dto.
ab Stettin 14. 10, Kartoffelflocken 13.70—13.90,
gelbfl . Frühkartoffeln (Erstlinge ) , lose Verladung
1 .60 —1 .90.

Mannheimer Produktenbörse vom
17. Juli . Weizen inL 20.00—21 .10, mittel -
deutscher 20 .90—20 .40, Roggen , inl. 18 .50 bis
18 .76 , Hafer , inl. 16—16 .25 , neue Wintergerste
16.26—17 .25 , Futtergerste 16, Mais , gelber a. Be¬
zugssehein m . Sack 21„ Soyaschrot 14.26—14 .60,
Biertreber , mit Sack 12 .76—13 , Trockenschnit ^el,
lose 8 , Palmkuchen 18.75 , Rotkleeheu , alt 6 .20
bis 5.40 , Lu,zernkleeheu , alt 6.40—7 .20, neu 5.50
bis 6 .80 Preßstroh Roggen -Weizen 2 .40—2 .00,
dto . Hafer -Gerste 9.10—2 .40 , geb . Stroh ,
Roggen -Weizen 2 .10—0 .90 , dto . Hafer -Gerste
2—2 .20, Südd . Weizenmehl , Spezial 0, mit Sack ,
mit Austauschweizen 31 .75- .-92, Süd <̂ dito mit
Inlandweizen , alt 31 .25—31 .00, dto . neu 29.25 bis
29.60, Weizenbrotmehl , südd . mit Sack 29.76 bis
24, dto . alt 22 .25—22 .50, dto. neu 21.06—21.50,
Südd . Weizenauszugsmehl 84 .75—36, dto. alt
38.26—33.50 , dto. neu 32 .25—93.50, Roggenmehl ,
nordd . mit Sack , 70—60 Prozent , 23.26—24 .25,
dto . südd .-pfälz . 24 .60 —36 .50, Weizenkleie , feine
mit Sack 7 .76 , Rapskuchen 11—11 .50, Erdnuß¬
kuchen , prompt 15 .25—15 .50, Leinkuchen 15 .60 .—
Notiz zu Mehl : Am Mehlmarkte bringt der
Konsum nach wie vor nur kleine Nachfrage . —
Tendenz : Allgemein fester . Infolge fort¬
gesetzt ungünstiger Witterungsverhältnisse hat
sich die Tendena für Brotgetreide wesentlich be¬
festigt . Die Preise sind durchweg erhöht .
Ebenso liegen Futtermittel bei knappem Angebot
fest .

Berliner Devisennotierungen
Gel <£ kurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.
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Vranöunglück in Mülhausen
5 Personen mehr oder weniger schwer verletztdz Mülhausen i . Elf ., 16. Juli . In der
vorvergangenen Nacht brach in einem
Bauernhaus Feuer aus , das sich außer¬ordentlich rasch ausbreitete . Die Insassendes Hauses waren in größter Gefahr . Alsdie Feuerwehr herbeieilte , wurde ein Fensterausgerissen und ein 18 Jahre alter Mann
sprang vom zweiten Stock in die Tiefe . Er
zog sich dabei einen Armbruch zu . Ein IL
Jahre altes Mädchen konnte von der Feuer -
wehr mit zahlreichen Brandwunden gerettetwerden . Ein fünfjähriger Knabe drohte inden Flammen , die das ganze Gebäude einge -
hüllt hatten , umzukommen . Im letztenAugenblick drang ein Feuerwehrmann in das
brennende Gebäude und holte den schon be-
sinnungslosen Knaben heraus . Ein weiterer
Mann , der den Versuch unternahm , in das
Haus einzudringen , erlitt durch den Raucheinen Erstickungsansall und mutzte fortge -
schafft werden . Der Hauseigentümer Habeg -
ger nebst Frau , die durch den Rauch gleich-
falls bewutztlos geworden waren , wurden
mit Rauchvergiftungen ins Spital gebracht .

Durch öen Rhein über die Grenze
bld Kehl a . Rh . , 17. Juli . Dieser Tagewurde morgens in einem Garten am Hoch-

Wasserdamm Kleider . und Schuhe eines
Mannes gefunden , der anscheinend beim
Baden im Rhein ertrunken sein mußte . Die
sofort angestellten Nachforschungen ergaben ,
datz am Abend vorher ein junger Mann die
Besitzerin des Gartens gefragt hatte , ob er
seine Kleider in den Gartm legen könnte ,bis er vom Baden zurückkäme. Als am an -
deren Morgen die Kleider noch im Garten
lagen , mußte natürlich angenommen wer -
den , daß der junge Mann ein Ovfer des
Rheines geworden ist . Inzwischen ist der
junge Mann wohlbehalten wieder von sei -
nem Ausslug nach Straßburg zurückgekehrt ,
wohin er , mit einem zweiten Anzug in was-
ser dichter Verpackung , auf dem etwas un -
gewöhnlichen Wege durch den Rhein ge -
schwömmen war . Als er hörte , daß die Poli -
zei seinen anderen Anzug in Gewahrsam
habe , zog er sich rasch an , schwang sich aus
sein ebenfalls hier eingestelltes Motorrad ,und verschwand.

dz Konstanz , 16 . Juli . (Unverdauliche
Kost.1 Bei der Rettungswache hatte sich die-
ser Tage ein Wanderbursche gemeldet , der
über starke Leibschmerzen klagte. Die Unter -
suchung ergab, daß der Wanderbursche bei

artistischen Vorführungen in Friedrichshafen
Nägel , Steine und Glasscherben geschluckt
hatte , die sich im Magen festsetzten. Schon voreinem Jahre hatte sich der Mann mit dem
Straußenmagen einer Operation unterzie -
hen müssen.

dz Radolfzell , 16 . Juli . (Sozialismus be£Tat .) Die Arbeiter und Angestellten der
Trikotfabriken I . Schießer AG . , Radolfzell ,haben einen Teil ihrer Arbeitskraft in den
Dienst der vollständig Mittellosen gestelltund beschlossen , einen Posten Ware , insge -
samt 3600 Stück , der Führung der NSDAP ,
zur Verteilung an die Aermsten der Armen
zur Verfügung zu stellen . Die Arbeiten sindin vollem Gange , sodaß die Ware in 2 bis 3
Wochen in Händen der Führung ist. — Die
Spendensammlung zur Förderung der natio -
len Arbeit hat bei obigem Unternehmen den
schönen Betrag von 312 RM . ergeben .

Keine vermieten Futtermittel
verwenden

Die Staatliche Landw . Versuchsanstalt
Augustenberg (Post Grötzingen i. B . ) teiltmit :

Wir haben Kenntnis davon erhalten , datzvon seiten gewissenloser Händler behauptetworden ist, vermilbte Futtermittel seien
ohne Bedenken zu verfüttern . Eine solche
Irreführung kann zu schweren schädigun -
gen der Tierhalter führen , und wir legen
daher schärfste Verwahrung dagegen ein . Es
sind uns zahlreiche Fälle bekannt geworden ,in denen durch vermilbte Futtermittel mehroder weniger schwere Gesundheitsstörungen
und sogar Todesfälle bei Haustieren (Hüh -
ner , Schweine , Pferde ) verursacht wurden .
Besonders Hühner scheinen nach unseren Er -
fahrungen sehr empfindlich gegen die Mil -
ben und ihre Ausscheidungen zu sein , wo-
bei in leichteren Fällen allerdings lediglichein Rückgang der Legeleistung zu beobach¬ten ist . Es ist daher unbedingt notwendig ,bei dem Einkauf von Futtermitteln eine
vollständige milbenfreie Ware zu verlangen .Das Auftreten und die Vermehrung der
Milben setzt einen erhöhten Wassergehalt der
Futtermittel und eine Temperatur von 18
bis 24 Grad Celsius voraus . Gerade in den
Sommermonaten und besonders bei feucht-
warmem Wetter ist daher die Gefahr der
Vermilbung sehr groß . Die Futtermittel
sollten daher stets in trockenen , luftigen
Räumen in möglichst dünner Schicht aus -
gebreitet und öfters umgeschaufelt werden .
In allen Einzelfällen erteilt die Versuchs -
anstatt gebührenfreie Auskunft .

dz Ettlingenweier , 17 . Juli . (Hartnäckiger
Selbstmörder .) Ein aus Weinheim stammen-
der landwirtschaftlicher Arbeiter brachte
sich einen Schutz in den Kopf bei und fanddann noch die Kraft , sich zu erhängen .

# Ettlingen , 17 . Juli . (Noch gut abgelan -
fen .) Am vorigen Sonntag hätte sich auf
dem Haltepunkt Ettlingen Erbprinz am
dortigen Bahnübergang beinahe ein grö -
tzerer Motorradunfall zutragen können . Der
dortige Schrankenwärter Eberls wollte
nach Abfahrt des Ettlinger Zuges die
Schranke öffnen , als «in Zug auf dem zwei -
ten Gleis en entgegengesetzter Richtung von
Ettlingen Stadtbahnhof herannahte . Die
nur z. T . hochgezogene Schranke schnell wie -
der herunterzulassen , war dem Wärter nicht
möglich , da ein Motorradfahrer ,welcher vor der Schranke angehalten hatte ,die Fahrt im gleichen Moment fortsetzte und
er sich unter der Schranke befand , als sie
heruntergelassen werden sollte . Der Motor -
radfahrer bog noch kurz vor dem ankom -
Menden Zuge seitlich ab und wurde
durch das schnell entschlossene Handeln ein
grötzerer Unfall verhütet . Das Motorrad
wurde jedoch noch von dem Trittbrett des
Personenwagens etwas gestreift , doch ist
nur eingeringer Materialschaden entstanden .

Amtliches
beim

A« ? dem Bereich des Finanz - und Wirtschafts .
Ministeriums :

Wasser . und Stratzenbaudirektion
Ernannt : Zu Bauobersekretären die Straßen -

baumeister : Ferdinand I o o s, Karl Koch und
Arthur Eisenmenger bei der Wasser - und
Straßenl -audirektion ; zu ' Straszenoberbaumei -
stern die Stratzenbaumeister : Wilhelm Schule
in Bretten und Joses Kraft in Oberschefflenz ;
zum Vermessungsobersekretär : der Vermessungs -
sekretär Julius G l o <f in Radolfzell ; zu Ver -
waltungssekretären die Verwaltungsassiftenten :
Johann Siegner beim Kulturbauamt Donau ,
eschingen , Hugo Hatzfeld beim Wasser - und
Stratzenbauamt Ofsenburg und Oswald M ü l -
ler beim Rhenbauamt Freiburg ; zur Kanzlei -
afsistentin : die Kanzlrstin Elisabeth Wit .
ten au er bei der Wasser - und Straßenbau -
direktion .

Planmäßig angestellt : Die Stratzenwärter
Johann D i e t s ch e in Kadell -urg , Max H u b e r
in Falkau und Karl S ch o ch in Memprechts »
Hofen.

Versetzt : Regierungsbaurat Eugen Schön l e
in Karlsruhe zum Wasser , und Stratzenbauamt
Mosbach , Stratzenbaumeister Emil Riegler in
Tauberbischofsheim nach Wertheim . .

Zur ftffe gefegt « rf « nsnchen totem l'wen.der Gesundheit : Der Stratzenwärter SlbinMeitzer in Pfaffenweiler .
Ans dem Bereich des Ministeriums des itultnzdes Unterrichts und der Justiz .

Abteilung Justiz .
Planmäßig angestellt : Gerichtsvollzieher JuiH e d e I beim Amtsgericht Karlsruhe .
Versetzt: Inspektor Ernst Licht beim Ex.

ziehungsheim Sch 'otz Flehingen zum Bezirksge.fängnis Pforzheim , Oberwerkführer WilhelmG e r t i s s e r beim Bezirksgefängnis II Karls,ruhe zum Erziehungsheim Schloß Flehingen , die
Oberaufseher Jakob Zuber b*.i den Straf ,anftalten in Mannheim zum BezirkSgefängni »
Radolfzell und Franz Gauch beim Erziehung ?»
heim Schloß Flehingen zu den Strafanstalten in
Freiburg , die Aufseher Heini . Friedenau « ,bei den Strafanstalten in Freiburg zum Er-
ziehungsheim Schloß Flehingen und Jos . Boschbeim Bezirksgefängnis Waldshut zu den Be-
zirksgefängnifsen in Karlsruhe , Justizwachtmei .
ster Anton Kraut beim Amtsgericht Man «,
heim zu den Strafanstalten in Freiburg Hau»,
meister Karl Schmid bei den Strafanstaltenin Mannheim zum Amtsgericht Mannheim .

Uebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes auf1. Sept . 1933 : AmtSgerichtsrat August Büch ,
ner in Konstanz .

Entlassen : Justizobersekretär Eugen Brucker
Amtsgericht Pfullendorf .

Wetterbericht
Karlsruhe , 17 . Juli . Die Störung , die unsere

Witterung während der vergangenen Woche be.
herrscht hatte, ist im Abrücken nach Osten be.
griffen ; eine neue nähert sich schon wieder vom
Atlantik her , so datz vorerst noch nicht mit
einem Ende der rasch wechselnden
westlich orientierten Witterung zu
rechnen ist . Ein Zwischenhoch wird vorüber -
gehend Besserung bringen .

Boraussichtliche Witterung . Vorübergehend
Nachlassen der Niederschläge, etwas wärmer .

Wasserstände des Rheins . WaldShut 416 ,gest. 32 ; Rheinfelden 390, gest. 61 ; Breisach 342,
gest . 54 ; Kehl 390, gest. 35 ; Maxau 556 , gest. 26 ;
Mannheim 430, gest . 13 ; Eaub über 200 Ztm .
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für Herren 3 .30 und 2 .60

Enininin
Karlsruhe- Ka,serstr -115

lU CcIlD Müfc 'burg , Philippstr . 1

Dr. med. Koellreutter
vom 19 . Juli bis 7 . August

Sprechstunde nur morgens im alten
St . Vincentiushaus . Nachmittags (in
wichtigen Fällen ) vertreten durch

Dr . SITZLER , Waldstr . 8

Werhat dauernd
größeres

Quantum

Küchenabfälle ?
Angebote sind zu rich¬
ten nach Beiertheim ,
Breite Straße 56.

«ald. Mtleroereln
St. Veter ti. MI
Todes-Anzeige
Haler liebes Mitglied

Frau

berta SStlililt
ist NN Herrn ent-
schlafen. Wir emvseh-
len die Seele der
Heimgegangenen dem
frommen Gebets un -
lerer Mitglied «!.

Beerdigung : Dien»
tag, 18 . Juli , nachm
t Uhr (Mllhlburger
Friedhof ) .

Trauerhaus :
Weinbrennerstr . 35.

Karlsruhe , 17. 7. 33.
Der Vorstand .

Fleißiges , kräftiges

Mdcheu
». Lande f. 1 . August
gesucht . Zu erfr . Karls -
ruhe , Rheinstrabe 30 ,
Wirtschaft. S16S

Auf 1. August wird
ein tücht. , lath .

» lmMen
gesucht , daS in allen
Zweigen deS Haushalts
bewandert ist und mit
Kindern gut umgehen
lann . Zuschriften mit
Zeugnisabschriften unt .
Nr . 6183 an die Ge-
schiistsstelle.

Ein

Mittwoch , de« IS . Juli , von 15%—18 Uhr :
Nachmlttaqskonzert

Orchester : Badiscke Polizeikapelle .— Verbilligte Eintrittspreise . —

Anzeigen Aeklam«
ist w'chtiq und

sollt« nt« verschoben
werden.

Wovon spricht Karlsruhe ?
Von der großen

KüchenSchau
21 Küchen in 10 Schaufenstern

im

Emil Schweitzer
Dt " Passage 3 — 7

»d- , Haarfragen
entscheidet unser Herr Schneider aus Stuttgart
Jl« «l «in Donnerstag von 10- 12' /, u. x' /i-7 Uhr

mikroskopische Haaruntersuchungen
( Mk . i .- )

Gg. Schneider & Sohn
I. Wttrtt Haarbehandlungs - Institut
Karlsruh « , Reichsstr . 16 , Ecke Karlstr .
nahe Albtalbahnhof . Fernspr . 7804

mit Küche und elektr.
Licht , Hinterhaus . III .
Stock , z» vermieten ,
«arlftratze 41, Lade«.

Weni ^ jie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nicht, sidi den Badischw Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

, 1 . Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3. Ob hiesige Zustellungweiter erwünscht

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand-
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steins fräße 17 und unsere Filiale Kaisersfraße 126,
Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .

Mehrere
guterhaltene

Anzöge ° lYlHniei
Gehrock-. Smoking »,
Frack- n . Cutawa »-
Anzüge in all . Gröb .
auch f. torrul . und
starte Figur , sowie
neue prima Qual .
Anziiqe u - Mittel ,
öofen - Zovven .
äußerst billig.
Ziihringerstr . 53a II .

Ecke Adlerstratze.

Lebensmittel
Zwiebeln s Pfund 20 #
Weißkraut Pfund 6#
Wirsing "und 8#
Kopfsalat 8 stück io #
Grüne Bohnen fadenfrei Plund 18#
Tomaten Pfund 18#
Taglich frisch
Heidelbeeren - 10 Pfund1.95
Johannisbeeren
Birnen hiesige
Aprikosen
Süße Orangen • •

. 10 Pfund 1 .45
- . Pfund 15 #
. - Pfund 28 #
- Pfund 10 #

Margarine ■Pfund 65 Jf 58 #

Neue Kartoffeln • • • ■ 10 Pfund 35 #

Salzheringe . lO Stück 36 #

Tee -Butter Hausmarke • Pfund 1 . 35

Telefonische Bestellungen werden schnellstens
und sorgfältig erledigt . TELEFON 5601- 5605.

Badeoien und
Gasautomaien

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga -
conti« bei billigster
Berechnung in Stand
gesetzt.

G. m .
b. H

Hebelstr 3, Tel 6410.
Kaiserftrahe 122,

Eingang Waldstr atze

MsiMl « .
Ausmerks. Bedienung ,

langjähr . Praxi ».
Fra « Jiihner ,

» luinenstratze 11 , pari .

Das Deutsche Handwerk in
Kunst und Dichtung
Von Herm . L . Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in
Kupfertiefdruck . Gebunden 2 , 35

. . . . ein wertvolles Buch für Jung «
Handwerker, Gesellen , Meistersöhne und er«
graute Meister . Als Prämienbuch Vorzug«
lich geeignet .

Badenia in Karlsruhe
Akt. - Ges. ftir Verlag und Druckerei
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